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Lukans.
Ca

AAανAον] J. G. 1. arο] ebend. Aouxcour] Lukas war ein
judiſcher Arzt (Koloſſ. 4, 14. u. Hieronym. Catal. v. Lucas),
aus Antiochia in Syrien geburtig (Euſeb. Hiſt. Eccleſ. 3, 4.
und mochte in der griechiſchen Litteratur einige Beleſenheit ha—
ben. Er begleitete den Paulus auf ſeinen Reiſen (2 Tim. 4, 11.).

Das 1 Rapitel.
1. éæuxα a) eigentl.

Hand an etwas legen, dann b)

etwas unternehmen. Einige
halten dies Wort bei einem an
dern Verbum, wie das Lat. coe-

pit, fur vleon. ava rαα. Jo
(Heſych. edrgeniouc uò
Agαναναν)νν] „eine Geſchichte
derjenigen Begebenheiten (Jeſu)

zu entwerfen, die jetzt unter
uns (er nau) allgemein bekannt

und unbezweifelt ſinde. eAnο
Pogepen wird in den Gloſſa
rien durch Geſcusacei, iss.
ou, und das davon abgeleitete
Ang) ot beim Heſych durch
Geſcuorns; u. vom Theophylakt
bey a Theſſ. i, z. durch Es.

Loœuwouis erklart. Ebenderſelbe

nimmt auch das nAnοοααν
uiseu Hebr. 6 II. u. I0o, 22.
fur pugn rnr aνααν

renαοναννν: haher die Be—
deutung „ich bin gewiß ge—
macht bin uberzeugt«.

2. „ſo wie uns nehmlich da—
von belehrt haben (l. 11, 27.)
A. die ehemaligen (am dg
xns) Augenzeugen unde: a
ecxne ſteht bey den LCX Pyſ.
77, 11. fur Po „ehemalse
welches ſie ebendaſelbſt V. 5.

durch Agxuoc geben. B. An
dere ubſzin. es »vom Anfange
der Lehre Jeſue; welche vache
her Aoyoc, und die Lehrer derſel-

ben, wie noch jetzt hieweinen

unl sutet
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unter uns, Diener desWorts
C(dngereu te Aoys) genannt
wurden.

3. Jſt die Apodoſis. idoe
xœu] mihi quoque viſum
eſt „auch ich fand es fur gut«.
aœgÏhoxonsdeu, wie aſſequi in

Cic. Inuent. 2, 44. erforſchen,
einſehen. auoder] „vor Zeiten
ehedeme. uöοαν] nach
der Reihen«: man darf ſich hie—
bei keine ganz ſtrenge chronolo
giſche Ordnung denken. xcα
risoc wird nur von vornehmen
Perſonen gebraucht Apoſt. Gſch.

23, 26. u. 26, 25. Osce:]
Dieſer Theophilus war ver—
muthlich ein vornehmer Chriſt,
der uns ganzlich unbekannt iſt.

4. „Damit du die Zuverlaſ—
ſigkeit der Lehren und Begeben
heiten, von denen du ſchon
unterrichtet worden, einſehen
mochteſte.

5. ev rous ugα Heuds]
J.2, 1. Die Lx ubſzn 1 Moſ.
14, t. das DMo durch e rn
Bodoineio. e Omegia APue] die

achte Prieſterklaſſe (1Chron. 24,
10). Jede von den 12Prieſterklaſ—
ſen mußte eine Woche hindurch

den Tempel und denGottesdienſt

beſorgen; Joſeph. jud. Alterth.
7, 15. u. 1Chron 28, 13. wo
die LXX das Mp durch
iOnpeeiou geben. Huhch erkl.
es durch a ras anegæas Aeirsg-
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vioœ. uv) x rur Suyuregor Au-
Ecr] „ſtammte von den Tochtern
Aaron her«; mithin war ſie auch
aus prieſterlichem Geſchlechte.

6. dee:] I. 1, 19, b. eruαο
rs Des] „vor Gott«, alſo nicht
blos vor den Menſchen: d. i.
ſie waren wahrhaftig (2h
nido 1 Moſ. 10, 9.) fromm.
rogeves dou und Aeα,
leben, II. 7, 5. dixνα) ge-

brauchen die LXX fur dpra3
Moſ. zo, 17. u. Pſ. 119, 23. 56.
wo Symmach ſtatt deſſen rgo-
sœayuαrÏ). hat: alſo, Geſetze, Ver—

ordnung; Heſhch erkl. es durch
vonos, evroneu. „Sie lebten in
Ruckſicht aller moraliſchen Ge—
ſetze und Zeremonialverordnun

gen Gottes untadelhaft; ſo daß
man ihnen nichts vorwerfen
konnter.

7. rοαοαον è reug
au: aur:] damit geben die

LXX 1 Moſ. 18, 11. das
Dide dDerd, welches mitdDod verbunden wird: wir ſa
gen „ſie waren nun in die
Jahre gekommene, und die La—
teinet n„aetate prouecti«u.

8. Evev:] pleon. Il. 1, 9.
wahrend daß (er 1o) er nun
einsmals, nach der Reihe ſei—
ner Prieſterklaſſe (als die Reihe
ſeine Prieſterklaſſe traf) im Tem
pel (wo, nach der Meinung
der Juden, Gott beſonders ge

genwar



In. Lukas.
genwartig war; erueuri s des
vgl. 2 Moſ. 27, 21. und 30, 8.
u. 3 Moſ. 1, 3.) ſeine prieſter
lichen Geſchafte verwaltete:«

9. „ſo fiel ihm durchs Loos
zu (die Prieſter pflegten die got—
tesdienſtlichen Verrichtungen
unter ſich zu verlooſen 1Chron.

23, 27. u. 24, 31. xeα ro
edos rns legœreies),. daß er
das Rauchwerk auf dem Rauch
altar in (elg ſtatt zr) dem Tem—
pel des Herrn beſorgen und an
zunden mußte.c

10. er] wie das lat. omnis
z. B. omni contentione pu—
gnare, omnibus ſuppliciis
afficere, und wie Jak. 1, 2. ſo
viel als „eine ganze zahlreiche
Menge Volks beteten. u] d.
i. „im Vorhofe der Jſraeli—
ten“. rn dgα re fu:] „um
die Zeit, da man im Tempel rau-
cherte««, welches des Tages zwei

mal geſchah 2 Moſ. 30, 6 —8.
11. ex deciov (ſe. ueger)

18 9u: ru Dun:] „zur rech
ten Seite des Rauchaltars«.

12. Ooßſoc aurov.
„Schaudern Beſturzung
Erſtaunen (wie V. 65) befiel
ihnece. Dieſe Worte kommen
bei den LKX in 1 Moſ. 15, 12.
vor.

13. Ooheio dor, ſtaunen.
denounc os] „dein Gebeta nehm

lich um Nachkommenſchaft:

1Kapitel. 3
dies zeigt das Folgende. o
Aeceic (das Futur. ſtatt des
Imperat. per Hebraiſm.)
Icoœurunv] „bem magſt du den Na

men Johannes gebenet: Ioœvvnc,

P von Nine u. M, mit214Geſchenk erfreuen die folgen—

den Worte ſcheinen die Erkla-
rung von dieſem Namen zu ent
halten.

15. usyeœs druαο te xu-
gis] nein wahrhaftig (ſ. V. 6.)
großer Mannen. couxegoe] iſt
nach der Erklarung des Heſych
jedes berauſchende Getranke.
Sinn: „er fuhrte ein ſtrenges
Lebene; ſpecies pro genere,
vgl. Matth. 3, 4. Daraus feolgt
noch nicht, daß er ein Naſiraer
geweſen ſein muß. eri ex xoi-
Auos unrteoc] „ſchon von Mut—
terleibe an« oder „von Kind—
heit anec, kommt bei den LXX
Pſ. 22, 11. u. Apoſt. Gſch. 3,
2. ſo vor: das Drn d ubſi.
ſie Eſ 46. 3. mit ?u uν
ruevuu dyib)r, wie V. 35. au
ßerordentliche Krafte, Gaben
und Vollkommenheilen, die Gott
ertheilt. Aus Johannis Leben
erhellet; daß darunter nicht
die Kraft Wunder zu thun
(denn es werden keine von ihm
erzahlt, ohngeachtet er fur einen

Propheten gehalten wurde)—
ſondern die großen Talente zum
Volksunterricht, die er von

An2 Gott
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Gott erhalten, verſtanden wer—
den muſſen.

16. vloei logena] „Nach—
kommen (l. 1, 1.) Jſraels« d.
l. „Juden«. eisααν em
Kvqiov] A. wird von denen ge
ſagt, die von Gott abgewichen
ſind. Pſ. 9o. Die Abweichung,
der Aofall von Gott heißt im
Hebr. d von VDo, rece-dere. Dies Wort geben die
LXX 5 Moſ. 19, 16. durch dc
Geio, und Eſ. 1,5. durch ouo-
pauie: folglich iſt hier, wo das
Wort emisgeſ)en tranſitiue
gebraucht wird, der Sinn ex
oppoſitione folgender: „Er
wird machen, daß viele Jſrae—
liten zur Tugend durch usr
ydicr, die er ihnen lehren wird
(Matth. 3,2.) zuruckkehren er
wird ſie zu beſſern Menſchen ma—
chen.« DieſeErklarung wird auch

einigermaßen durch die Uebſzg.
der LXX beſtatiget Eſ. 3zo, 15.

wo ſie das  durch ér
ſasroroie geben. Jn Hiob 36,
10. ubſit Symmach das Pyeh
durch uerovroncoot und die
LXX durch enmisgoæOαο
rou t idnα. Auch die
LXX geben das Gn Eſ. 46,
8. durch ue rœ). B. Doch
konnen die Worte auch dieſen
Sinn haben „Er wird viele
Jſraeliten dem Herrn (d. i. dem
Meſſias, wegen des folgenden

III. Cutas. 1 Kapitel.

cedroc) zufuhrenet namlich als

Schuler. Dies that auch Jo
hannes wirklich. Ssor adrαο]
Dies bezieht ſich auf 3 Moſ.
26, 12.

17. 7οαννν αννο
aurs] Nemlich xugis V. 16.
A. „Er wird eher als der Meſ—
ſias auftreten wird die
Menſchen zur Annahme der
Meſſiasreligion vorbereitenc.
B. Andere wollen es lieber,
weil vorher vom Meſſias noch
nicht die Rede geweſen, ubſj.
„Er wird vor ihm (vor Gott)
hergehen, gleichſam als He—
rold er wird Gott dienen«.
Dieſer Sinn wird auch durch
den Ausſpruch Gottes (Ma
leach. 3, 1.), den Jeſus Luk.
7, 27. vom Johannes erkl.
beſtatiget, vgl. auch J. 11, 10.
er] Eben ſo viel als exor vgl.
Luk. 4, 36 mit Matth. 7, 29.
rvevaoÔ)?  v durkααα] A. per

Hendiadyn. lJ. 12, 39. und
oben V. 15. B. Man kann aber
auch durcenug fur Wirkſamkeit,
Thatigkeit nehmen. elg ro) em-

sged/e rexio] A. „um die
Herzen der Vater wieder zu den
Kindern zu lenken« d. h. „zwi
ſchen Vatern und Kindern, die
durch den damals ſehr gewohn

lichen Sektengeiſt, und durch
die Verſchiedenheit der Mei—
nungen vom Meſſias getheilt

waren.



II. Lukas. Kapitel. 5
waren, Eintracht herzuſtellene.
Nach dem, was wir vom Johan—
nes wiſſen, konuen wir dieſes
nicht gewiß von ihm behaupten.
B. „Er wird die Herzen der Va
ter ſamt den Kindern bekehrenn:

euα wie V. 16. emi wie
hy in Maleach. 3, 24. u. 2 Moſ.

20, 5. u. 34,7. Die LXX ge—
ben dies  ſonſt auch (z. B.
2 Mof. ö, 26. u. 12,9. 3 Moſ.
3;4. mit cur. C. „um die Ge
ſinnungen der Vater (gegen
Gott und den Meſſias) wieder
auf die Kinder zu bringen, daß
dieſe eben ſo wie jene denken
und handeln« vgl. Sirach
48, 10. D. Auch iſt noch dieſe
Erklarung moglich „er wird die
Herzen erwachſener Menſchen
(roretquv, die ſchon einige Zeit
in der Welt gelebt haben) zu
Kindern umwandelner d. h. „er

wird die Erwachſenen zur Un—
ſchuld der Kinder zuruckfuhren«.

—dtt—(bey den LXX in 4Moſ. 20,
10o. u. Jer. 5, 23. fur dvdn)
er (ſtatt elc) Oeovnoer dixcuuv]

„und die widerſpenſtigen, Gott
ungehorſamen, boſen (Juden,
oppon. denen denouoiſ) A. zur

Denkungsart der Rechiſchaffe—
nen (I. 1, 19.). B. Man kann
auch ey fur per Zannehmen,
und bei dizouur verſtehen gcty·
Uoravr; „durch die Geſinnung

der Rechtſchaffenheltee. roin-

t—
ſo fur den Herrn ein Volk zu—
bereiten, das alsdann wohl
vorbereitet iſt«, nehmlich zur
Aufnahme des Meſſias.

18. ⁊cere ri (damit wird
1Moſ. 15.8. von den LXX das
DD ubſzt, welches ſie t Sam.
29, J. u. RNicht. 6, 15. durch
sr ruv geben) y)jοα rο
„woran ſoll ich denn dieſes ab—
nehmen wodurch ſoll ich mich
davon uberzeugen?« rgαοαο:

aurns] ſ. V.7
19. Taßemn] νο3,

von d u. Na., A. Goit iſt
mein Held mein Herr.«
B. Nimmt man aber das als
epentheticum an: ſo heißt
dieſer Name ſo viel als »Mann
Gottes Geſandter Gottes«.
Dies war nicht der Name des
Engels: ſondern er wurde von
den Juden, die den Enaeln von
ihren zu hoffenden oder wirklich

erfahrenen Wirkungen Namen
beilegten (Dan. 3, 16. u. 10,
21.) ſo genannt, weil er die
Macht Gottes verkundigte; die
ſich hier dadurch zeigen ſollte,
daß Zacharias in, ſeinem hohen
Alter noch einen Sohn bekom—
men wurde. Ueberhaupt glaub

ten die Juden; daß mehrere
Engel beſondere Namen hatten

vgl. Tob. 12, 15. Raασννο

A3 Zes]
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Des] die LXX ubſz. 2 Kon. 25,
3. das JyD  durch cus
rrwrr ho νν: „Diener
Gottesce. Dies Bild iſt von
der Bedienung eines hochſten
Miniſters hergenommen, vgl.
Eſth. 1, 14. u. J. 5, 8. u. 18,
10. Der Engel will damit an—
zeigen; daß er in einer wichti—
gen Angelegenheit von Gott ger
ſant ſei.

20. „Du wirſt ganz ſtumm
ſein keinen Laut von dir ge
ben konnen, bis auf den Tag,
da das (was ich geſagt, nehm—
lich die Geburt des Sohnes)
eintreffen wirde. ou9 or
wie in 19, 44. „dafur, daß
weil du meinen Reden keinen
Glauben beigemeſſen haſt, die
doch in Erfullung gehen wer—
den«. eie (ſtatt er) ror αο
erurovy] „ju ihrer zur rech
ten Zeite, in tempore oder
ſuo tempore.

2t. »„Das Volk warrtetece,
nehmlich um den gewohnli—
chen Seegen von ihm zu er—
halten, „und wunderte ſich,
daß er diesmal ſo lange im Hei
ligen (rore) verweilten.

vund ſie merkten, daßu. orrα
cie erkl. Heſych durch Oeceic,
Oœurocic, Seouae. xou (1)

auroir] udenn er hatte es

III. Lukas. 1 Kapitel.

ihnen durch einen Wink zu ver—
ſtehen gegeben«.

23. æœe everero] J. 7, a8.
II. i, 9. nAnοονααν] II.
15. aaeg) r Aerrsgyßα]
„die Zeit der prieſterlichen Ver—
richtung im Tempel«, welche
eine Woche dauerte. ernο

aurs] „ging wieder nach
Hauſe in ſeine Prieſterſtadte,
wahrſcheinlich Hebron; denn
dies war nach Joſ. 21, 11. eine
Prieſterſtadt im Stamm Juha.

vgl. V. 39.
24. Mero auegac] J.

2, J. „Nachheret. curenoſoer]
ſe. BegeOog oder vlor ſ. V. 31.
concepit „ward ſchwanger«.
asgienguſſer ccun] vhielt ſich

zu Hauſe ging nicht viel
aus««. unmoœg nevre] wahr—
ſcheinlich die lezten g Monate
ihrer Schwangerſchaft, da die—
ſelbe am meiſten ſichtbar wurde.
Sie that dies vermuthlich, um
ſich nicht in das Gerede der
Leute zu bringen. Aeyscoo] ſc.
negÊÚ tceurnu „ſie dachte« J.

3/9.
25. „So hat mir der Herr

gethan« d. i. Eine ſolche Wohl

that hat mir Gott erwieſen zu
der Zeit, da er darauf geſehen

KRuckſicht genommen (ſ. V.

48.), meine Schande unter den
Menſchen wegzunehmen«. ortu-

dec] d.l. Schande wegen der

Unfrucht
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Unfruchtbarkeit: denn bei den
Juden war es Schande, wenn
eine Frau ohne Kinder ſtarb;
weil man glaubte, Gott ſei den—

jenigen nicht gewogen, wel—
chen er dieſen Seegen nicht
ſchenkte.

26. Er de ro curo]
Namlich ihrer Schwangerſchaft

vgl. V. 36. Nacager] Eine
kleine unbetrachtliche Stadt im
untern Galilaa.

27. uunsevec Oeu] I. 1, 18.
28. Xocuge] Der gewohnliche

griechiſche Gruß. Der Syrer
hat dafur den hebr. J dh.
xexaguronevn] „Begnadigte,

eine, die von Gott einer vor—
zuglichen Gnade gewurdiget
worden. Der Syrer und die
Vulg. ubſzn ave gratia plena d.
i. quae plena es gratia vgl.
V. 30. Kugies pera es] ſe.
tisn oder so „Gott ſtehe dir
bei!“ vgl. Ruth 2, 4. u. J. 23,
19. eneyen, Gluck wuuſchen
(l. 5, 44.) und Gluck geben,
glucklich machen; daher heißen
auch die Beiſteuern der erſten
Chriſten fur ihre Glaubensge
noſſen enon 2 Kor. Je 5.
weil jene dieſe dadurch glucklich
machten; folglich enoynguern
au e yureukir] Nach einem ge—
wohnlichen Hebraiſm (z. B. Joſ.
14, 15. Pſ. 94. 8. Spruchw. 30,
zo. wo die LCX den Compa-

rat. ſtatt des Poſitiu. gebrau—
chen) „die du die glucklichſte
unter den Weibern biſtee.

29. dscg). aurs] „da
ſie dies (die Anrede des Engels)
vernahm: wurde ſie daruber
beſturzt.e Dieſe Worte fehlen
in einigen Handſchr. und Uebſt.
dienoy: ronÏααο (d. i. qualis,
wie 7, 39.) sres.] vſie
dachte, welch ein Gruß iſt das?

wie ſchickt ſich dieſer Gruß

fur mich ?e
30. eeeſ Xorgu nergÚ ru

Hecw] Jſt das hebr ſm d2
nim do du haſt Gnade
bei Gott erlangt«, 1 Moſ. 6, 8.

Theophylakt hat hier folgende
Anmerkung oneg de au el-
mrei xexeerrouern, wonte
cgureuur Onour edges yog
xXxogu eror)3r rs des Tsro
yeg esi ro xexogrruo Sou, ro

eugen Xotgn nο r e,
rer esu, eigeoei, Sec. „Du
haſt Gott gefallen Gott
wurdiget dich ſeiner beſondern
Liebe: denn du wirſt nun eineu
Sohn empfangen und gebah—
rene. Das Komma nach ynv
kann wegbleiben.

32. dαο ſc. ro»Phy der große Gott 1Moſ.
14. 18. 19. 20. vgl. Lukas 6,
35, mit Matth. 5, a5. Andn-
cerou] J. 5, 9. Sohne Gottes
wurden im Orient alle Konige

A4 genannt:
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genannt: daher bedeutet oft
vlos vless und vlos Ses im
R. T. einen Konig, den Meſ—
ſias; vgl. das Folgende, wo
Jeſus in Anſehung ſeiner Herr—
ſchaft mit David verglichen
wird. Jn Matth. 27, 40. kommt
dieſe Benennung vor, und Luk.
23, 35. wird ſie naher beſtimmt.
Aus welchen beiden Kap. auch
erhellet; daß man blos zur Be—
ſchinvfung des geekreuzigten
Jet außer jenem Ausdrucke
noch die WMorte Bacunevs ls-
darur und Xorscoc angebracht,

und danit abgewechſelt habe,
weil man ſie wahrſcheinlich fur
gleich viel bedeutende Benen—
nungen hielt. vgl. auch uberdies
Matth; 16, 16. mit Luk. 9, 20.
Heovos] metonym. ſignum
pro ſignato; Reich, Herrſchaft.
rureg] Anherr, Vorfahr: dieſe
Bedeutun; beſtatigt die Ge—
ſchichte offenbar.

33. elxog Iaxßö] die ganze
Familie des Jakob, ſeine ganze
Nachkommenſchaft. els ras aiu-

vasc] L 6, 13. Die LXX ha—
ben es auch Pſ. 48, 14. u. Eym
mach hat dafur elg ro dinreneg.

nect, J, denn. Der Engel rich—
tet ſich ganz nach der judiſchen
Vorſtellung der Maria.

34. yndouo] lJ. 1, 25. iſt
das lat. cognoſcere virum,
Ovid. Her.6, 133. welchem kor—

1Kapitel.

reſpondirt cognoſcere vxo-
rem, luſtin. 5, 2.
35. Hier iſt Parallelismus

membrorum: folglich iſt pyiu-
uo dyier ſo viel als dvvcuns
oliss (V. 32.) Gottes All—
macht, vgl. J. 1, 18. u. Luk.
24, 49. mit Apoſt. Gſch. 1, 5.
8. und neAevcoeroj em oe ſo
viel als epiÊανα ο „wirb
ſich uber dich verbreitene. Eæu-
cuuiagen heißt eigentlich be—
ſchatten, und iſt dem cuα
Cemn gleich, welches 5 Moſ. 32,

11. vom Ausbruten der Vogel
gebraucht wird. Direſe Ver—
gleichung giebt uns folgeuden
Sinn dar »„Die gottl. Kraft
wirb eine Frucht bei dir hervor—
bringene. ro yeyiuuror] einige
Handſchr. ſetzen hinzu ex cs,
und dann ware es gerade das
natum de te in Quinctil. Decl.
18, 3. „das verehrungswur—
dige (dyror J. G, 9.) Kind, das
du gebahren wirſte. Annο-
cos vloc hes] V. 32.

36. ou rο  αο „und
auch bei dieſer, die man immer
unfruchtbar nennt, iſt dies
ſchon der ſechſte Monat« ihrer
Schwangerſchaft.

37. „Kein Ding (S may
enue J. 4,4.) nichts iſt
bei Gott unmoglich.«

38. a denn Kueis] Jch un-
terwerfe mich dem Willen Got

tes
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tes ſtehe zu ſeinem Befchl«,
1 Sam.3, 9.

39. Abosæco)] vmachte ſich

aufet: oder es iſt hebr. Pleo
naſm. ey raααα] L. 2, J.
„zu dieſer Zeit damals«ai.
els tm cemn] ſe. xwgaur „ins
Gebirgichten. uer onsdöns]
ſteht bei den LXX 2 Moſ. 12,
11. fur jgndnd „eilfertig
ſchnellet. rodis] „Hauptſtadte

im Stamme, wie vrbs bei den
Lat. ſtatt Roma. ron Isdo]
V. 23. Einige wollen lieber
Jare leſen: dieſe Stadt komm̃t
Joſ. 15, 55. u. 21, 16. vor.

41. Kœou eyevero] J. 7, 28.
Il. i, 9. cuαννο] n„bewegte
ſiche. So kommt es bei den
LXX 1 Moſ. 25, 22. vor. Dieſe
Bewegung mochte der Affekt der
Freude (V 44.), welche ihr die
unvermiuthete Ankunft der Ma—
ria machte, verurſachen. enAn-
o9n rrevunures oyrs] „wurde
voll heiliger (religioſer) Begei—
ſterung«, ſ. Epheſ. 5, 18. vgl.
mit 19. Viele verſtehen darun
ter eine gottliche Eingebung,
weil Eliſabeth ſogleich darauf
gewußt, daß Maria mit dem
Meſſias ſchwanger gegangen.

42. edονννn] A. ugluck.
lichen B. „preißwurdige J. 5,
44.

43. ro uo rereo] ſe.
VYeyeree „Woher komm ich zu

der Ehre was fur Gluck
iſt dies fur mich?« zug u]
d. i. „des Meſſiase.

44. „Sobald dein Glluck—
wunſch mir zu Ohren drang,
ſo bewegte ſich das Kind in mei—
nem Leibe, bei dieſer (meiner
ſ. V. 41.) Freuden.

45. Man muß entweder au.
rn fur das Pronomen, ſecun-
dae perſonae oder den ganzen
Gedanken mit dem Shyrer fur
einen Gemeinſatz annehmen
„Glucklich iſt dieienige Perſon,
die da glaubt, daß dasjenige,
was ihr von Gott verſprochen
worden iſt, in Erfullung gehen
wirdec.

46. 47. Jn dieſem Geſange
wird nach Art der Hebraer ein
Gedanke zweimal, nur das an—
dre mal etwas verandert, aus—
gedruckt.  Auxn us] „meine
Seelen iſt eben das, was 70
rrevns us iſt; kann auch fur
eyo genommen werden. J. Zu—
ſatze. neyonurnus] S loben
vgl. Pſ. 69, 31. Die Lx ge
ben es Esra 3, 1. Malach. t,
11. mit docegen. o ααοαν]
druckt hier die Freude und den
Ausbruch derſelben im Lobge—
ſange aus. corne] Jn wie fern
Gott dies iſt, wird im Nach—
folgenden beſtimut.

48. Ori aurs] „Denn
er hat auf die Niedrigkeit ſeiner

As5 Magd
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Magd Juckſicht genommen:«.
rœnmeuudui rns dsnns] per
Hebraiſm. ſtatt „geringe Die—
nerin, die einer ſo großen Wohl

that unwerth iſt«. émigö
Aeun] wie V. 25. widen und
imusνανναöοο V. 68. Jpd,
gnadig herabſehen. Dies Bild

iſt von den Regenten herge—
nommen, die, wenn ſie jeman—
den freundlich anſehen, ihre
Gnade gegen ihn zu erken—
nen geben. So kommt das
Wort ſehen, anſehen oft vor,
z. B. 1 Moſ. 29. 32. und 31,
42. 2 Kon. 14, 26. 1 Sam. 1,
11. Lukas hat dies Wort in 9,
38. u. Matth. 17, 15. gebraucht
dafur Aeen. Jertou] „Men—
ſchenaltert.

49. nο u uνſſce. ngαναν ô durαrο]
„großze Wohlthaten erzeigt mir

der Allmachtigen. yior (l. 6,
g. ſc. ẽs) re orouo aurs] J.
1, 21. „er iſt verehrungswur—
digee.

50. „Und ſelne Barmherzig
keit und Gute (l. 23, 23.) er
ſtreckt ſich von Zeitalter zu Zeit—
alter«s d. i. „dauert unaufhor—
lich uber die, die Ehrfurcht
fur ihn haben uber ſeine
Verehrer«. vgl. Pſ. 103, 17. Die
LXX geben das Dh ον
Hiob 1, 8. 2, 3. u. 2 Moſ. is,
21. durch Meooeſons.

51. Emoinoe curs.] vgl.
Pſ. 118. 15. 16. „Er pflegt
machtige Thaten zu verrichten,
vermage ſeiner Allmacht«: dies
zeigt Maria nachher in einzeln
Fallen. ſegeriovr metonym.
Macht yN ESuidas ſagt bey
dieſem Worte tgonmnos  dv-
vopi, emeiön di aurs egα

woi. dieonogn 9) zer
ſtreuen: wenn Soldaten aber
zerſtreuet, in die Flucht geſchla
gen werden; ſo ſind ſie beſiegt.
Daher h) beſiegen, unterwerf—

lich machen, vgl. Pſ. 89, 11.
uregnO: audror] pdiejeni
gen, welche auf die Gedanken
ihres Herzens (auf ihre Plane
und Entwurfe) ſtolz ſindu.

52. Machtigen Furſten nimmt

er die Herrſchaft (ihr Reich)
und giebt dagegen Niedriqgen

Verachteten Macht und An
ſehene.

53. Iendovroœs]i doovs
Pſ. 107, 36. im Gegenſatz der

rAsryrur „Armen. eν
stine xerss] oppon. dem eve-
aAnoer oy)ßâανν, elgentlich
„ſchickt ſie leer fort laßt ſte
leer ausgehen« d. i. „macht ſie

armee.
54. 55. eirriα οαν öα

a) einem entgegen greifen, einem

die Hand darreichen; daher h)
einem helfen. Die LXX geben

damit
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damit das No Eſ. 49, 26. u.
das Jd r bhron. 22, 17. Pſ.
118, 13. „Er hilft den Jſrae—
liten, ſeinen geliebten Soh—
nenee; daä er! nunmehr den
verheißenen Meſſias laßt gebo—
ren werden. Das iſraelitiſche

Volk wird in der Bibel (z. B.
2 Moſ. 4, 22. 23. Hoſ. 11, J.)
Volk Gottes genannt: weil
Gott demſelben vor allen an—

dern Volkern die großten und
vorzuglichſten Wohlthaten er—
wieſen, vgl. auch 3 Moſ. 26,
12. oα νναννα νν.
Nun folgt eine Parentheſe bis
cdrs, worin das Wort eAc.
Ancs auf zweierlei Weiſe kon—
ſtruirt wird. eic rov alova.]
»„weil er ſtets (ſ. V. 33) ſeiner
Gute und Barmherzigkeit (J.
23. 23) eingedenk iſt; ſo wie
er unſerm Vorfahren, dem
Abraham und ſeinen Nachkom
men verſprochen hat«.
56 „MNMaria blieb noch ohnge—

fahr 3 Monate bei ihr, dann
kehrte ſie wieder nach Hauſe«
nach Razareth vgl. V. 26.

57. »„Da nun bei der Eli—
ſabeth die Zeit ihrer Nieder—
kunft da war:« II. 1, 15.

58. ori adrns] vgli Moſ.
19, 19. »daß Gott ſeine Gute
an ihr recht groß und auszeich—
nend gemacht hatten d. i. „daß
er ihr in dem geſchenkten Soh—

ne einen großen Beweis ſeiner
Liebe gegeben«. aurexougov
cdrn.] „ſie freueten ſich mit
ihr« oder wie die Vulg. ubſz.
gratulabantur ei „ſie wunſch—
ten ihr dazu Gluck, und zeigten
dadurch ihre Beifreudeet.

59. Rou tyerero] I. 7, 28.
II. 1,9. Adov] namlich ol e-
giomoi xou ol cuyy V. q8.
regrrepvren rive iſt ellyptiſch

ſtatt ty cαοαα t rν
vsin caο öνναα ruοο: dies
haben auch die LXX 1Moſ. 17,
11. éuααν Zeorxogiov] vſie
wollten ihn nach dem Namen
ſeines Vaters, Zacharias nen—
nen.ec«

60. „Aber (nor) ſeine Mut
ter Dieſer mochte ihr
Mann die Rede des Engels
ſchriftlich bekannt gemacht ha—
ben.

62. Eversvov] A. Daraus
haben einige ſchließen wollen;
Zacharias ware taub und ſtumm
geweſen. B. Allein er konnte ja
auch ſeines Alters wegen ſchwer
horen. C. Oder ſie winkten ihm;
er ſollte naher zu ihnen kommen,

wie Luk. 5, 7. u. Joh. 13, 24.
damit er ſich ihnen deſto beſ—
ſer durch Zeichen verſtandigen
konnte. xcrA, wie Luk. 9. 46.)
ro ru (ſc. ovou1Ï du aurer]
„daruber« oder „namlich wie
er ihn wollte nennen laſſens.

63.
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63. ygα Aeyαν] Wie
2 Kon. 10, 1. 6. „ſchrieb fol—
gendese oder „ſchrieb, und ſagte

damit: Johannes ſoll er heißen.
64. Aveon,Sn (verbum

praegn.) aurs.] n„alsbald
wurde ſein Mund aufgethan,
und ſeine Zunge geloſet« d. i.
„er bekam ſeine Sprache wieder«

II. 7, 35. eünoναν] JL. 5, 44.
V. 65 u. 66 konnen in Pa—

rentheſe geſezt werden: weil ſie
Umſtande enthalten, die den
Zacharias nichts angehen.

65. Ooboc] ſ. V. 12. „Alle
Nachbarn geriethen in Erſtau—
nenee. dienener gnuoro
(I. 4, 4.) raura] odieſe Bege
benheiten verbreiteten ſich allen.

66. erro er an uesgduee]

iſt dis 2 u DW, wir ſa—
gen auf ahnliche Art »„ſie nah—

men es zu Herzenet d. i. „ſie
dachten weiter daruber nache.

ri tα] „was in aller
Welt (cgœ, tandem) wird aus
dieſem Kinde werden?« Die
Vulg. hat „quis, putas, puer
iſte erit, was wird wohl dieſes
Kind, wann es groß wird, künftig

in der Welt vorſtellen?« „Denn
(nou) Gottes Handeid.i. „Macht«
oder „der allmachtige Gott ſtand
ihm beis, L.3. 19 Xeie erkl. Eui
das durch Gondeic, eανα, du-

vœ. DieſeWorte ſcheinen blos
eine Anmerkung desLukas zu ſein.

III. Lukas.
1 Kapitel.

67. emöò mννανο
cyie] V. 41. Agονααν
wird r Sam. 10, 5. 1Kor. 11,
5. vom Abſingen heiliger Lieder
gebraucht. Dieſe Bedeutung
beſtatiget auch das folgende Lob—

lied, wo nur am Ende einige
Weiſſagungen vorkommen.

G6s. Eunovnros] ſc. esu
„gelobet ſein J. 5, 44. émi-
ouenreoSeu, Ih, inſpicere,
a) eigentl. genau auf etwas ſe—

hen, anſehen, dann b) wie das
pd r Moſ. 21, 1. 2 Moſ. 3,
16. u. 4. zu ſorgen, und Be
weiſe davon entweder in Beloh—
nungen oder Strafen geben; da—
her erubnοnx), Aufſeher, der die

Sorge, die Aufſicht uber etwas
hat. Die LXX geben auch das
Donpo 4 Moſ. 31, 14. durch
eruoxαν) und V. 48. durch
ol xoααααν und 2 Koön.
25, 19. das Ppd durch

muß man aus dem Folgenden
rov Acor ſuppl. eαα: aus-
Ta] ner hat fur ſein Volk ge
ſorgt, und ihm Rettung (vogl.
V. 71) verſchaft«.

69. Eyengen, dopn, ma
chen, daß etwas aufſtebt, ent—

ſteht: alſo etwas errichten,
erwecken. gα αννναα] per
Hebiaiſm. ſtatt æegec curn-
Ciov. Unter uegdeg verſteht man
Schutz, Hulfe: man mag nun

dieſe
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dieſe Bedeutung herleiten ent
weder A. aus der Gewohnheit
derr alten Volker, bei denen
diejenigen, die aus Verſehen
ein Verbrechen begangen, dann

ſicher waren, und Schutz wi—
det ihre Verfolger hatten, wenn
ſie die Horner des Altars er
griffen; wovon auch etwas ahn
liches bei den Juden ublich war,
2 Moſ. 27, 2. 1 Konig. 2, 28.
oder B. man leite dieſe Bedeu—
tung von der Mieinung der Al—
ten her, die das Horn, ver—
muthlich deswegen, als ein
Zeichen der Starke und bes Ver—
mogens zu helfen gebrauthten,

weil ſie ſahen, daß ſich danit
viele Thiere gegen ihre Feind
vertheidigen. Dies iſt auch
wahrſcheinlich die Urſache, war—

um die alten Konige, z. B. Alex
ander, mit Hornern abgebil—
det, und warum die Konige z.
B. Dan. 7, 24. u. 8, 21. und
die konigliche Macht, uberhaupt
jede Macht und Gewalt z. B. 5
Moſ. 33, 17. mit dieſem Na—
men belegt werden. Die alten
Paraphraſten erklaren dannauch

dies Wort 1 Sam. 2, 10. u. Je
rem. 48, 25. durch oh und
dydbhn Noch iſt zu demer—
ken; daß hier wegen des Folgen

den, wie Pſ. 18,3. das abſtract.
ſtatt des concret. ſteht „der
heilbringene Helfer Jeſchu—

tzere d. i. „der Meſſiaset. ey
ro olno avrs'] „in der Fa
milie des David, ſeines Knech
tes Dieners« J. 8, 5.

70. Aceneu, verſprechen, wie

V. 55. o)α pleon. J. 18, 16.
ouοr. verehrungswurdig. J.s,
9. ta  aανο] ſc. rαν
„die vorzeiten ehemals leb—
tenu: am alovos iſt die wort—

liche Ueberſetzung des D79.,
welches die LXX in Pf. 74, 12.

durch ago cluvos und auf an
dere Art (ſ. 1, 2) geben.

71. Lorngice], Befreiungee.
Dies Wort iſt mit eneAn)e zu
konſtruiren, folglich ſindet das
vor ihm ſtehende Jnterpunkti—
onszeichen nicht ſtatt. Leig ſ. V
66. Wahrſcheinlich werden hier
rnter den ex deg) und uuiosο)
die Romer verſtanden: denn ſo
dachim damals die Juden.

72. Iomocu] A. Hangt noch
von éAconoe ab, B. Andere

wollen vor ſelbigem ſuppl. elc
ro. roincdoœr nuuw, J iſt ein
Hebraiſm. 1. Sam. 15,6. „Er
hat verſprochen) ſeine Barm
herzigkeit und Liebe zegen un—

ſere Vorfahren (auch an ihren
Nachkommen) zu zeigene: Za—
char. zielt vielleicht hier auf 2

Moſ. 20, 6. u. 5 Moſ. J, 10.
xou aurs] „und ſo ein—
gedenk ſeines heiligen (nnver—

bruchlichen) Verſprechens (ſo
kommt

 —Ê

ü]
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kommt dior Junn oft in der Epiſt.

an die Galat. und Hebr. vor)
zu ſein.«

73 75. æa Oeον
auwy, A. „vermoge des Eides,
den er unſerm Stammoater
Abraham zugeſchworen hatee,

vgl. 3 Moſ. 26, 42. und 1
Moſ. 22. 16. 18. B. Einige
Erkl. ſagen; ognor ſtunde hier
ſtatt des genitiu., es hatte ſich
aber, wie z. B. Rom. 4. 14.,
nach dem nachfolgenden Rela—
tiv. gerichtet. s devon ons
auur. devo, DD, bei einem
andern verbo, heißt oft zulaſ-

leu, geſtatten, veranſtalten. z.
B. Richt. 1, 34. 1Sam. 18, 2.
Pſ. 16, 10. „uns namlich zu ge
ſtatten, daß wir ohne angſtliche
Furcht (fur Aufhebung oder
Verhinderung unſers Gones—
dienſtes) indem wir voa der
Macht (ſ. V. 66.) unſrer Ftinde
befreiet ſind, ihn ir wahrhaf—
tiger (oder ungeheachelter ſ. V.
6.) Frommigkei! und KRecht—

ſchaffenheit (I. 1, 18. b.) un
ſere ganze kebenszeit hindurch
verehren konnene J. 4, 10.

V. 76. 77. 8o. geht auf den

Johannes, und V. 78. 79. auf
Jeſum.

76. agonÏ)α (I. 7, 15.)
α ννα (V. 32.] vbu
wirſt ein gottlicher von Gott
abgeſchikter Lehrer Gte

III. Lukas. 1Kapitel.

ſanter ſeine. pgoror: uòο
ngocums (II. 1, 2.) xvets,]
„denn du wirſt vor dem Herrn
(vor dem Meſſias) auftretent.
eis ro oder cdveno e) éroiuov
cou des aurs,] I. 3, 3. d. i.
„um deine Zeitaenoſſen auf die
Ankunft des Meſſias zuzube—
reiten«..

77. dio) rs deueun au-
rœur] „um ſeinem Volke A. Er
kenntniß des Heils (d. i. Reli—
gionserkenntuiß, wodurch ſie die

Mittel zur Gluckſeligkeit kennen
lernen) beizubringen, und zwar
zur (erſtatt eic) Vergebung ihrer

Sunden (d. i. damit ſie Verge—
bung erhalten konnen)e. B.
Narche Erkl. wollen die Worte
ev cα dααανν mit cu
rngiac verbinden: und beſtim
men daher den Sinn alſo
„Kenntniß des Heils, das in
Vergebung der Sunden be—
ſtehtee.

78. cAαναν (I. 9, 36. c.)
eéAesc, eine große Barmher—
zigkeit, faſt wie Koloſſ. 3, 12. ey

oic (ſc. cαναν en
Vero (V. 68.) au cuο)
ronn (ſc. s Ais wegen des
Folgenden, iſt ſoviel als arceren-
Achy Ates] „vermoge welcher
uns beſucht hat die aufgehende
Sonne von ihrer Hohe herabtt.
unter dem Bilde der aufgthen—

den Sonne kommt Jeſus Eſ.
60, J.
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Co, 1. 2. u. Maleach 4,2. vor,
und er nennt ſich ſelbſt Joh.s,12.

und 12, 35. 36. 46. das Licht
der Welt. Der Sinn wird alſo
ſein „der geſaute Lehrer kommt
vom Himmel herab zu uns—..

79. tiſ ro) mοαννr
æce nuνο] I. 4, 16. Sinn
„um die durch Unwiſſenheit und
Jrthum Laſterhaften und Elen
den zu unterrichten«n: cuοr)
erkl. Heſych uberhaupt durch
onedeο: u. Suidas ſagt dabey
noœgo tn eio eαο, rors
uerv aνα, nort de ul cuß.-
Oogeu. Kou Ous eαννο
yroÊ, Xoun n roy Acxtoy
einανn. cvru) t ei-
ening.] J. 10, 13. „um un—
ſre Fuße auf den Weg zur
Gluckſeligkeit zu leitene d.h. „um

uns durch dieſe Kenntniß zu zei-
gen, wie wir zur Gluckſeligkeit
gelangen konnenee.

„nahm zu an Geiſt die Krafte
der Seele wuchſen?“! vgl. 2, 40.
tenuois] J. 3, 1. tws anegos

(I. 2, 1. Iogœna.] bis zur
Zeit ſeines Auftrittes unter den
Jſraeliten bis zu der zZeit,
da er ſich den Jſraeliten (öf-
fentlich als Lehrer) zeigtere.

Das 2 Rapitel.
1. Eyevero] „Es trug ſich

folgendes zuen. ep exauouuα
kann ſich nicht auf dem nachſt

2 Kapitel. 15
vorhergehenden V. beziehen;
denn aus dem wurde folgen;
daß Johannes ſchon erwachſen
geweſen, da Jeſus erſt gebo
ren worden. Allein aus Luk.
1, 35 38. muß man ſchlie—
ßen; daß Maria ohngefahr 6
Monate nach der Eliſabeth,
der Mutter Johannes, nie—
dergekommen. Es beziehen ſich
alſo dieſe Worte hier auf Kap.
1, V. 36. 39. 56. 57. vin je
nen (oben erwahnten) Zeiten«.
itunde] „ward publizirt
bekannt gemachtee. Jn dieſer
Bedeutung kommt das Wort
ausgehen Dan. 2, 13. u. 9, 25.
Eſith. 1, 19. vor. doyun, He—
ſych erkl. es durch agosa yα,
Verordnung, Edikt: kommt her
von donen, das von Obrigkei—

ten geſagt wird, die ein Ge—
ſetz geben. Kaucog Auyessos]
Caeſar Auguſtus, von dem
Herodes abhing. J. 2, 1. Sein
eigentlicher Name wat Okta—
vius: den erſten dieſer Beina—
men hatte er durch die Adop—
tion vom Julius Caſar erhal—
ten, der zweite war ihm vom
romiſchen Senat, der ihm da—
durch ſeine Hochachtung brerzel—
gen wollen, beigelegk worden.

onοννö „aufgeſchrie-
ben enrolirt wordenn. Da
von kommt hert anοαοο
G. 2), welches Heſych durch

n
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à qyuonuern un-

rvoug erklart. Ob dies bloße
Zahlung der Einwohner, oder
zugleich eine Schatzung ſein
ſollte, iſt unbekannt. 7cα
rnv olxsuevny] die Geſchichte
erwahnt keiner Aufſchreibung
des ganzen Reichs, die in die
Zeit der Geburt Jeſu fiel: folg—
lich muß nur ganz Palaſtina
hier zu verſtehen ſein, welches
in 4 Provinzen, in Judaa, Sa
maria, Galilaa und Peraa ein
getheilt wurde. Die LLX ubſzn

auch Eſ. 13, j. und 14, 26.
vdn 5 durch auοα o-
æsern, und man verſteht da—

ſelbſt nur das babyloniſche
Reich. Auch Lukas nennt in
Apoſt. Geſch. 11. das Land, das
in V. 28. olxsgevn hieß, in
V. 29- Isdouo. Per meto-
nym. werden hier die Einwoh—
ner verſtanden.

2. A. „Dieſe Aufzeichnung
der Namen war die erſte des
Quirinus, der (nachher) Land—
pfleger in Syrlen ware. Denn
als Statthalter von Syrien be—
ſorgte er die zweite, Apoſt. Gſch.
5, 37. und zwar, da Archelaus,

Herodis Sohn, abgeſezt war;
alſo 10 oder 11 Jahr nach
Chriſti Geburt. Jene erſtere,
minder wichtige aber vollbrachte
er wahrſcheinlich mit dem Sen—

tius Saturninus, damaligem

2 K apitel.

Statthalter in Syrien; vgl.
Joſeph. jud. Alterth. 16. 17. 17,
15. 18, 1. vom jud. Kriege 7,
8. B. die meiſten Ausleger
aber nehmen das wgαrn fur
agoregæ (prior), wie Joh.
1, 30. 20, 3. 4. 1 Joh. 14, 19.
C. Andere wollen lieber nach
rgorn die Partik. ago, wie
in Luk. 11, 38. und 1 Tim.
2, J. ſuppliren. Beide ubſzn
„Es geſchah aber dieſe Aufzeich—

nung noch eher, als Quirinus
Prokonſul in Syrien waree.

3. „Alle Einwohner gingen
alſo, ſich aufſchreiben zu laſſen,
ein jeder in ſeine Stadtet, in
die er, ſeinem Stamme nach,
gehorte, wo der Hauptſitz ſei—

ner Familie war.
4. Aveſon nο Aαονο]

„Auch Joſeph aus Galilaa ging
aus der (etwas tief liegenden)
Stadt Nazareth (ſ. 2. 26.)
hinauf nach der (hoher liegen—
den) Stadt Davids«, wo Da—
vid geboren und erzogen wor—
den, vgl. 1 Sam. 16, 1. olxoc

und reÚ iſt wie gens und
familia bei den Lat. z. B. Sue-

ton. in Nerone c. 1. unter—
ſchieden: „nicht nur aus dem
Geſchlechte, ſondern auch aus
der Familie (einem Zweige des
ganzen Geſchlechts) des Dahide.

ouy Megieu] Da Frauensper
ſonen uur alsdann mit aufge—

ſchrieben
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ſchrieben wurden, wenn ſie
keine Bruder hatten, und ſtatt

deren das vaterliche Erbtheil
bekanien (vgl.4 Moſ. 36,8. 9.):
ſo iſt daraus zu ſchließen, daß
dies auch der Fall bei der Ma—
ria geweſen. n urvngevuevn
oœdrα uroÎnnui] „ſeiner Ehefrau,

die ihm damals noch verlobt
warei.

6. nAοö:] II. 1, 15.
7. Oarun, praeſepe, ent

weder eine Krippe, oder quiuis
locus praeſeptus; alſo etwa
ein Stall: Die Kchnv. behaup-
ten; es ware ein Stall in ei—
ner nah bei Bethlehem gelege—
nen und zum bethlehemitiſchen

Diſtrikt gehorigen Felſenhohle
geweſen, ſiehe Suiceri thel.
eccleſ. unter dieſem Worte.
Dieſer Stall gehorte wahrſchein—
lich den Schafhirten (denn ſo
kommt das Wort roiunr Matth.
9, 36. 25, 32. 26, 31. vor),
denen die Nachricht von der Ge—

burt Jeſu zuerſt gebracht wurde.

8. æαα d. i. er ο
odn öα, auf dem Felbe un-
ter freiem Himmel bleiben, oder
auf freiem Felde bleiben, etwa
in einem Zelte. OucααονÌt
ceurwr.] vindem ſie Nachtwa—
chen bei ihren Heerden hielten.e«e

9. dokæ Kugis] Kann ſein
A. „ein Glanz, den der Herr
Gott) gewirkte B. „ein ſolcher

17

Glanz, wie Gott hat«e. Damit
wird die Große und der Vor—
zug deſſelben, nach judiſcher
Art zu reden (val. Pſ. 36,7.
60, 11.) ausgedruckt „ein herr—

licher Glanz«. Einige Handſchr.
haben fur Kugis das Wort Ses
„ein gottlicher Glanz«. Der
Sinn bleibt der namliche „ein
außerordentlicher, ſehr vortreff—

licher, ſehr heller Glanzu. Es
konnte dies eine ganz naturliche

Entzundung der Luft ſein.
eOeſ: ueyar] verſtaunten
ſehr uber alle Maſen«.

10o. edνν: eα
Anv] vich bringe euch die ange—
nehme Nachricht von einer ſehr
erfreulichen Begebenheite. Jo
co, metonym. eine Sache,
woruber man ſich freuet. orig

Aaco.] die es auch fur das
ganze (judiſche) Volk ſein wirde.
Wahrſcheinlich waren dieſe Hir—

ten Juden.
1t. an] Datiu. eommo-

di ofur euch euch zu Gutec.
cœrne] Cic. orat. in Verr.
ſagt „ls eſt ſorer curne). qui
ſalutem (corngioœvu) deditæa.
Natth. 1, 21. erkl. dies in et—
was. Noisoc] J. 1. 16. u. Zu
ſatze. roduc Acubäν V. a.

12. 78rο crueior] odies
ſei fur euch das Kennzeichen,
woran ihr dieſen Herrn erken—
nen konnete. xeineyey v rn

B Oarrn]
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Oeeryn] V. 7. Dieſen Ort muß
ten wahrſcheinlich die Hirten
ſchon kennen: weil ihn der
gottuche Geſante nicht weiter
beſchreibt, und, weil ſie ihn
auch ſogleich fanden. Vermuth
lich alſo gehorte er dieſen Hir
ten ſelbſt.

13. Sgαα dgανο das
bimmliſche Heer, die Bewoh
ner des Himmels, die Engel,
vgl. V. 15. So kommt auch
dieſe Benennung 1 Kon. 22, 19
vor, wo V. er. einer davon
Avevuee genennt wird.

14. esu) doce ev üαα
1,78. Dyw2 „SGott gebuhret
im Himmel (von den Engeln)
Verehrung: denn (ſo erkl. Theo
phylafkt das c) nun iſt Gluckſe
Ugkeit (J. 10, 13) auf der Erde,
und Gott hat (zeigt dadurch) ſei
nen Wohlgefallen an den Men
ſchen (eüdaxic it Hio J. 3,
17.)« Jn den lat. Uebſzz. fin
det man hier eine andere Leſ—
art, die Vulg. z. B. hat „et
in terra pax hominibus bo-
nae voluntatise d. ſ. per He-
braiſm.ſ avuαννο erugαο
ro Heco „bkieblinge Gottes
Menſchen, an denen Gott ſei—
nen Wohlgefallen hat«u.

15. Kau iyer: J J. 7, 28.
II. 1, 9. odgαα Ditſen hebr.
Pleongſm haben die tateiner und

2 Kapitel.

der Syrer in ihren Uebſjzs. nicht
vſo (xoci) ſagteu die Hirten zu
einandere. dien A uα.]
„wir wollen doch (dn, agedum)
nach Bethlehem gehen, um die
daſelbſt ſich ereignete Begeben—
heit (I. 4, 4.) die uns der Herr
(Gott) hat bekannt machen laſ—

ſen (V. 10 u. d. folgd.), mit
anzuſehen.«

16. Oœrun] V. 7.

17. „Da ſie das Kind ge
ſehen, breiteten ſie (dieyrg-
coœv, welches der Syrer alſo
ubſzt) dieſe Begebenheit, die ih—

nen vorher der Engel von die
ſem Kinde erjzahlt hatte, (daß
es namlich der Meſſias ware)
aus«.

19. cuyrngen, behalten,
merken. gquurÎ))] l. 4. 4. cuu
BoAn er rn norgdice, bei
ſich Vergleichungen (z. B. der
Umſtande bei einer Begebenheit)
anſtellen; alſo bei ſich nachden.
ken, uberlegen.

20. oie] ſtatt a.
21. „Da nun acht Tage voll

waren, und das Kind (an dem
achten nach dem Geſez 1 Moſ. 17,
9—-14. 3 Moſ. 12, 3.) beſchnit-
ten (1, 59.) werden ſollte: ſo
(xoe, wurde es beſchnitten, und
wie es bei der Beſchneidung ge
wohnlich war, vgl. 1, 59.) wurde
ihm der Name Jeſus gegeben,
der von dem Engel ſchon vor

ſeiner
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ſeiner Empfangniß war angege
ben worden« vgl. 1, 31.

22. noανο, Rein-
ſprechung. aurer] Namlich der

Maria und ihres Kindes. Dies
wurde wahrend und wegen der

Unreinigkeit der Mutter auch
als unrein angeſehenz Moſ. 12,
6. Jedoch haben hier verſchie
dene alte Handſchr. Uebſzgn u.
Kchnv. audrns, und dann be—

zieht ſich dies blos auf die Ma—
ria. œro ror vonor Muceus]
3 Woſ. 12, 1 5. vnyenhov
Kugko] „ſo fuhrte man ihn
nach Jeruſalem, um ihn gleich
ſam dem Herrn (Gott) darzuſtel—

len in den Tempel zu brin
genet.

23. Jeygemra,] 2Moſ. 13,
2. 15. 4 Maſ. 3, 13. 8, 16.
17. 18, 15. Jn der erſten und
in beiden lezten Stellen kommt
auch bei den LXX der Ausdruck
dieeroivei unrqcer vor, eigentl.

den Mutterleib ofnen, d. h. nach
der zweiten angefuhrten Stelle,
derErſtgeborne ſein. Bei der drit

ten Stelle hat Kimchi die Be
merkung mhe dwon voon
wporn rrney drrsænorin. d. in Primogenitus
eſi laxatio vuluae et apertio

eius et prima eruptio. ci),
ſacer, conſecratus, geweiht,
geheiligt. xAndneerou] „ſoll
uſein« l. 5/ 9.
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24. Damit nun ein ſolches

Kind, das Gott gleichſam zu—
gehorte, unter die Gewalt der
Aeltern kommen mochte: ſo
mußten dieſe deshalb Sucucr
(d. h. jedes Opfer, es ſti ent—
weder ononcurones oder ro
rree rng dααα) bringen.
xcero ro Kuems] „nach dem,
was im gottlichen Geſetz befoh

len iſta. Cevyog] W ein
Paar« vgl. 3 Moſ. 12, Z. Die

LXX ubſz. auch das nt
damit 3 Moſ. 5, 11.

25. diaοαο] I. 1, 19. b.
töno Ons, a) eigentl. behutſam,
dann h)religios, der alle gott
liche Geſetze genau zu beobach

ten ſucht. negααα, abſtr.
pro concreto, Troſter. So
kommt auch das Wort bey den
LXX in Nahum 3,7 fur ondn
Troſter, vor. Darunter wird

der Meſſias verſtanden, vgl. V.
26. zo. 38. Auch im A. T. (Eſ.
52, 9. 66, 13.) wird er ſo ge—

nannt. ryeunur curer.] We
gen des Folgenden »ber heil.
Geiſt war bei uber ihmer
d. h. „er hatte außerordentliche
gottliche Eingebuugen«. Dies
wird von den Propheten geſagt

z. B. Eſ. 61, 1.
26. „Und durch dieſe gottliche

Eingebung hatte er von Gott
die Offenbarung erhalten (I. 2,
12.); er ſolle nicht eher ſter—

B2 bene.
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benee. Zen Hurou, den Tod
erfahren, empfinden, vgl. Pſ.
39, 49., wo das, was vorher
affirmatiue durch Car aeſagt
wird, durch dieſen Ausdruck

negatiue ausgedruckt wird:
denn den d9 heißt biswei—
len z. B. 2 Moſ. 20, 18. em
pfinden, erfahren. Kgisor Ku-
gis] „den gottlichen (von Gott
geſanten und beſtimten) Koönige«,

J. 1, 16. u. Zuſatze.
27. nder ev α να els

ro legor,] vdurch dieſen Geiſt« d.

i. „auf Antrieb dieſer gottlichen
Eingebung kam er in den Tem—
pelee, damit er naml. den Xeu—
goy zu ſehen bekam. e bedeutet

nicht ſelten wie das Ndurch, von,

vgl. Matth. 13, 3. mit Luk. 8,
4. Auch die LRR ugeben das
2 durch dice 2 Moſ. 35, 29.
Joreis] Maria und Joſeph, der
wahrſcheinlich nunmehr die Ma—
ria zur Ehe genommen hatte.
cvexce) ts roinoet neqi
curs] udamit ſie dem gemaß
handelten, was nach dem Ge—
ſetz ſeinetwegen gewohnlichwar«.

Dies iſt V. 24. angegeben.
28. ednoy, J. 5. 44. a. von

eine]n und ſagte unter andern«.

29. anoA öοα ſc.  1
euonαr3ον, wird von Aufhe—
bung der Verbindung des Lei—
bes mit der Seele durch den Tod

gebraucht, vgl. die LXX in To—

20 2 Kapitel.

bias 3,9. Themiſtius ap. Stob.
S. 119. οννοöα ror anο-
9yncuorroæ, xon tnu renevrnu

c rÊνο α. „Nun kannſt
du, Herr, mich, deinem Die—
ner, nach deiner Verheißung
(V. 26.) in Nuhe und Friede

gluckſelig (l. 1o, 13.) ſterben
laſſen :u

30. curngiov es] Abſtract.
pro concreto den von dir
verheißenen und nun geſanten
Retterce; denn die darauf fol—
genden Pradikate paſſen am be
ſten auf eine Perſon.

31. rgοανοαον] pleon. II. 11,

10. „den du fur (zum Beſten)
aller Volker beſtimmt haſte.

32. Oos] So nennt ſich Je—
ſus ſelbſt Joh. 8, 12. und He
ſych erkl. das davon abgeleitete
Ourigeu durch dideonen: „zu
einem Lehrer«, der die Menſchen
durch ſeine Lehre gleichſam er—
leuchtet. eic aονανν
ywy] „zur Aufklarung Be
lehrung der Heidenec. xou do-

Zo logena. „und zur
Zierde fur das Volk Jſraelt.

34. ednoν, J. 5, 44. b.
cvrsc] Joſeph und Maria.
zeio Sou wird eigentlich von
phyſtſchen Dingen gebraucht.
Man denke z. B. „eine Saule
iſt zum Denkmal geſezte d. h.
„beſtimmt wordene. Daher
kommt dann die tropiſche Bedeu—

tung
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tung „beſtimmt ſein zu etwas«
vgl. Philip. 1, 17. 1 Theff. 3,3.
Dies drucken auch die Redens—

arten te νν, doνα, cr

—Q—eic 7. aus. Doch wird hier
keine abſolut nothwendige Be
ſtimmung verſtanden. rur,
vo, labi, fehlen, einen Fehl—
tritt begehen, ſundigen vgol.
ESpruchw, 24, 16. 17. Daher

rusouſ Fehltritt, Verſundi—
gung. Jn Eſ. 8, 14. 15. kommt
bei den LXX prανο eben ſo
vor, wofur Paulus Rom. 9,
33. cuoœrdenos (I. 13, 41.) hat.

Das Gegentheil arcsαο iſt
alſo Beſſerung, Bekehrung. Der
Einn der Worte ooroc loge-
yA] wird demnach ſein „Dies
wird das Schickſal dieſes Kna—
bens ſein dazu ſcheint er
gleichſam beſtimmt zu ſein; daß
zufalligerweiſe viele von den
Jſraeliten Veranlaſſung zur Ver
ſundigung (oder zum großern
moraliſchen Verfall), viele hin—
wiederum zur Aufrichtung aus
ihrem Elende zu ihrer Beſ—
ſerung und Begluckung nehmen

werden«. Dieſen Sinn beſta-
tigt auch das folgende oroe

dieAονααο. v oνXοs-
yolievoy] „Ferner iſt er be
ſtimmt zu einem rechten Denk—

mal (ober Beyſpiele), dem man
zuwider reden und handeln
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wirde. Der Eyrer ubſz. po-
ſitus eſt in ſignum conten—
tionis. Mit demſelben leztern
Worte druckt er den Streit in
Luk. 22, 24. die Zwietracht in
Apoſt. Gſch. 15, 39. und den
Prozeß Hebr. 6, 16. aus. au-
ruaeyeo dere iſt das AVN wel
welches die LXX Hof. 4, 4.
durch jenes Wort ausdrucken.
oyarner, Denkmal, Ezech. 14,

8. Eſ. 8, 18.
35. xo gonPouor] Jſt

eine Parentheſe, und enthalt
eine ſehr gewohnliche figurliche

Rebensart. „Ein Schwert wird
dir hierbei durch deine Seele ge—
hene d. i. „der heftigſte Schmerz
wird dich (Luxnu es d. i. cs
J. Zuſatze) dabei durchdringens.
onwg druckt hier den Erfolg
von dem vorgenannten Verfah
ren gegen den Meſſias aus.
ono dianoyανο. „auf
dieſe Art werden die Geſinnungen
vieler Herzen offenbar werdenec.

Agαrα] Eine Perſon, die
zuweilen gottliche Eingebungen.

die großere Kenntniß, großere
Aufſchluſſe, als andere hat.
gοêοαο:. rααα] ſ. 1,7.
nouoa crnÔœ.-] d. i. „ſie
hatte mit ihrem Manne, den
ſie als Jungfrau gceheirathet,
ſieben Jahre gelebt«.

37. zœ ον (ſc. yerero)
recocgeæur] „und war nun

B 3 faſt
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faſt ſeit 54 Jahren eine Witwen.
Zu den damaligen Zeiten ſtan—
den diejenigen Verwitweten in
großer Achtung, die nach dem
Tode ihres Gatten nicht wieder
heiratheten: vgl. 1 Tim. 5, ſ.
9. u aueenr] Jſt hyper
boliſch ausgedruckt. Sinn „ſie
war nie vom Tempel entfernt
(ſo oft man namlich ſich da zu
verſammeln pflegte), und ver
ehrete Gott durch Beten und Fa

ſten Tag und Racht (d. i. ſehr
fleißig)«.

38. cuοαοον öο komt
bei den LXX Pſ. 79, 13. fur
Jvmn vor, das ſie auch zuwei
len durch ourei geben J. 11, 25.
Theophylakt will bei dieſem
verbo Xegu ſuppl.; ſo wie
das Wrn mit An Pſ. 107,
3. verbunden wird. ay:
ruÏ), roic rg)öe xonsroię Au-
⁊ααν, (roic on) i legeou-
Ann.] „ſagte (Gott) Lob und
Dank, und redete von ihm
cvon Jeſu, und daß er gekom
men ſei) mit allen, die jene
Errettung (durch den Meſſias)
erwarteten, und in Jeruſalem
ſich aufhielten (und eben da
mals im Tempel gegenwartig
waren)«. Aurgueis a) Loskau
fung eines Gefangenen mit ei—
nem Loſegeld (Aurgen), h) uber.
haupt Befreiung und Rettung
von Ungemach und Elend (nach

III. Lukas. 2 Kapitel.

judiſcher Vorſtellung, von der
laſtigen Macht der Romer).

39. „Da nun Joſeph und
Maria alles verrichtet, was ſte
nach dem gotslichen Geſez ver—
richten mußten: ſo kehrten ſie
(einige Zeit darauf: denn nach
dem Matth. kamen erſt noch die
Magier) nach Galilaa, und
zwar in ihre (Wohn.) Stadt
Nazareth (ſ. 2, 26.) zurucka.
exger: vvenuον] ſ. 1, 80.
xou yogic auro.] eigentl.
„Gnade und Wohlgefallen Got—
tes war bei uber ihm d.
h. „Gott hatte ſeinen Wohlgefal-

len an ihm Gott hatto
Liebe zu ihm«. Dieſer Gedanke
wird V. 52. etwas verandert
wiederholt.

41. xar ros ſc. uaαο,
alle Jahre, jahrlich. Alle
Mannsperſonen mußten vom
zwolften (vgl. Wetſteins N. T.
1Theil, 667 S.) Jahre an in
jedem Jahre dreimal, namlich
an Oſtern, Pfingſten und am
Lauberhuttenfeſte zu Jeruſalem

erſcheinen, vgl. 2 Moſ. 23. 14
17. 5 Moſ. 16, 16. die Wei

ber aber waren nicht dazu ver«

bunden. reα l. 26,2.
42. re (u irαr du-

dener] „Da er zwolf Jahr alt
war«. euveſöovrrur] ſ. V. 4.
xerro ra ros eus coerac] „wie

dies
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dies an dieſem (Oſter) Feſte ge
wohnlich war«.

43. TeEAMνον>ο To nu
gac] „Da ſie nun die Tage zu
gebracht hatten«. Unter den Ta
gen werden die ſieben Tage der
ungefauerten Brode (J. 26, 17.)
derſtanden, vgl. 2 Moſ. 23, 15,

3 Moſ. 23. 4 —82, 4 Moſ. 28,
16 27. davon der erſte und

krzte Sabbathe waren, an welchen

niemand arbeiten durfte, 3 Moſ.

23,7. 21. 35. 36. 39. An den
ubrigen funf Tagen konnte man
arbeiten. Jndeſſen wurden an
denſelben nicht nur Opfer ge
bracht, 5 Moſ. 16, 2. 2 Chron.
35,7. 9. 12., ſondern es wur
ben auch haufig Opfermahlzei—
ten angeſtellt, 5 Moſ. 12, 7.
18. u. 14, 26.

44. auvodie, a) eine gemein

ſchaftliche Reiſe. h) Reiſegeſell—
ſchaft, Caravane. Hier ſteht
das abſtract. ſtatt des con-
cret. cuvodevorres Reifegefahr
ten. Nopuicovree odor  J Jn
der Meinung nun, daß er bei
den Reiſegefahrten (bei denen,
die zugleich vom Feſt nach Na
zareth zuruck reiſeten, aber ent
weder fchon etwas voraus, oder
noch zuruck waren) ſich be—
fande, legten ſie (unbekummert)

eine Tagereiſe zuruck“. avin-
⁊s qyroseic.] Vulg. are-
quirebant eum inter cognatos
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er notos«, „ſuchten ihn unter
ihten Verwanten und Bekann
tene die ſich namlich in der Rei
ſegeſellſchaft befanden.

46. Keu iynire] I. 7, 28.
und II. 1, 9. uedS (t. 1, 12.)
durqus rteun]nam drltten Tage

(nach ihrer Abreiſe von Jeruſa—
lem)e. Legor] J. 4, 3. bedeutet
hier ein zum Tempel geboöriges

Gebaude, einen Vorhof, eine
Halle, wo die Gelehrten ſafen
und lehrten. e ued) rur di-
decuanur] uudo ſteht vleon.
vgl. Luk. 8, 7. mit Matth. 13,
7. und Mark. 4,7. J. 1o, 16.
„unter den Lehrern«. Es war
damals gewohznlich, daß die
Schuler und Zuhorer den Leh
rern Fragen und Zweifel vor—
legten, und daß dieſe jene auch

burch Fraaen unterrichteten.

47. Eeicavre] I. 12, 23.
cineoug] „Verſtand Ein
ſicht«, die ſich in Aufwerfung
der Fragen zeigte. arongigeis]
„lkluge) Antworten«.

a8. eανααν] J. 7, a8.
„ldie Aeltern Jeſu) wurden in
Erſtaunen geſezt«, namlich dar—

uber, daß ſie ihn unter den
Lehrern antrafen, und uber lie
großen Einſichten, die er zeigte.
diu) ri drus] „warum haſt
du uns das zu Leide gethan?“.
oduyto do, Angſt und Kummer
empfinden, Apoſt. Gſch.ſ20. 38.
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49. 1u (yeyeuer) ri én-

reire ue] „quid eſt, quod
me quaerarise, „warum ſu—
chet ihr mich?« ev roic 78 n
7ęo5 As] Man ſuppl. entweder
A. mit dem Syrer, Theophylakt
und Origenes olunudou oder
romoig „wiſſet ihr nicht; daß
ich in dem Hauſe, das meinem
Vater geheiligt iſt (im Tempel)
ſein muß ?«c So htißt beim Jo—
ſephus cont. Apion. lib. 1. der
Tempel des Jupiters re r8
Oios. oder B. man ſuppl.
reαναο oder rννν„iſt es euch denn unbekannt; daß

ich in den Geſchaften meines

Vaters ſein daß ich mich
mit dem beſchaftigen muß, was

mir mein Vater aufgetragen
(daß ich die Menſchen unter—
richten muß) de vgl. 1 Tim. 4,
15. Joh. 4. 34.

go. „ſte wußten nicht; was
er mit dieſen Worten (dieſer
Rede) ſagen wollte.ee

51. Naguger] ſ. 2, 26. iu

ihnen gehorſam folgſam«.
æcu  rnο aurns.] „und
ſeine Mutter merkte ſich alle

dieſe Begebenheiten (l. 4, 4. J.

52. rgoονν a) eigent-
lich, vor ſich wegſtoßen: dies
thut z. B. der Wanderer, der
alles, was ihm im Wege hin—
dert, wegſtoßt; daherb. kwie

das lat. procedere und pro-
gredi vorwarts gehen, G)
tropiſch, Fortſchritte machen:
dieſe Bedeutung findet hier ſtatt.
Auxio. a) Lebensalter b) Sta
tur. ueye dos te coαο beym
Heſych unter dieſem Worte „Je—
ſus gelangte immer zu mehrerer
Weisheit, ſo wie er an Alter
Große zunahme. ogig
no Se v caöνν
„kiebe Gunſt bei Gott und
Menſchens«.

Das 3 Rapitel.
1. yeαονα, imperium,

Regierung. TuGBegis] des Nach
folgers von Caſar Auguſt. ays-
Uoreveiv, romiſcher Prokura—
tor, Statthalter ſein, J. 27,
2. Gewohnlich heißt ein ſolcher
erurgonos, und mit dieſem Na—

men belegt Joſephus (vom
jud. Kriege 2, 13.) den Felix,
welchen Lukas (Apoſt; Gſch. 23,
24.) ayeneor nennt. Einige
Handſchr. haben hier auch wirk—

lich ονναοννο. rergα
xsvroc] rergægxei hießen die
vier Furſten, die ein jeder non
den drei Theilen Galatiens
hatte. Strabo geogr. lib. 14.
Weil nun ihr Gebiet klein war:
ſo hieß in der Folge jeder kleine
Furſt und Regent rergegxns.
Ncudus] namlich Antipas J.
2, 22. Iragα ſonſt Auro

nitis,
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nitis, lag jenſeit des Jordans,
in Peraa, gleich daran ſtieß
Trachonitis, und neben dieſem
Lande lag die Tetrarchie Abi—
lene, von ihrer Hauptſtadt
Abila ſo benennt.

2—23. I. 3. II. 1, 1  a.
2. ñ citααα (einige

Handſehr. leſen agyxegeus)
Auvo uce  Kocieſ] d.i. vin dem

Jahre, da Hannas das Hohe—
prieſterthum niederlegte, und
Kaiphas an ſeine Stelle kam«e:
alſo waren ſie doch in einem
Jahre noch Hoheprieſter. Der
abgehende behlielt nachher den

Titel bei, und' war Vikarius
ſeines Nachfolgers. éyertro

loœurni] „erging der Be—

fehl Gottes an den Johannes«
vgl. Jer. 1, 2. 4. 13. wo die
LXX bald ubſzn enuc. Ses
eyerero eri rive bald Aoyoc
Hes eyerero ngο ru. bv rnq
écnuo] J. V. 1.

3. xnguocur] II. 1. 7. a-
rα dαααον] II. 1. 4.

4. Owvrn aurs] J. 3, 3.
5. Flecc Oogoye (oppon.

dem oeog) raααανÚνοναανο
(oppon. dem nAnguònοανοαα]

vgl. Eſ. 40, 4. „Jede Tiefe muß
ausgefullt, jeder Berg und Hugel
abgetragen (folglich iene Tiefen
und dieſe Hohen auf dieſe Weiſe
eben gemacht) werdenen. Aoee

isα r αο eiſ eu9αν

z Kapitel. 25
(ſe. ödor), nou au teox ſe.
odeonels oödss Aeiers (Heſych obeo-

Aaœc, ed 9eioc] „und was krumm

iſt, muß zu einem geraden
Wege, und die unebenen Wege zu
ebenen gemacht werden«. Durch

dieſe Satze wird der Hauptae—
danke oroiuecαre rhi dor
Kroeis noch mehr ausgefuhrt:
folglich iſt in allen dieſen Bil—
dern, die von den Anſtalten auf
den Einzug eines großen Herrn
hergenommen ſind, nur ein
Sinn, und dieſer iſt „Beſſert
euch, damit ihr den ankommen—
den Meſſias deſto wurdiger auf—

nehmen konnets.
6. nacæ cugtk] l, 19, 5.

„allerlei Menſchen«. ro cuνο-
gioy s des] A. Wie 2, 30.
„den göttlichen Heiland ſehen«.
B. Man kann aber auch oo—
rngiov fur corngαν, und
onnred he per hebraiſm. wie

Dd Predig. 9,9. fur „genie-
ßene nehmen: dann iſt der Sinn

„Allerlei Menſchen werden bann
Gluck u. heil vonGott genieſen.«

7. Eaeyer aurs] We—
gen Matth. 3,7. »„Er ſagte zu
einigen von den Leuten (den
Phariſaern und Sadduzaern),
die (aus Jeruſalem und andern
Orten) gekommen waren, um
ſich von ihm taufen zu laſſen«.
Einige wenige von den Phari—
ſaern und Saddugzaern ließen

B5 ſich
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ſich wahrſcheinlich taufen, die
meiſten aber nicht, vgl. Luk. 7,

29. 30.
3. agkneSe] pleon. II. x,

45. wie im Deutſchen „fangt
nicht an zu ſagene.

9. Einige wollen wegen des
Vorhergehenden dieſen V. lieber

ſo erkl. „Jn kurzem werdet ihr
nicht mehr allein Gottes Volk
ſein; worauf ihr doch ſo ſtolz
ſeid: ſondern allerlei Volker
werden an dieſer Ehre Theil
nehmen jeder Rechtſchaffene
gthort zum Volke Gottes«.
Dies bewirkte auch die chriſtl.

Religion bald nach Johannis
Zeiten.

11. Johannes fuhrt nun
einige Beiſpiele der Beſſerung
an, und ſieht dabei auf die bei
jeder hier vorkommenden Men—
ſchenklaffe gewohnlichen Laſter.
Die Juden glaubten; bei ſtrenger
Beohachtung des Zeremonialge
ſetze habe man nicht nothig,
noch menſchenfreundlich, barm

herzug, freigebig zu ſein. Jo—
hannes ſagt ihnen das Gegen
theil alſo „Wer einen Ueber
fluß an Kleidern und Epeiſen
hat, der gebe davon demje—
nigen, der derſelben ſehe
benothiget iſte. Xurur J. 5,
40.

12. reAuναν] l. 5, 46.

3 Kapitel.

13. Aander ngnocere]
rgœcdeu kommt bei den LXX
fur WRd vor, Dan. 11, 20. und
das davon abgeleitete age
beſtimmt Heſych durch rÚn-
oic. „fordert nicht mehr als ge
ſezt iſt erpreſſet nichts wei—
ter uber die Gebuhr«. Dies tha
ten die Zolleinnehmer oft: da
her nimmt Johannes von die
ſem ihren; Verfahren dies Bei
ſpiel der Beſſerung. Eben ſo
richtet er ſich im darauf folgen
den Beiſpiele nach den bei den
Soldaten haufig vorkommen—
den Fehlern.

14. Sgœreunueror] d. i.
sgæαονοα. duααν gliebt die
Vulg. durch concutere. Con-
cuſſio iſt aber bei den Rechts—
gelehrteu dies Verbrechen, wenn

Einer von einem Andern durch
Gewalt, Drohungen, oder
Schrecken etwas erzwingt. cou-

xoOνr von cuxo αννν
und dieſesſ von cbnog, Feige,
und Peaureiv, anzeigen. Es
waren einmal in Athen die Fei—
gen rar, und wurde daher die
Ausfuhrung derſelben verboten,
und Leute geſezt, welche drauf
Acht haben, und die Ausfuh—
rer angeben mußten; dieſe hie
ßen ovnο αννα. Da fie nun
viele dieſes Verbrechens falſch
üch beſchuldigten: ſo heißt dies
Vort hier und anderwarts ſo

viel
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viel als, verlaumden, ſchikani—
ren. Heſych erkl. das cuxo-
Oeures durch imnαοννν.
und Suidas das cunο ανÊν
durch a Peudns xornogie.
ödνn, der Sold, den die
Soldaten bekamen, und der da
mals in Nahrungsmitteln, nicht
in Gelde beſtand.

15. IIgocdouuvuroc de rs

Aes] „Da das Volk voller
Erwartung war«; was es
namlich mit dem Johannes
fur einen Ausgang gewinnen
wurde. uoce Xhisos] „und
alle bei ſich uber den Johannes
nachdachten; ob er nicht etwa
der Meſſias (J. 1, 16.) waren.

16. „ſo ſagte (urenνο,
Johannes zu allen dieſen alſo
(GAeyuuye vgl. Joh. 1, 19  27.
s ax aurs] II. 1, 7. au-
roc aug] A. Einige erkl.
dieſe Worte alſo „der wird euch
Juden entweder (durch die Kraft
ſeiner Lehre und Wunder) wirk—
lich gute Geſinnungen beibrin—
gen, oder an denjenigen, die
ſich dennoch nicht zu beſſern
Geſinnungen bringen (und ſich
eurchaus nicht von ſeiner gott
lichen Sendung uberzeugen)
laſſen, die gottlichen Strafge—
richte (die ſchon der Prophet
Maleachi 4, 1. prophezeiet hat)
vollziehence: denn ayetynu
opnor heißt ſehr oft ugute,

fromme Geſinnungen« Pſ. 143,
10. Ezech. 36, 27. u. 39, 29.
Rom. 8,9. 14. und rue wird als
ein Bild der gottlicheu Strafen
gebraucht 5 Moſ. 32, 22. Ma-
leachi 4, 1. und zou das hebr.
Jieigt oft die Partikel „oder«
an. B. Dieſe Stelle laßt ſich auch
noch ſo erklaren „Johannes, der
das (was V. 15 ſteht) merkte,
gab ihnen insgeſammt die Ant—

wort. Jch nehme euch zwar
durch Waſſer (Waſſertaufe,
durch welche ich euch zur Sin—
nesanderung und Lebensbeſſe
rung verpflichte) ins Reich des
Meſſias auf (woraus ihr viel—
leicht ſchließet, ich ſei der Meſ
ſias). Aber es kommt nach mir
ein Machtigerer (der mehr wird
bewirken konnen), als ich
der wird euch durch ihm von
Gott geoffenbarte Lehren, die
er euch vortragen, und durch
Wunderwerke, die er zu ſeiner
(als eines gottlichen Geſauten)
Rechtfertigung verrichten wird,
und die (wie Feuer) ſchneller
und nachdrucklicher zu euerer
ueberzeugung wirken werden
(als meine Waſſertaufe), zu
Unterthanen des Meſſiasreiches
machen (und dieſer wird der
Meſſias ſein PBamrigeu
heißt „durch ſichtbare Erfah
rungen zu dem Glauben an un
ſichtbare Verhaltniſſe verbin.

den«“.
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denet; dies beweißt die Stelle
Pauli 1 Kor. 10, 2. 7rutuus)
cior xan aug ſteht per hen-
diadyn ſtatt ruαο vν
ciar, und av: oy: wird, ſo
wie ſeine Eigenſchaft rug dem
odoe opponirt, vgl. Joh. 3, 5.
wo ůdoeg und rycrnuce verbun

den werden.
17. B. Sinn „und wenn

derfelbe (der Meſſias) kommen
wird: ſo wird er unter denen,
die ich zu ſeinem Reiche durch
die Taufe aufgenommen habe,
eine ſtrenge Auswahl treffen:
die Rechtſchaffenen wird er
als wurdige Unterthanen in
demiſelben beibehalten, die La—
ſterlzaften hingegen daraus ver—
ſtoß en, und wegen ihrer Bos—
beit hart beſtrafenet.

T8. „Er gab dem Volke
noch, viele und zwar andere Er-
innerungen und Ermahnungen,
bei ſeinem Unterrichten; ecy-
venugeο) öα fommt Lut. 4, 43.

vor, und ſteht dafur in der Pa—
rallelſtelle Mark. 1, 38. xneva-
cerv, welches „lehren« heden—
tet, (Il. 1, 7.) vgl. Luk. 9, 6.
mit Mark. 6, 12.

19. 20. L. 14, 3— 12. II. 6,
17- 29.

t9. Nęoodne] V. 1. Aev.
Xoſntevec] „bekam Verdweiſer

vgl. Matth. t4, 4. f. Oi-
as] fehlt faſt in allen Hand—

III. fukas. 3 Kapitel.

ſchr. und allen Uebſzg. es iſt
vielleicht von einem Abſchreiber

aus dem Matth. 14, 3. oder
dem Mark. 6, 17. hier einge
ſchoben worden. Joſephus Al.
terth. 18,7. nennt dieſen Phi—
lippus mit dem allgemeinen
Geſchlechtsnamen Herodes: die—

ſer, aber nicht jener Philippus,
der V. 1. vorkommt, hatte die
Herodias zur Gemahlin. J.ia, 3.

20. ngνòονν vο]
ſc. rorngoi ronuœor, „ſezte
zu allen ſeinen boſen Handlun—
gen noch dieſe hinzue., Weilku—
kas hier einmal vom Johannes
redet: ſo nimmt er das, was
er V. 19. 20. erzahlt, beilaufig
mit; denn in V. 21. wird er
noch nicht als ein Gefangener ge—

ſchildert. Eigentlich ſollte dies,
nach Matth. 4, 12. und Mark.
1, 14. erſt hinter dem 13 V. des
4 Kap. ſtehen. Es iſt alſo hier
prolepſis hiſtorica.

22. couανννο elen „in
einer korperlichen, ſichtbaren
Geſtalt“'. Einige Ausleger er—
klaren dieſe Begebenheit alſo.
„Da Chriſtus getauft wurde,
zog ſich plotzlich ein majeſtatiſch

furchterliches Gewitter zuſam—
men, und es fuhr ein ſtarker
Blitz aus ben Wolken, und
donnerte heftig. Dies ſezte den
Johannes in eine ſolche Ruh—
rung, daß ihm dauchte; als

ſahe
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ſuhe er (im Blitze) den heiligen

Geiſt in leiblicher Geſtalt, wie
eine Taube, ſich auf Jeſum
herab laſſen, und als horte er
(im Donuer) eine Stimme, die
da ſprache.« Der Donner wird
oft die Stimme Gottes ge—
nannt; und man glaubte, Gott
ſtiege in dem Gewitter auf die
Erde nieder, um die Handlun—
gen der Menſchen zu unterſu—
chen, und ſie entweder zu ge—
nehmigen oder zu beſtrafen vgl.

1 Moſ. 11, 19 Die Worte
dieſer Stimme ſind aus Eſaias
42, 1. Gott fugte hier die na—
turlichen Umſtande ſo, damit
Johannes, durch eben dieſe
Ruhrung, in die er dadurch
verſezt wurde, von der Wurde
Jeſu uberzeugt wurde.

23—38. J. 1  17.
23. ar agxοανο A. Rach

einem gewohnlichen Hebraiſm
ſtatt agœnro; man ſupplire nach

her noch elveu ar ναο „da-
mals fing er nun an, zo Jahre
alt zu werden«. B. Andere
wollen lieber nach egοννο
ſuppl. didecuen „er war zo
Jahre alt, da er anfing zu leh—
rene: weil agxn Joh. 15, 27.
den Anfang ſeines Lehramts
bedeute. Fur oc, das hier,
wie 1, 23. und 2, 15. „daere
heißt, konnte vielleicht auch

ehemals os geſtanden haben.
J. 1, 1.

36. RKairor] fehlt im hebr.
Text. 1 Moſ. 10, 24. unh 11,
12. 13.; und damit ſtimmen
Joſephus, Philo und außar der
ſamaritaniſchen noch die ubri—
gen alten Uebſzgn uberein. Die
LXX aber haben dieſen Namen,
und Lukas ſcheint ihnen de swe—

gen gefolgt zu ſein, weil ſie da—
mals allgemein bekannt woiren,
und mehr als der hebr. Text ge—

braucht wurden; wie ſolcht's die
haufigen Zitazionen, die ſich
aus demſelben im N. T. firiden,
beſtatigen. Es war alſo nahr—
ſcheinlich; daß man dieſe eher,
als das Hebr. mit ſeinem Evan—
gelium vergleichen wurde: und
da hatte dann ſeine Glaubivur—
digkeit ſehr verdachtig weuden
konnen, wenn er ſich nicht nach
ihnen gerichtet hatte.

Das a Rapitel.
115. I. 4, 1 12. II. 1,

12 14.
Lukas erzahlt dieſe Verſu—

chungsgeſchichte in anderer Ord
nung, als Matthaus.

1. „Jeſus aber ging voll
gottlicher Kraft (ſ. 1. 35.) vom
Jordan weg, und wurde durch

(ſ. 2, 27.) dieſe Kraft (auf ei—
nen beſondern innern Trieb die—

ſer Kraft vgl. Apoſt. Gſch. 8,
29.

2*—7[
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29. 39) in die Wuſten ge—
fuhrt,«

2. „wo er 40 Tage hindurch
von (einem) Teufel verſucht wur
de«. Alſo hatte ihn der dießßho
Aos ſchon auf mancherlei Weiſe
zum Boſen zu verfuhren ge—
ſucht. „wahrend dieſer Zeit aß
er (faſt gar) nichtsee.

3. tu Au9ο raro] neinem
von dieſen Steinen hier«.

5. Siyun XCedrs, wie das
lat. punctum temporis, eine
kurze Zeit.

6. ooi dujνο uruus.] ſc.
BaciAaivor vich will dir dieſe
ganze Herrſchaft mit allen ihten
Worzugen ubergeben«

7. cα α nαα ſc. d
cier vſo ſoll ſie ganz dein
ſein.« Statt weda leſen einige
Handſchr. parr&.

g. undyν ανανα] Dieſe
Worte fehlen in den meiſten
Handſchr. und in allen Uebſz.;
vielleicht ſind ſie aus dem Mat
thaus hierher geſezt worden.

13. nα a aurs] A.
ſe. auuαα „ſtand von ihr
abee. B. ſc. Incs n„entfernte ſich

von ihmer. eixgr xceuigs] Jſt
das lat. ad tempus „etinige
Zeite oder „bis zu einer beque
mern Zeit«.

14, er vn durcuer e myu.

uerocs] das iſt ſoviel als
ir, ro Mernari, vgl.iApoſt.

in. Lukas. 4 Kapitel.

Gſch. 1, 8. A. „mit dieſer Gei—
ſteskraft“« B. „auf Antrieb die—
ſer Geiſteskraft«.

15. Keu dobegοαννο
oro rerror.] »Denn wur
de von allen geachtet und gelobt.

16 24. J. 13, 54 57.
II. G, I4.

16. Nocoger] ſ. 2, 26.
xœrœ ro elud9o aurνο] uwie

er zu thun pflegten. y rn
auetæ] IJ. 2, 1. oœααααον]
J. 12, 1. 28, 1. auα (us-
⁊uv) cuaru)!ν „ſtand auf,
um eine Stelle der heiligen
Schrift vorzuleſenen: nachdem
er namlich von dem Vorſteher,
wie es bei Fremden, die man fur

gelehrt hielt, ofters geſchahe,
dazu war eingeladen worden.

17. enedoſn audra] Nam
lich von dem Aufwarter der
Synagoge (onegnrnc), welcher
die Bucher der heil. Schrift in
Verwahrung hatte. ißniev]
Ein ſolches Buch beſtand aus
einem Stuck Pergament, wor
auf ein gewiſſes Stuck des A.
T. geſchrieben war; welches in
eine Rolle zuſammen gerollt,
und mit daran hangenden Rie-
men zugebunden wurde: folg
lich heißt rnrνναα, aus
einander rollen. roroy] d. i.
rsgioxnv Apoſt. Gſch. 8, 32.
„Stelle«c, namlich Eſ. 61. 1. 2.

18. avν ine] ſc.
i5u
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itr; „Die Kraft Gottes iſt bei
miree d. h. „Gott wirkt mit ſei—
ner Kraft durch michet.  ore-
er] das hebr. Jyd. Dies ge
ben die LXX Eſtch. 13, 10.
durch eu9 cr, und Sam. 151
23. Eſ. 30, 12. u. 65, 12. durch
ori. XCiin, g) ſalben, nam
lich zum Konig, oder Hohen—
prieſter; h) verordnen, beſtim—

men. edaνα öα ſ. Z, 18.
rxkα dαν, ſpecies progen. „den Elendens. laco dou

(nora) ani uogdicey] Dieſe

Worte fehlen in vielen Hand
ſchr. Uebſz, und Kchnv. „dieje-
nigen, die in ihren Herzen be
trubt (animo fracti, nieder-
geſchlagen) ſind, (von ihrer
Betrubniß) heilen,e d. i. utto

ſtene. xnναr asß.]
Der Sinn iſt der „den Gefan—
genen, die im finſtern Kerker
und harten Feſſeln ſitzen, die
Freiheit anzukundigeuee. Dies
wird in drei einzelnen Satzen
ausgebruckt. Oeon heißt hier
wegen des damit verbundenen
cαανο „Befreiung (aus
der Gefangenſchaft) Frei—
heitv« Die Worte rvn
eiverloAReiv ſtehen nicht im
Hebr. die LkX haben ſo wahr-
ſcheinlich aus Kap. 42. V. 7.
beruber genommen. 7v0ο
iſt hier der, wegen der Finſter—
niß, die lihn umgiebt, nicht ſe

hen kann, Befrelung aus der
Finſterniß. redeavduerss] „die,
ſo (von ihren harten Feſſeln)
verwundet (wund gcerieben)
ſinde. v ſtatt eic. Nan vgl.
hierzu Eſ. 49, 9. u. Pf. 1c7, 14.

19. iuror Rugie] Dies
war das große Hallzahr der
Juden, welches aller go Jahr
eintrat, wo die verkauuften
Grundſtucke wieder an ihne vo—
rigen Eigenthumer oder an de—
ren Anverwante kamen, und
alle hebr. Sklaven wiedet frei
wurden 3 Moſ. 25. dexror] A.
Dafur ſteht im Hebr. ſind:
alſo „das Jahre d. i. „die
Zeit des Wohlwollens«, wo
das gottliche Wohlwollen ſich
zeigt. B. Man kann es auch,
wie V. 24. durch „angene hmet
uberſetzen. „Diejenige Zeit, wo
der judiſche Staat und die ju-
diſche Religion durch den Meſ—
ſias wieder in einen bluhenden
Zuſtand gelangen, und welche
bald auf die Befreiung aus
Babylon (wovon die V. 18.
angefuhrten Worte des Eſaias
handeln) folgen ſoll.« Heſych
erkl.den ror durch ergooden rov.

20. Fru))αr, zuſammen rol—
len. exc de] vſejte ſich alsdann
nieder“. tννν ty rn ouranyu.-
ynſ] ſe. evrer.

21. agtaro] II. 1, 45. Ae-
qen, erklaren. a yga

—3
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ouwor] ſe. Zoch »die Echrift
ſtelle, die noch in euren Ohren
iſte d. h. „die ihr ſo eben erſt
gehort habt.« Dieſe Worte ent.
halten wahrſcheinlich nur den
Hauptinhalt der Erklarung, die
Jeſas über jene Stelle machte.

22. Aαν, BSeifall ge-
ben, loben, wie Hebr. 11, 2.
4. Ao voi ⁊ng Xogiros, ange—

nehmer Vertrag, ſermones
ſuauen. x loon] Die
Juden glaubten; man wurde
die Herkunft des Meſſtas gar
nicht wiſſen: weil ſie nun
Jeiu Herkommen kannten; ſo
wellten ſie ihn nicht fur den
Meſſteis halten. vgl. Joh. 7,
27.

23. rννο reaurnu]
„freilich werdet ihr mir jenes
Spruchwort vorhaltene. α
eoenn ſteht bei den LXX oft
(z. B. 4 Moſ. 23, 7. 18. u. 24,

3. 5. 20.) fur DiesWort dient zur Ueberſchrift der

Spruchworter Salomos; die
LXX geben es auch Spruchw.
1, 1. dnrch etα und Hiob
27 1. und 29, 1. durch ncgοο-
oiuer. lærtęe ceouror] Je—
ſus meint; die Juden wurden
ſagen „Ehe du andere glucklich
zu machen unternimmſt: ſo ver—

ſetze erſt dich ſelbſt und die Dei—
nigen aus eurem niedrigen
in einen glucklichern Zuſtand«

III. Lukas. 4 Kapitel.

denn ſie glaubten, der Meſſtas
werde in großem Glanze erſchei—

nen. ogc cu.] Einn „und
beweiſe es doch auch hier in
deiner Vaterſtadt (welche dies
am erſten von dir fodern kann)
durch Wunder: denn du haſt
ja in Kapernaum (Matth. 4,
13 f.) ſo große Wunderthaten
verrichtet.«

24. eunr] I. 5, 18. a. oß
aura. „Kein gottlicher

Lehrer (l. 7, 15.) iſt in ſeinem
Vaterlande beliebt und ange—
nehm (dexros erkl. Heſych durch
ocesoc). Er wird vielmehr be—
neidet und verachtet, und darum
wurde ich doch (ob ich gleich zu

eurem Lehrer beſtimmt bin) durch
meine Wunder keinen Glauben
bei euch finden.ec

25. En' Anοαα öαν]
„Wahrhaftig Jch verſi—
chere euche. roα logann]
„es waren viel Witwen unter
den Jſraeliten zu Elia Zeiten
(1. 2, 1.Ju. ori enAοön o gα
roc] „da es nicht reguneten 1
Moſ. 8, 2. el ern rque xor
mer c] Gerade wie Jakob.
5, 17. Nach 1 Kon. 18, 1. aber
hat es ſchon im dritten Jahre
wieder geregnet. A. Wahr—
ſcheinlich waren zu Chriſti Zei—
ten noch mehrere judiſche Ge—
ſchichtbucher vorhanden, uach

welchen Chriſtus und Jakobus
ſich
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ſich gerichtet. B. Jm Morgen—
lande regnet es alle halbe
Jahre, im April und im Okto—
ber. Jm Buche der Konige wird
nun von der Zeit an gerechnet,
da der Regen zuerſt ausblieb,
bis auf die Zeit, da er wieder
fiel; und dies geſchah im drit
ten Jahre: Jeſus aber und Ja—
kobus rechnen von der Zeit an,
da der Regen vor der Durre
das lezte Mal fiel. uues, Hun
gersnoth.

26. vUnd zu keiner dieſer
iſraelitiſchen Witwen wurde Eli
as (ihe zu helfen) geſant; ſon—
dern (J. 12, 4.) nach dem
Sidoniſchen Sarepta«n. Dieſe
Stadt lag zwiſchen Tyrus und
Sidon, und gehorte den Si—
doniern, welche Heiden waren.
Vermuthlich war alſo dieſe Wit
we auch eine Heidin vgl. 1Kon.

17, 9 16. Yryaune] ſteht
pleon.

27. Aengeoc u. no dν
J. 3. 2. mi Enicoous] „zur
Zeit des Eliſa« wie Mark. 2,
26. vgl. 2 Kon. 5,1 15.
Chriſtus will durch beide Ge—
ſchichten ſagen „Gott iſt mit
ſeinen Wohlthaten nicht an ei—
nen Ort, und an ein Volk ge—
bunden: ſondern er erzeugt ſie
denen, die derſelben wurdig
find. Alſo durft ihr euch nicht
wundern, daß ich bei euch auch

4 Kapitel. 33
keine Wunder thue. Denn ihr
wurdet euch durch ſie von mei—
ner gottlichen Geſandſchaft doch
nicht uberzeugen laſſen: ſie wa—

ren alſo nur verſchwendet.«

28. Unwille, Zorn.
29. 0Oeus, wie das lat. ſu—

percilium a) Augenbraun. h)
Anhshe z. B. Virgil. Georg.
J. v. Ios. Liu. 34, 29.

30. uscs] pleon. ſ. 2, 46.
Es iſt vielleicht ſo zu verſtehen
„Er drangte ſich durch einen
großen Haufen Volks hindurch
und ſo entkam er (rogevero)a.

31 44. II. ,21 39.
32. J. 7, 28. 29.
33. wveuu donoris, ein

Geiſt aus der Klaſſe, die Da—
monen heißen; wie Apoſt. Geſch.
16, 16. cinæααον] J. 10, J.

35. gαν ursoor] ſe.
ræ oXAS „warſ ihn mitten un
ter das Volk hin«e, namlich
durch die Gewalt des heftigen
Reißens, das er bei ihm er—
regte, vgl. Mark.

z6 eyereno noryrus] „lle-
ber alle kam ein Staunen
Alle geriethen in Verwunde—
runget. Mark hat ecααο
oar. Beym Heſhch findet ſich zu

Heeuſòos die Gloſſe Suno., bn
rAntię ris (ſe. Es)  Aoο
sros] A. Wenn man annimmt:
daß Aoyoe u. nſaa bei den LXX

oft fur 23 (I. 4. 4) ge

C braucht
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braucht wird, und beide pleon.
ſtehen: ſo konnen dieſe Worte
eben das ſagen, was beim
Mark. ru e51 7s8ro ſagt. Allein
B. man kann auch Aoyos fur
Lehrvortrag annehmen: dann
entſvprechen dieſe Worte dem rig
qdido. Zn des Markus. e escuα
vœu durouei] „tit Macht und
Nachdruck«.

37. o nxoc, derRuf. rnc rgi-
Xuæęs] ſc. yns vgl. Mark. I, 28.

38. neννννανr aurns]
„baten ihn fur ſie (er mochte ſie
heilen)«.

39. emuse ανο αν] A.
„naherte ſich dem obernTheile ih—

res Bettesn. B. Znceru, neben,
bei, ſteht ſtatt y bei den LXX
z. B. 2 Sam. 1,9. neruunoe

7o vuν] d. h. „er befahl
dem Fieber nachzulaſſener.

40. Auvovros te A] das
praeſ. ſteht ſtatt des praeter.
Wahrſcheinlich hatten .ſie auf
Sonnenuntergang, mit dem der
Sabbath ſich endigte, gewartet.

41. vioc ts hes] ſ.i, 32.
42. Teyouerns vaα „Da

es nun wieder Tag werden
wollte«« vgl. Mark. 1, 35. c
ener aurevr. „ſuchten
ihn abzuhalten, daß er nicht
von ihnen gehen mochte«.

43. rαννννααö] ſ. 3,
18. u. vgl. V. 44. lœouneiay
ræ Ses] L 3, 2.

s Kapitel.

Das 5 Rapitel.
Die Begebenheit V. 1—11.

erzahlt Lukas ater, als Mat—
thaus und Markus;: ſie iſt aber
die namliche. Die Gegend,
wohin Jeſus, nach dem Ende
des vierten Kapitels, kam, hat
ihn an ſelbige, weil ſie eben
daſelbſt vorgefallen war, er—
innert. Lukas ſcheint in dieſem
Kapvitel, und auch im vorigen,
mit den andern Evangeliſten im
Widerſpruch zu ſtehen: es iſt

daher nothig; den Verlauf der
Vegebenheiten alſo zu ordnen.
Nachdem Johannes gefangen
geſezt worden war: fing Jeſus
inGalilaa an, offentlichzu lehren.
Mazth. 4, 12. Mark. 1, 14. Luk.
4, 14. Wahrend er ſich nun in
Galilaag aufhielt, wahlte er
Kapernaum zu ſeiner kunftigen
Wohnſtadt. Matth.4, 13 16.
Darauf lehrte er vornehmlich
in Kapernaum und in der um
liegenden Gegend. Matth. 4,
17. Mark. 1, 14. 15. Als er
einmal zu dieſer Zeit unweit Ka
pernaum und dem galilaiſchen
See gelehret hatte: berief er die
vier Fiſcher, den Petrus, An—
dreas, Jakobus und Johan—
nes zu Schulern. Matth. 4,
18 22. Nark. 1, 16 20.
und hier in gegenwartiger Stelle.

Hierauf geſchah das, was
Matth. 4,23 a 5. u.8, I4 17.

Mark.
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Mark. 1, 21 45. und Luk. 4,
15—44. erzahlt wird. Wie aus

Joh. 1, 40 —42 zu erſehen, war
Jeſus mit Petrus und Andreas,
welche mit einander gemein—
ſchaftlich zu fiſchen pflegten,
ſchon eine Zeit vorher in Be—
kanntſchaft gekommen, und von
ihnen fur den verheißenen Meſ—
ſias erkannt worden. Und un—
fehlbar waren ſie auch unter
denjenigen Schulern Jeſu, wel—

cher Joh. 2, 2. 11. 12. 17. 22.
K. 3, 22. und K. 4, 2. 27. 33.
gedacht wird: aber alsdann hat—

ten ſie ſich, wahrend der Zeit,
daß Jeſus in Galilaa und zu
Kapernaum öffentlich lehrte,
allem Anſehen nach, wieder zu
den Jhrigen begeben, und eine
Zeitlang ihre gewohnliche Nah—

rung getrieben.

111. l. 4, 18 22. und
II. 1, 1620.

1. mαα, inſtare, ſich
zudrangen. avenee) ts ouν
roy Aoydr as es] „um zu
horen, was ihnen Gott durch
dieſen ſeinen Propheten verkun—

digen ließe.
2. sr Aiurni] Nom—

lich angebunden. ‚ον ν
findet ſich bei den LXX fur
o Ezech. 16. 9. „durch Ein
tauchen waſchenei: Matth. 4

18. und Mark. 1, 16. haben
blos Gen Aeiy „eintanchens.
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3. rανανα onyor, ets

was (vom ufer weg) hinauf
(nach der Hohe) fahren. Ver—
muthlich wurde blos der Strick,
womit das Schif angebunden
war, verlangert.

4. enaroyen elg to Go-
Hos, in altum prouehi, wei—

ter in den See hinein, wo es
tiefer iſt, fahren. XααÑ r
dizruæ eig dygar, zum Faug
(um Fiſche zu fangen) die Netze
auswerfen.

z. emisærug, Lehrer, vagl.
Luk. 9, 33. mit Mark. 9., 5. wo

der letztere das Wort geſ2u hat;

und Luk. 8, 24. mit Maith. 8,
25. der æug hat. da hinze—
gen Marl. 4, 38. didegeαAσ
dafur gebraucht. Ars Aα
Bouer] Die Nacht iſt zum Fi—
ſchen bequemer, als der Tag.
eri α rßαν os] vauf deinen
Befehlec.

6. cuvenaeier nonu
ſc. elg ro dunrior. „ſchloſſen
eine große Menge Fiſche ins
Netz ein fingen eine
diegenporeo] bekam Riſſe
fing an zu teißen«

h—
—he.—a) mit einem zugleich uud ia
legen; daher b) einem helfent
Heſych erkl. en durch Gondein

—Sdaß ſie faſt geſunken warei

2
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3. ag)ονα Inos] „fiel

Jeſu zu Fußen, und umfaßte

ſeine Knie (J. 28, 9.).
enSe onm eus] „entferne dich
von miret. Petrus erkannte nun

in Jeſu den Herrn der Natur,
und mit dieſem umzugehen, da—

zu hielt er ſich viel zu un—
wurdig.

9. Souſſo;? auru, en]
„Erſtaunen und Beſturzung
hatte ihn und alle ſeine Gefahr—
ten uberfallen, ubere.

1o. ol qcer vÊνον (V. 6G.
usroxoi) to Litwri.] „bie mit
dem Simon gemeinſchaftliche
Sache gemacht hatten Ka—
meradene«. kn Ooßſs] ver
ſtaune nichtn ſ. 1, 13. „denn
du wirſt noch großere Wunder
erlebene. Lwyeen, fangen. 2

Tim. 2, 26. vgl. Apoſt. Gſch.
2, 37—41. u. 4, I4A.

11. anανr&] Namlich ihr
ganzes Fiſchergerathe.

Die hier V. 12— 15. und
Mark. 1, 40 45. erzahlte
Heilungsgeſchichte eines Aus—
ſatzigen muß wohl eine andere

ſein, als die, welche Matth.
8, 1 13. erzahlt wird. Denn
nach Lukas und Markus ge—
ſchah dieſe Heilung, als Jeſus
von Kapernaum aus, Galilaa
zu durchreiſen angefangen hattt:

jener Ausſatzige beim Matthaus
aber kam zu Joſu, als er nach
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Endigung der Bergrede vom
Berge herab kam, und nach
Kapernaum gehen wollte. Und
dann berichtet Markus und Lu—

kas; daß ſich Jeſus, weil der
Geheilte, ſeines Verbots un—
geachtet, das Wunder bekannt
gemacht, an einſamere Oerter
begeben habe: Matthaus dage—
gen erzahlt, daß Jeſus gleich dar—

auf nach Kapernaum gegangen

und da den Sklaven eines
Hauptmanns geſund gemacht.

12- Kou evevero] Il. 1, 9.
Aic.] IJ. 8, 19. wahrſcheinlich
Kapernaum vgl. Mark. 2, 1.
rinreiu er ngαονο eben
das was agοαααννα 2, 2.

15. Alegxero—eòrs] „Es
breitete ſich immermehr der Ruf

von ihm ausn.

17 20. ll. 2, 145.
17. erero ev puio (I. 3,

19.). r diuααανν] „Ei-
nes Tages Einſtmals lehrte
eren: namlich in Kapernaum,
vgl. Markus 2, 1. vouodi.
dœcuono] I. 2, 4. xou duro-
is aursc.] „und die Kraft
Gottes außerte ſich in (els ſtatt
ay) ihrer (der Kranken) Hei—
lungee d. i. „durch die Heilung

ihrer Kranken zeigte Jeſus
ſeine ihm beiwohnende Gottes—
kraftet.

17 39. J. 9, 1 17. II.
a. I 22.

18.
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18. raοαναr] eben

das was naννα.
19. dic) reα] ſe. oda.

Das dJdice und odes findet ſich
auch in einigen Handſchr. die

„lietßzen ihn hindurch A. durch
die Ziegele d. i. „durch eine in
die Lehne des Daches, welche
aus Ziegelſteinen beſtand, ge—
machte Oefnunge; B. egæuο
ſteht materia pro mateniato,
und heißt nach griechiſchem
Sprachgebrauche „ein Dach,
und die. heißt „von« wie Apoſt.
Gſch. 9— 25. 2 Kor. 11, 33.
wo dioer ru reixec „von der
Mauer hinab« bedeutet: alſo
auch hier „vom Dache hin—
unteret.

26. eusαο] „Erſtaunen“,
J. 12, 23. Auααοα alles,
was wider Vermuthen (nagα
doLer) geſchieht, etwas außer-
ordentliches. Plin. in ep. 9.
26. ſagt: Sunt maxime mi—
rabilia, quae maxime inexpe-
ctata, vtque Graeci magis
exprimunt naααοοα. Die
LXX gebrauchen auch das da—
von abgeleitete verbum naα

fur Mn, welches ſie ander
warts bald durch rorog z. B.

1Moſ. 19, 3. Eſth. 5, 6. bald
durch cuun)οο j. B. Eſth. 7.7.
geben. Heſych erkl. es durch ag-

Sor.
so. yαανα cuαν

„ihre (der Einwohner zu Ka—
pernaum) Geſezgelehrten«, die
an dieſem Orte waren. Dies
erören fehlt jedoch in einigen
Handſchr. und Ubſig.

33. ol er Ocgiocuuv] ſc.
uenrÏ.34. un (num) duru) Se
noineou vns eveiv] „werdet ihr

wohl machen konnen, daß die
Gaſte faſten ?«u

„Es werden ſchon Zeiten (I.
2, 1.) kommen, namlich (nor)
dann wann der Brautigam

36. el de unye cxiger
xœus] „ſonſt reißt auch das

neue: alſo (ncn) ſchickt ſich das
Stuck von neuem Tuche gar
nicht aufs altert.

39. aWer (gewohnlich) alten
Wein trinkt, mag nicht gern
neuen (trinken); denn er ſpricht;
der alte iſt milder (ſuauius eſt,

doZergen, um das d aus- ſo der Syrer)«. Sinn A. „Jhr
zudrucken. Moſ. 28,59. 2Moſ.

8, 22. u. 9 4.
27. reAuvnr] I. 5. 46.

ſeid einmal an eure alten Lehr—
ſatze gewohnt, und haltet ſie
fur beſſer als meine, die euch

29. doxn findet man bei ganz neu, ganz fremd vortom—
den LXX 1 Moſ. 21, 3. 26, 3zo. men: daher bleibt ihr bei eurer,

C 3 unnt
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und ich mit meinen Schulern
bei meiner kLehren. B. „Cs wird
Niemand etwas unangenehmes
verlangen, wenn er etwas an—
genehmes haben kann: wer alſo
frei leben kann, wird nicht gern
faſten wollen.e

Das 6 Rapitel.
1—11. J. 12, 19 15. lIl.

2, 23 28. 3. 14 6.ud
rer iſt ſoviel als caſοααον
Aqu) am tng deuregos v-
gœsr 18 rοαανο, der erſte
Sabbath, der nach dem zwei—
ten Tage des HPſterfeſtes folgte.
An dieſem Feſttage wurden
nach 3 Moſ. 23, 15. die erſten
Feldfruchte Gott geopfert, vor
welcher Zeit es nicht erlaubt
war, etwas davon zu genießen.
Von dieſem Feſttage an bis zum
Pfingſtfeſte zahlten die Juden
7 Sabbathe (3 Moſ.23, 15.).
din] „nebenn: wir ſagen eben
ſo „durchs Korn gehen«. dice-
weogeued.ou] Matth. hat wo—
geveo dae unb Mark. roα. no
geuao Su. Vugortes rodug
Xxeger] „nachdem ſie ſie in den
Handen geriebenee; damit die
Korner herausfielen.

2. di) ri. au eesn] Nam
lich nach Pharifaiſchen Grund—
ſatzen.

4. l. 2 26.

III. fukas. 6 Kapitel.

5. Nach dem Worte oeb-
Qars ſteht in einigen wenigen

Handſchriften folgender Zuſatz
Tn audrn nu deααααανο

ro, elney aöναν, Arhgune,
el uer oldas ri roα, ααα
gios et el de un oldeg, em

tl t8 rops.
6. Eyevrero II. 1, 9. r

ro) eloen e.
9. neανννν bα, ru

tZesi] „Jch will euch eine Frage
vorlegen, was iſt denn wohl am

Sabbathtage erlaubt?« Sezt
man aber das Komma nach ri:
ſo muß man uberſetzen „Jch
will euch etwas fragen: iſt es
erlaubt

10. aura] So haben die
meiſten Handſchr., einige nur
leſen rw oräααννν. vyn
 antn] Dieſe Worte ſind
wahrſcheinlich aus dem Matth.
Jn einigen Handſchr. ſtehen ſie
gar nicht, und in einigen ſteht
blos yins.

11. croice, Wuth. ui
lncs] „was ſie Jeſu anthun
wolltenei.

1216. II. z. 13 19.
12. Evsvero] II. 1, 9. dv
raurag] J. 2, 1. num

jene Zeite. jr dieyuxtegeuor
Bes] „brachte die Nacht mit

Gebet zu Gott zue,

14—16,
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14 16. J. 10, 2 —4.
16. Isdor Iauoë ſe. ade

Oor; vgl. den Anfang des
Briefs Juda. Aus der Verglei—
chung des Namensregiſters der
Apoſtel beim Matth. und Mark.

mit dem des Lukas ergiebt ſichs,

daß dieſer Judas der namliche,
welcher bei erſtern Lebbaus und

Thaddaus heißt.
17. nagα A (ſc. xοα

Tues vœui Lidwroc] „aus der am

(mitteltandiſchen) Meere gelege—

nen Gegend, bei Tyrus und
Sidon her«.18. Sxναα, perturbari,
beunruhiget, geplagt werden.

19. ori navrroc] „denn
die Kraft (welche) bei ihm (war)

außerte ſich (Coft) ſo, daß ſie
alle heilte.«

20 —49. J. 3 48. 6,
und 7.

20. ααααο ol nrößÿο
J.5, 3Z. Dies und was in V.
2123. folgt, ſteht dem in V.
24 und 25 entgegen. Daher iſt

Aroο, als dem aa
opponirt, im eigentlichen Sinn
zu nehmen und von den zecOn-

reœuic Incos, auf welche hier die
Rede geht, zu verſtehen; alſo
„Arme««, die um Jeſu und ſei—
ner Lehre willen arm geworden.
Gacuheic ts Oex] iſt hier vor
nehmlich von der ewigen Gluck.

ſeligkeit zu verſtehen: in V. 23.

J
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heißts auch! uig Socg v r
gegαν.

21. meνο, vbecute, dle
Mangel an den nothwendigſten
Nahrungsmitteln leiden«: dem
ſteht entgegen hier goorec On-
voun und V. 25. αανννα-
vei, Leute, die alles voll auf,
und Ueberftuß an Nahrungs—
mitteln und Gutern habenec.
Aouovrec vvjr ri yenœcere]
Metonymia adiuncti vihr trau-
rigen werdet euch einſt freuen«
das Gegentheil ſteht V. 25.

22. J. 3, 1I1. abαα,
dies beſtimmt Joh. 16, 2. na
her durch e rοαννννο o-
eivn, aus der Synagoge aus—
ſchließen, aus der Gemeine ver—

ſtoßen. Bνν  (I.
21, 26.) roungor] Iſt dasyn dDee de welches die
LXX5 Moſ. z2, 19 ausdrucken

—d„einen recht boſen Ruf vsn euch

vorbreiten austragen wer—
den«. Der Gegenſatz iſt V. 26.

xoαο e. duous ſteht bis-
weilen z. B. Joſ. 9, 1 Kon.
1o, 1. ſtatt DD „Ruf«. ce-
uc. argανν] IJ. 8, 20.
Dieſe Worte muſſen zu alle dem
vorhergehenden gedacht werden.

23. Il. 5, 12. Xougens xe
dxigrnæcere] „Freuet euch, und

ſpringt (fur Freuden)«n d. i.
uFreuet euch ſehrec. ey ézeun

C 4 7n
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rn auege] J. 2, 1. vitu der
Zeit alsdannen. vcra rauree]
„auf gleiche ahnliche Wei—
ſee. Acν caurνν] „ihre
(eurer Verfolger) Vorfahrena.

24. Um das was Jeius bis—
her geſagt, ſeinen Schulern durch
einen Gegenſatz noch mehr einzu—
pragen redet er hier und im fol—

genden Verſe die Reichen als ge—
genwartig an. „Aber ungluck—
lich ſeid ihr, die ihr reich ſeid,
(und um dieſes Reichthums
willen nicht meine Schuler ſein
wallet) denn ihr habt ſchon eu—

ren Troſt (in dem Reichthume,
womit ihr euch troſtet) weg (d.
i. erhalten; habt alſo nichts
weiter zu erwarten)u.

alles wieder, wie V. 21. per
metonymiam adiunchi „lln-
glucklich ſeid ihr Frohlichen:
benn ihr werdet dereinſt traurig
fein.t

26. Dies iſt der Gegenſatz von
V. 22. „Wehe euch, wenn alle
Wenſchen euch loben (daß ihr ih—

nen eineLehre vortraget, die ihren

Laſtern behaglich und der meini—

gen entgegen iſt)e. xcrα raν
ræ] ſ. V. 23. Wevdongodò:]
J. 7, 1j.

27. 22. J. 44. Ana
einnudir] „Allein euch, mel
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nen geſammten Zuhorern, gebe
ich folgende Lehrens.

29. J. J, 39.
30. J. 5, 42. ræ cer] ſc.

vααοαονα. οê anrei]
„wenn dir jemand etwas von
dem Vermogen mit Gewalt ent
zieht, ſo gebrauche nicht wie—

der Gewalt, um es zuruck zu
erhalten«.

31. J. 7, 12.
32. J. 5, 46. xacgis heißt

nach V. 35. und. nach dem
Matth. auco dog „Belohnungt,
nach dem Heſhch dagee: doch
kann es auch, wenn man wro
co ro Sew daju ſetzt „Gnade
bei Gott« bedeuten; man vgl.
TPet. 2, 19. mit V. 20. Dann
ware der Sinn „was fur Gnade
konnt ihr dafur von Gott er—
warten?« aααναο] A. J.
9, J10. „ſchlechte Leutec. B.
Kann als Gegenſatz von Acog
uyioc, d. i. von den Juden an
geſehen werden: mithin NRicht—
juden, Heiden bedeuten. Dieſe
ourrνnο werden oft mit den
TeAwvaouiſ verbunden.

34. oe αο ſe.
ret loce, welches bald darauf
mit dieſem Worte verbunden
wird: „wenn ihr nur dem et—
was leihet, von dem ihr hoft,
wieder etwas geliehen zu be
kommenu.

35.
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35. „Vielmehr liebet ſogar

eure Feinde, erzeiget ihnen

Wohlthaten, leihet un-
der cννον] A. ſteht
ſtatt under eAmονr  a-
roy: ſo hat auch die Vulg.
nihil inde ſperantes, „auch
denen, von welchen ihr nichts
dagegen zu erwarten habts«.
B. Der Syrer hat „benehmt
keinem die Hofnunge. C. Doch
einige wollen es lieber durch
nihil deſperantes „ohne die
Hofnung, daß es angewendet
ſei, aufzugebene. vioi ts ü
52] ſ. 1, 32. „Gott ahnlicheet:
denn es folgt darauf „wie Gott
iſt, ſo ſollen auch wir ſeinen.

3742. J. 7, 1 j.
37. J. 7, 1. xoraduuven

IJ. 12, 37. aον, losſpre—
chen, entſchuldigen.

38. Asrgor veiAav, lein gu
tes Maß, wo man gut gemeſ
ſen. didson] „wird man ge
bene xο, Buſen. Das
Oberkleid der Morgenlander
war ein großes viereckigesTuch,
das ſie um ſich herum ſchlugen,
und uber den Huften mit einem

Gurtel befeſtigten, ſo daß
uber dem Gurtel bei der Bruſt
eine Art von Beutel ſich formte,
worin ſie Vieles tragen konn—
ten, vgl. Ruth. 3, 15. Sinn
„Seid wohlthatig gegen An—
dere: man wird euch dieſe

Wohlthaten gewiß eben ſo gut,
wohl noch reichlicher wieder ver—

gelten.ei.

39. J. 15, 14. roααο-
Anv] l. 13, 3. »Hier fugte er
ihnen ein Gleichniß hinzu.« Zu
ſammenhang und Sinn „Eure
ſittlichen Grundſatze konnen
freilich nicht beſſer ſein, als fie
wirklich ſindt. Denn ihr ſelbſt
ſeid unwiſſende und irrige Men—

ſchen, und eure Lehrer die Pha—
riſaer ſind ebenfalls voll Unwiſ—

ſenheit und Jrthumer.«

40. J. 1o, 24. Verbindunig
„Es iſt euch auch nicht anzure—
chen. Denn eiu Schuler kann
nicht mehr Einſichten haben als
ſein Lehrer; und jeder Schuler,
der bei ſeinem Lehrer vollig aus—
gelernt hat, iſt doch gewohnlich

nur gerade ſo klug als dieſer.ee
⁊arngricueres] erfl. Sui

das durch reneeo).

a41. 42. J. 7, 35. Bezieht
ſich auf V. 2. Sinn „Demohn—
geachtet will immmer einer des
andern Fehler verbeſſern, und
fragt nicht; ob er nicht ſelbſt
großere Gebrechen an ſich habe.

Das iſt Heuchelei: denn wer
andere beſſern will, muß vor—
her ſelbſt ſeine Fehler abgelegt
haben.«

43. 44. l. 7, 16— 18. Ginn
nMan ſieht es wehl an euern

b 5 Hand.
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Handlungen, baß ibr verdor—
bene Menſchen ſeid; ſo wie man
an den Fruchten die Gute eines

Baumes erkennet. Denn ſo
wie jeder Baum nach leiner gu—

ten oder ſchlechten Natur, gute
oder ſchlechte Fruchte bringt

45. J. 12, 35. 34. v„ſo voll
bringt der Menſch nach der gu—
ten oder ſchlechten Beſchaffenheit
ſeiner Geſinnungen und Grund—
ſatze gute oder ſchlechte Hand—

lungen; denn was der Menſch
im Herzen denkt, das außert
er in Worten (und Handlun—
gen)e.

46. J. 7, 21. Sinn „Wenn
ihr aber mich fur euren Lehrer
erkennet: ſo mußt ihr auch
meine Lehren (Aoysg) befolgen
(Zoiem)ee.

47 49. I. 7, 24 27. c
Xopevos agοο] Namlich „um
mein Schuler zu werden«.
tcguaie ua iαονν] per
hendiadyn „grub tiefe. TAn.
uveo. ſc. oderor erki. Heſych
durch gevaic vdaro, v
Hes. ngaseggner xenn]
wie Jonas 2, 4. „bie Fluthen
ſchlugen an das Haus ance—.
eysra usyor] „die Zer-
trummerung deſſelben Hhauſes
ward groſt litt eine große
Zertrunmerunge.

Ul. Cukas. 7 Kapitel.

Das 7 Rapitel.
1 10. J. 8, 5— 13.
1. „Nachdem er ſeine Reden

geendiget (II. 1, 15.) hatte«.
ele reig auo) t da] „ju
den Ohren des Volkes« d. i.
»gegen das Polke. Es iſt das
Did2, welches die LXX 4Moſ. in, 1. 13. durch ercvri,
und 1 Moſ. 23, 13. und 44, 18.
durch ercirior geben. Kameg-
vœsi] I. 4. 13.

2. Eucœrovrogxus] IJ. 8, 5.
nœnus x] J. 4, 24. und II.
1, 32. ueAAe reAevuraœr] wollte

ſterben lag in den lezten
Zugen. erriuoc] „lieb und
werthet.

3. æges uregei rov Is-
docuwvr] heißen entweder die

Magiſtratsperſonen, oder die
Synagogen-Vorſteher; nam—
lich die zu Kapernaum waren.
Er ſchickte dieſe vermuthlich
darum: weiber glaubte; Jeſus
wurde um ihrentwillen, ihm
als einen Heiden eher helfen.
zgorev] „ließ ihn bitten«.

4. omsdeuuc] ninſtandigee.
arin aLioc 18ro] „er iſt es
werth, daß du ihm dieſes (dieſe

Gefalligkeit) erzeugeſt.

5. Tav uraynyn uxο
dounessv udur] Entweder auf
ſeine eigene Koſten, oder wenig-
ſtens durch die Beihulfe ſeiner
Soldaten.

6. Ae-
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6. Aeyor cxincrocg] „ließ ihm ſagen: be—

muhe dich nicht; denn ich bin
nicht werthe crvns (oder
nach der richtigern Lesart gxvn
Ae) erkl. Heſych durch kroxnei.

11. eu rn ens] Lut. q, 37.
ſtehts vollſtandig ev rn ekns
(ſe. orr) oueee v„am folgen—
gen Tage«. Fur rn leſen viele
Handſchr. run (ſc- ougu).
Naun] Eine kleine Stadt in Ga—
lilaa, ohnweit Kapernaum. u
Snrou cudns inaroi] Das lezte
Wort fehlt in einigen Handſchr.
und nicht wenigen Uebſtzn. „viele

Schuler von ihme, nicht blos
die Apoſtel.

12. vlos cut] ſc. vr.
13. cnAαναÊοοn] J. 9,

36.
14. cooc] fandopila, eine

offene Bahre, worauf die He—
braer ihre Todten ohne Sarg
legten, und zum Grabe tru—
gen, das gewohnlich außer der
Stadt war. Nur die Aegyptier
hatten eigentliche Sarge.

15. crenadααν „ſegte ſich
auf ſezte ſich iu die Hohes.
edoner edrov] „gab ſcheukte
ihn wieder«.

16. Ooſßoc] „Erſtaunen:
oder „Ehrfurchte. orn agο
ruc adu] „ein machtiger
gottlicher Geſanter iſt unter

uns aufgetretenc. eribt
æreo Oc ſ. 1,68.

17. Aoes] ſ. 5. 15.
18 35. J. 11, 2— 19.
21. Ly aurn rn ogα „Ga-

rade um dieſe Zeitu. geα
J4il. 3, 1o. aναο t Gne-

weu] y„ſchenkte er das Geſicht
wiedire«.

c.

24. &YyAαν I. I1, 10o. ng-
gæaro] II. 1, 45.

25. ol y lud öναο
xovurec] „Die koſtbare Kleider
und Wohlleben haben«. er roig
Boœcuineiois] Matth. ſezt hinzu
olæois.

29. Jeſus erzahlt hier eine
Begebenheit, die ſich ſchon vor—

her (Matth. 3, 5. 6.) zugetra
gen. teAανν] L. 5, 46. di-
xouwecdv rov Secr] iſt oppon.

dem ⁊n Genni re Ots aνν-
cgevy V. 30. »ſprachen Gott
rechtet d. i. „ſie billigten und
befolgten den Wilten Gottes«.
Lonricdöerrec Iocurs] „da-
durch, daß ſte ſich vom Johan.
nes taufen ließens.

30. vcumon] J. 2, 4. 9e.
rneur elc éaureæs] d. i. dau.
roic datiu. commod. denn elg
ſteht oft far  wie 9, 13. „ver
warfen die Anſtalt (GVorſchrift)
Gottes, die doch fur ſie
zu ihrem Beſten ſein ſollte«,
namlich daß ſie eben ſo wie
Andere ſich durch die Taufe Jo

bannis,

4



44 III. Lukas.
hannis, welche zur Lebensbeſ—
ſerung verpflichtete, ins Reich
des Meſſias aufnehmen laſſen
ſollten. un aurs] v„dadurch,
daß ſie ſichr nicht von ihm tau—

fen ließenn. Bei aανα
hat Heſhch die Worte norα
Oeoverrou, üſæαανο.

31. Zu Anfange dieſes Ver—
ſes ſtehen in manchen Ausga—
ben die Worte. eine de o au-
Liog: ſie fehlen aber in vielen
alten Handſchr. und Uebſzn.,
und ſind wahrſchrinlich von ei—
nem Abſchreiber, der V. 29 u.
3z0 fur Wgorte des Evangeli.
ſten hielt, und die folgenden
Verſe. als Rede Jeſu, von
der. Vorhergehenden dadurch
unmnrſcheiden wollte.

26. rig ra Octgiceuuv]
Mamnlich Simon, vgl. V. 40.
auexAidön] l. 9. 10o.

37. iu cααννανον q] A.
vwar ubel beruchtigetu. h. Das
duagreavren kann wie das pec-

care beim Ouid Her. 16, 295.
vund Tibull. 4, 14 1. von ei—
ner unzuchtigen Lebensart ver—
ſtanden werden. anαααν
uves] l. 26, 7.

38. 50αν ααν Die
wahre Leſart iſt erα eαον
nergc ta5 medces aur. Bei
Tiſche (J. 9, 10.) ſtanden
die Sklaven zu den Jußen
der Gaſte, und ſalbten ihnen

7 Kapitel.

ſelbige, welches, wegen der
Hitze im Orient, nothig war.
Was die Frau hier that, dies
ſind alles Zeichen ihrer Ehrer—
bietung gegen Jeſum, und ih—
rer Reue uber ihre begangene
Sunden. nekareo] II. 1, 45.

39. yirααν— qyurn] „ſo
wurde er ja wiſſen; wer, und
von welcher Beſchaffenheit dieſe
Frauensperſon ware,« die Pha
riſaer hielten es fur unerlaubt,
mit beruchtigten Perſonen um—
zugehen.

40. æmοναο auror]
„Hiervon nahm Jeſus Gelegen
heit her, ihm folgendes zu ſa
gen«.

41. dœrsisnc, creditor,
Glaubiger, Schuldherr. dnvor-
gier] J. 18, 28.

42. xogroureo] Vulg. do-
nauit „ſchenkte es (namlich die
Schuld)«. ris (d. i. roregoc)

cyανν)ον;] welcher von
beiden ſollte ihm nun dafur mehr

Dank wiſſen?ee

um „ich glauhen: Die LXX
ubſ. damit AUN Pſ. 73, 16.
öcdus euguas] ndu haſt recht
geurtheilet«.

44. vdueg e (ſtatt elc) rss
nodes] „Waſſer zu den Fußen
(die Fuße zu waſchen).

45. Onuct] Der Kuff
war



III. kukas.

war ein Zeichen der Freund—
ſchaft.

Sinn „Du haſt mir das
nicht einmal gethan, was die
gewohnliche Hofflichkeit erfo—

dert: ſie hat in allem gegen
mich den hochſten Grad von
Liebe und Ehrerbietung ge—
zeigt.e

47. 2 Xan] Vezleht ſich
auf das Urtheil des Simon V.
43. „Deswegen ſage ich dir, es
ſind ihr von mirvieleSundenver—

geben worden: daher (ort 1
Sam. 2, 25. und 1 Kor. 10, 5.)
hat ſie mich ſehr lieb. Wer aber
wenig Beweiſe von Liebe giebt

(wie z. V. du), der zeigt da—
durch; daß ihm noch wenig
Sunden vergeben ſind daß
er ſich keiner beſondern Sun—
denvergebung bedurftig halt.e

18. 49. L. 9, 2. 3.

50. ll. 5, 34

Das 8 Rapitel.
I. Keou éevero] II. 1, 19.

ev ro xαöαn] ſ. 7. 1. vαννα
(ſe. nαανν m nο αο
anvy] „von einer Stadt und
Flecken zum andernt!“. ungο

cœi] Il. 1,7. eüαννοαν
ioc] ſ. 3. 18. bacuneiur 78
Ses] J. 3, 2.

2. rreuu) nrornger iſt eben.
das was douuorior, J. 4, 24.
anr deuuονα] ll. 16, 9. ems
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reonos, Haushofmeiſter: He—
ſych erkl. es durch o toαναν
Xαον, xο onn tns scios,
xou ocPeruv.

3. ouiruec dinxorev (I. 27,
55.) aurα (dafur leſen viele
Handſchr. aurcic) unag-
xovror (ſc. xgnuurαν au-
rous] „die ihn (ſie) von ihrem
Vermogen unterhielteu mit
ihrem Vermogen unterſtuztenee.

4—15. l. 13, 1 23. II.
4, I 20.4. ol nerο) r, die aus
der Stadt, die Stadter.

6. luaceder] erkl. Heſych
durch 5e yαν, αανα, und
das lxgo durch voygorns. Es
hatte nicht Saft genug: weil
es zu wenig Wurzel (Mark. 4,
5.) hatte; und Wurzel konnte
es uicht viel ſchlagen: weil es
zu wenig Erdreich (Matth. 13,
5.) hatte. Mithin ſagen die
drei Evangeliſten einerlei.

7. ev us)α] ſ. 2, 46.
12. et un misedcuνν

(I. 21, 32) ouανννν] daß
ſie weder der Lehre Beifall ge—
ben, noch durch ſie ſelig werden
kounen.e

14. nο οννrr no-
gevroueroi (II. 7, 5) ouuν
veovrou (ſe. ter Aoyor vol.
Matth. und Mark.) rr
AeoOogecoi ſc. tsc xαν]
„ſie leben unter Sorgen theils

fur

4

„i,



fur Reichthum, theils fur das
Vergnugen des Lebens, und er—

ſticken alchſam die ihnen mit—
getheilte Lehre, und bringen die
aus ihr ſich erzeugenden Fruchte
nicht zur Rrifec d. i. „ſie ma—
chen durch ihren Lebenswandel

die Religion bei ſich unwirkſam,
daß die guten Geſinnungen, die
ſie ihnen beibringt, nicht in

8 Kapitel.
22 —37. J. 8, 18. 23 —34.

II. 4, 35— 4. 5, 117.
22. Ka evevero er uuæ ſl.

8, 19) rœr αοαν v „Es
trug ſich an einen gewiſſen
Tage einsmals zu; daß«.

23. duvenaAngsvro] ſc.
ůderri oder roiſ Avuο; per
metonym. n„ihre Schiffe wur—
den volle vgl. Mark. 4, 37.
eæuvdurevor] „kamen in Gefahr

zu ſinken« vgl. Mark. 4, 37.
24. mαα. 5, 5. mο-

Auvpsder] „wir gehen unteree.

eneriunss (I. 12, 16.)
xAddori] „befahl, daß ſich
der Wind und die Wogen legen
ſollteni.

25. OobuSerres ann-
Asc] „voller Erſtaunen und
Verwunderung ſagten ſie zu
einander«.

26. auri α n Lani-

JJ gute Handlungen ubergehen
u konnen.jk 15. Te—- yn] ſc. nesor V.
dann 14. olrwes e— yαöοn] die
un;!

jp ty Dies erkl. Heſych
JJ

Menſchen von guten, rechtſchaf—

ſt

E

ii

Je fenen Herzen (Geſinnungen)et.

l durch xorνοα, wie Ruom. 2,
dj. 7. 1 Theſſ. 1, 3. nin Biſtandig

keite d. i. „beſtandigee.
tnrJ 16 —i18. Il. 4, 21 —25.

18. BaAemere uy nα eα-

2 2

7s] »Sehet alſo wohl darauf,
wie ihr mich anhort (ob mit
Aufmerkſamkeit und Nachden—
ken, oder nicht)«. donen] ſteht
hier vleon., es fehlt daher auch
im Matth. 13, 12 und 255 29.

und Mark. 4, 25.

Aceo:c] „auf dem ufer, wel
ches Galilaa gegen uber lager.

27. aung nodeus] vein
Mann aus der Stadt (9gebur—
tig)«. Matth. erwahnt zweier
Perſonen: Lukas aber hier und
Markns 5, 2. gedenket nur ei—

19 21. J. 12, 46 z0. nes Menſchen, viekeicht des—
II. 3, 31 35. wegen; weil einer von den bei—

20. Xeyovruvr] A. ſc. ri- den Elenden außerordentlich ra—
ycy oder crörey. B. ſteht fur ſend war, mit dem ſich Jeſus
vñns vur Atyerren. iden] „be. vorzuglich abgab.
ſuchen«, wie 1 Moſ. 34, 1. u. 28. ⁊gονααα iſt ſo viel
iSam. 35 35 als exener J. a, 2. un ue hoe-

govi-
—S S SS
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cdvioenz „fuge mir keinen Scha

den zut!.

29. r Zον]V. 27.en Xcovror lucvruv „ſeit langer

Zeit viele Jahre (denn auch
dieſe Bedeutung hat Xcovoghet

Mark. 5, 4. hat roα>.
curcegnegen, da und dort mit
hinreißen, hinwerfen. eic teg
tenss] ſe. xegœrg nin einſame
und wuſte Gegendena.

31. agνοοο wird von
den LXX fur Djnnd (oft z. B.
x, Moſ. 1, 2. 7, 11.) geſezt;
heißt alſo eigentlich »Abgrundet:
man glaubte damals; daß die
Damonen in unterirdiſchen Oer
tern eigentlich ihren Aufenthalt
hatten, vgl. 2 Pet. 2, 4. Jnda
6. Offenb. Joh. 20, 143. von
dieſen ſcheint das Gubb) hier
genommen zu ſein.

32. naαααα ſec. dauu
vio. vgl. Mark. g, 10.

34. eig vny ÊA] Namlich
Gadara.

37 —39. II. 5, 1 —20.
38. æuαο] vließ es nicht

juc vgl. Mark 5, 19.
40. Eyerero] II. 1,9. c

deero] excepit „nahm ihn
auf empfing ihn voll Be
gierden.

41 —56. 9/ 18 26. II.
5,22 43.

42. oa ναν] „will ſter-
ben liegt in den lezten Zugen

8 Kapitel. 47
im Sterbenee: denn V.49

wird erzahlt; daß ſie erſt dann
wirklich geſtorben ware. So
uberſezt auch der Syrer. Ey

aurον] Vulg. co vri-
mebant eum „Da er hin
ging, drang ihn das Volk (ſo
ſehr, daß er faſt hatte erſticken
mogen)e.

43. oAoy roy uor] pallesé
„was ſie im Lebe mhatte,“ wie
Mark. 12, 44. durth Huoe ge—

ben die LxX das Chalb. ü
Eſr. 7, 26. das Vermogen.

44. esn] ꝓ„horte auf zu flie

ßen ward geſtillt« Mark. 5,
29. engorön.

45. ol uen aurs] ſe. dr-
rec. rααα] ſ. q, 5. ol öx
Aoi curexsos ce] Di LX ge-
ben has NyJ 1 Kon. 21, 7.
durch cvvsxopevoc, und Aquila

durch eynexaeisueroſc. „Das
Volk drangt dich (ſperrt dich
gleichſam von allen Seiten
tin)ei.

47. rgοααα] ſo viel als
éwejer l. 2, 2.

49. n couvane] ſ. 7, G.
5o. n Poſss] ſoviel als

dag)e I. 9, 2.
32. omnre) ον a. ſich (an

die Bruſt) ſchlagen; dies that
man zum Zeichen derTraurigkeit,
daher b) trauren, betrauren.

55. resgele ro mνα
(rud 1 Kön. 17, 17. Dan.

io,

S
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10, 17.] „ihr Oden kam witr
der ſie kam wieder zu ſich«.

56. eSeenour] I. 12, 23.

Das 9 Rapitel.
1— 6. l. 10, I. 5— 14. II.

6,7— 11.
3. unte xeu] ſc. 9e-

Aerre; oder der infin. ſteht
per anallagen. ſtatt des indi-
cat. „ſchaffet euch nicht jeder
zwei Kleider«. Jeſus will mit
den angefuhren Beiſpielen ſa—
gen „Verſehet euch nicht zu eu—
rer Reiſe mit vielem Serathe und

Vorrath«.
4. exen evere, xon bx-

Hen erxeo de] „und von
da geht auch wieder (zur Reiſe)
aus«« d. i. „bleibt ſo lange iu
dem Hauſe wohnen, bis ihr fort
reifet ſo lange ihr da im Orte
ſeid«i.

6. eαννονο] ſ. 3,
18.

7—9 l. 14, 1. 2. ll. G,
14 16.7. rergugxnc] ſ. 3. 1. din-
roeeni] „wurde zweifelhaft« oder

„gerieth in große Verlegen—
heit.«

10. II. 6, 3o. 31. naα
AciGur no Dier (l. 20,
17.) badcaiöa] IJ. 11,
21. »ging allein mit ihnen an
einen einſamen Ort bei Beth—
ſaidan. Dies that Jeſus viel—

9 Kapitel.

leicht auch darum, daß er nichtvor

dem Herodes erſcheinen durfte.
Um die Urſache anzugeben, war
um Jeſus erſcheinen ſollte, des—
wegen hat wahrſcheinlich Lukas
das Vorhergehende vom Hero—

des erzahlt.

11 —17. J. 13, 3 21. II.
6, 3244.

11. had: ts des] I. 3.2.
12. H de duααν] ſc.

els co eαν „Da der Tag an—
fing, ſich zu neigen Da
es anfing Abend zu werden«,
vgl. Matth. 14, 15. tic xu-
uœ] Il. V. 36. αν,
einkehren und da bleiben: He
ſych erkl. es durch cαανα;
und das ααο durch Oo-
diceraos, Lebensmittel auf die

Reiſe.
13. ei unri Gegunare]

el unri, num quid, 2 Kor. 13,
5. „ſollen wir denn gehen, und
fur das ganze Volk Speiſe kau—
fen?«

14. orανr (wie das
Kal ſtatt des Hiphih auras
(uonroœ) xAα oν nννn-
xovror] „macht (Anſtalt), daß
ſich die Leute ſchichtweiſe, immer

funfzig und funfzig beiſammen,
niederſetzeneit.

16. tnονα (én) au-
rsc] „ſprach ein Dankgebet
uber ſien.

18227.



III. Lukas. 9 Kapitel. 49
18 27. J. 16, 13 28.

II. 8, 27—38. 9, 1.
18. xorααονα] II. 4, 10.

Jeſus war nicht mehr beim
Volk. Er betete fur ſich allein,
und die Junger ſtanden in eini—
ger Entfernung von ihm.

20. Xgisev (IJ. 1, 16. und
Zuſatz S. 141) 18 Ses] „den
von Gott verſprochenen und
nun geſanten Koniget; gerade
wie 2, 26. Xgisos xvgs.

22. vlov ts ovgαναν] I. 8,
20.

23. »Drauf ſagte er zu allen,
die bei ihm waren«: denn es
waren noch verſchiedene zu ihm

gekommen vgl. Mark. 8, 34.
26. 27. Il. 8, 38. vgl. mit

Matth. 10, 32. 33. orev
Hes] l. V. 27. 28.

28 —45. J. 17, 1 -23. II.

9, 2 33.28. Eyervero (ſtatt des plur.)
onro] „Es waren nun

acht Tage vorbeir.
29. Rou éyerero] II. 1,9.
3z1. Oi eO9er  docn]

„Sie erſchienen in (beſonderm)

Glanze in einer mafeſtati.
ſchen, prachtigen Geſtaltei.
odoc] A. wie das lat. exitus
(ſc. e vita) in Nep. Phoc. 4.
„der Todee vgl. Sirach 28, 23.
Weish. 7, 6. 2 Pet. 1, 15. B.
„Ausgang ſeiner Schickſale:t,

rAnes] „vollenden ju
Stande bringen«.

32. cay onv)b)] wurden
vom Schlafe gedruckta. docar]
ſ. V. 3z1. u. V. 29.
zz. év ro dioα duu

aurs] »da ſie ſich von ihm
wegbegeben wollten. nuααÊα
ſ. 5, 5.

34. yerero nαααααν
cursc] „kamen ſie in eine
Wolke«; wie das auf hohen

Bergen nichts ſeltenes iſt.
36. couyndar] nach dem

Befehl Jeſu, vgl. Matth. 17,9.
37. v an éns uαα],. ZII,
38. erne aueonce] „ein

Mann ſchrie aus der Menge
Volks herausu. nαοναοÙν]

1, 48.
—h xeægei]„dann ſchreit er (der Krankez;

plotzliche. x aαοναe
oiOes] „dann wirfts ihn ſo,
daß ihm der Schaum vor dem
Mund tritt;. cvvrgißov avreov]
„wenn es ihn faſt aufgerieben

faſt umgebracht (d. i. ent
kraftet) hatu: Mark. 9, 26.
ſagt von dem Menſchen; er
ware dann oc rexgos.

43. Elenanodorre] J. 7,
28. Reyeneiorn; rs Ses, die
große Macht Gottes, durch die
Jeſus ſolche Wunder verrichtet.

44. Oscode r8] vhrt
wohl auf die Reden, die ich euch

D (V.22)
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(V. 22) geſagt.« xugac] pleon.

II. 6, 2.
45. enpæ] l. 4, 4. „Redbe

Sacheen. qav paοαααααννν
ei aòονον] „es war ihnen
dunkel u. undeutliche. celo Scrs-
cHeu, verſtehen. Mit vonoig erkl.

Heſych das abgeleitete ein n
cic, womit die LXX Spruchw.
J, 4. 12, J. Das NyN geben.
Eben ſo kommt es bii dieſen,

Spruchw. 10, 14. vor, wo
Aquila dafur yrworc und die
Vulg. ſcientia hat.

46 50. L 18, 1— 5. li.
9, 33 41.

46. Elcends urois]
„Es kam ihnen der Gedanke
eine. 7d] ſ. 1, 62. peigurſ
ſtatt ueyisoc.

4as8. ræro] d. i. raisrov:
ſo giebt es der Syrer. οο.
Acœuvro ue] d. i. deov II.ↄ, 37.

Joe] „ferner namlich«.
paiugoregos] „der Demuthigſte«

vgl. Matth. 13, 4.
ſ9. misανα ſ. 5, 5. tinxo-

Asdei] ſc. coi,
51. Evevero] Il. 1, 9. v tœ

nnegæs] „Da nun die zeit (l.
2, 1.) immer naher kam (wie
Apoſt. Gſch. 2, 1)ec. auuan-

III. Lukas.  Rapitel.
An] „kehrte er ſein Geſicht
nach Jeruſalem, um dahin zu
gehen«: iſt ein Hebraiſm. vgl.
1Moſ. 31, 21. 2 Kon. 12, 27.
d. i. „wollte er nach Jeruſalem
reiſen«c.

52. amαν aurs]
„ſante Boten (IJ. 11, 10.) vor
ſich (l. 11, 10.) her«. ror-
uoœdou œuru] ſe. Zevar oder

æœnνανα. Zaνανα] J.
ro, 5.

53. aurodr] Weil er
als ein Jude das Paſſa zu fei
ern nach Jeruſalem reiſette.
Denn die Samariter hatten ſelbſt

einen Tempel zu Gorazim, und
beſonders deshalb herrſchte zwi—

ſchen ihnen und den Juden
große Eiferſucht und Feind—
fchaft. to gοννο ν] d.
i. 2res, wie 2 Sam. 17, 11.
I. 11, 10.

54. Seneis-eneinæae] vwillſt

du, daß wir befehlen, daß der
Blitz auf ſie herab falle, und
ſie todte, wie Elias (2 Kon.
vw ro f.) that d« Die LXX
ubſzn auch Ni Ezech. 5, 12.
durch auαανα

55. a* oueic] „ihr wißt
nicht, von welchen Geſinnun-
gen ihr jezt ſeid daß ihrWeus avrs] ſc. eic ror gga-

rov, vgl. Mark. 16, 19. Apoſt.
Gſch. 5, 2. ſeiner Aufnah
me in den Hirngmele. ro ngοσ

ueo ete Lagron-

euch jezt rachgierig zeigtet, wiſ—

ſet iht nichta. Dieſe Worte feh
len in mehrern Handſchr. und
Kchnv. und in den Haudſchr.

wo
 a.

j



III. Lukas.
wo ſie ſtehen, findet ſich große
Verſchiedenheit in den einzelnen

Wortern. rrruue, Geſinnnng,
wie 1 Pet. 3, 4.

56. vioc s aνν] ÊJ.
z, 20. Vuxees] pleon. J. 2, 20.
und Zuſatz S. 141. oder auch
„Leben““.

57  62. J. 8, 19 22.
57. ris] Natth. beſtimmt es

genauer.

bo. diaye des]
„verbreite, uberall die Lehre des

Meſſias« J. 3, 2.

(ſtatt evyror oixor us ſc. son]
„um bei meiner Familie Abſchied

zu nehmen«.

62. 8dei ru onseu (ſc.
oöyro uegn) Hes] »„Keiner,
der Hand an den Pflug legt (d.
i. der an etwas Hand anlegt,
etwas unternimmt), und dabei
fich immer umſieht, (um zu be
obachten, was hinter ihm vor—
geht, d. i. der ſich immer in
der angefangenen Arbeit hin—
dern laßt, von ihr abſteht)e.
Jeſus will durch dieſe Verglei
chung einen Menſchen ſchildern,
der ſein Unternehmen nicht treu
und anhaltend betreibt: ein ſol—
cherkonne kein tuchtiges Mitglied

des Meſſiasreiches kein gu
ter Chriſt (En eu deroe) ſein,

10 Kapitel. 5
noch viel weniger ein nutzlicher
Lehrer des Chriſtenthums wer—
den.

Das rwo KRapitel.
x. „Nachher erwahlte (cvt-

deiZey) er auch (außer jenen
zwolf Apoſteln) noch ſiebenzig
andere.« Jeſus folgte hier viel—
leicht dem Beiſpiele Moſts 2
Moſ. 18,21 und 4 Moſ. 11, 16.
Nach eGdounnovre ſetzen einigs

Handſchr. Uebſzg. und Kchnv.
noch dvo hinzu. Es kann auch
dieſe Leſart der Sache nach eben

ſo richtig ſein, als jene; nur
daß jene die gewohnliche runde

Zahl ausdruckt. earc duo]
„zween und zween paar—
weiſer gο aurs] ſ.  52
„vor ſich voraus«.

2. J. q. 37. 38.
3. J. 10, 16.

4 12. J. 1o, 9 1.
4. Ma Boasagere ſocAeuv-

rier] „Tragt nicht bei euch eine
Geldkatzen. underer c να
oaode] begrußet beſuchet.
niemanden unterweges« d. h.
„haltet euch unterweges nicht
auf«. Die Orientaler machten
bei ihren Begrußungen viel Um

ſtande.
5. siguvn] J. 10, 12 u. 137

argoror urα] „wunſcht die-
ſem Hauſe dieſer Familie
alles Gluck ane.

D 2
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G. ulos] J. 23, 15. vgl. auch
Matth. 10, 13.

7. c Suν auα ſc.
de Sevrc oder nααννο
aus V. 8. Sinn „nehmt mit
dem vorlieb, was ihr be—
kommte: Theophylakt erkl. die
lezten Worte durch o ngοοα
yscn vu.

9. yν Oes] l. 3, 2.
12. er aαα ανn] V.14

heißts er tn xgi)bses, vgl. damit
NYatth. 11, 22.

13 15. J. i1, 21 23.
13. duræmeis] I.7, 22. Die

LXX geben damit Hiob 37, 4.
das Nidon,

16. adeew, wegen des
entgegengeſetzten axren (IJ. 18,

16) nicht gehorchen. Eben die—
ſer Gegenſatz findet ſich in Joh.

12, 48.
17. x os] „auch die

Damonen haben uns auf dei—
nen Befehl gehorchet (ſind aus
denMenſchen gewichen)«. orouc,

Wille, Befehl. Einige Handſchr.
haben auch in t Joh. 5, 14.
ſtatt Fenuce das erouo.

18. „Jch habe es ſchon vor—
aus geſehen, daß der Satan
wie ein Blitz aus dem Himmel
fallenet d. i. ndaß die boſen Gei
ſter, (welchen jene Krankheiten
zugeſchrieben wurden) gar bald
(durch meine und eure wunder—

baren Kuren) nicht ſo glucklich

in. Lukas. 10 Kaopitel.

mehr uber die Menſchen herr—
ſchen wurden.« Wenn im Him—

mel ſeinee ſo viel bedeutet, als
„glucklich ſeince: ſo wird denn
„aus dem Himmel fallen« wohl
leicht bedeuten konnen „ſein
Gluck verlierent. Ein etwas
ahnliches Bild findet ſich V. 15.
und Joh. 12, 31.

19. Jſt faſt, wie Pſ. 9 13.
der Sinn „Jch habe euch die
Macht gegeben, daß ihr den
großten; Gefahren, daß ihr den
ſchadlichſten Dingen (jedem
Hinderniſſe der Religion) mu—
thig entgegen gehen konnet; fer—

ner die Macht (vgl. V. 17) uber
jenen Feind, den Satan (den
Oberſten der Damonenen. 8der

adiuncden] „nichts ſoll euch

im geringſten Schaden zufugen
konnen.e Adrren, das Apoſt.
Gſch. 25, 10. ſo vorkommt, fin

det ſich bei den LXX fur p
3 Moſ. 6, 2. 19, 13. 1 Sam.
12, 4. und fur y2N Eſ. 64,
25.

20. avnu!Ï (ſc. auαα
Sagre) vnοααοα] ſ.
V. 17. xaugere de er dg
voic] „freuet euch vielmehr dar—

uber, daß ihr Burger des Him
mels ſeid«, wie Hebr. 12, 23.
Jeſus redet hier der hebraiſchen
Vorſtellung gemaß, nach wel—
cher Gott ein Buch halt, wor—
in er die Schickſale der Men—

ſchen,



III. kukas.
ſchen, ihre Jahre und die Na—
men ſeiner Verehrer eingeſchrie—

ben: vgl. 2 Moſ. 32, 32. 33.
Pſ. 56, 9. 69, 29. 139, 16. Eſ.
4 3

21. 22. J. 11, 25 27.
23. 24. ĩ. 13, 16. 17.
25 28. J. 22, 35 —40.
25. Com] l. 7, 14. 2Anęo-

vouneu] l, 5, 5.
28. Cnaei] „wirſt die Se—

ligkeit erlangen“n.
29. dixousv auror] A. uſich

rechtfertigen« d. i. ſich fur recht
ſchaffen erklaren.« Dies muß
man auf die Vertheidigung ber
Meinung der Schriftgelehrten
ziehen, die unter dem Nachſten

nur den verſtanden wiſſen woll—

ten, der mit Einem in genauer
Verbindung ſtunde, beſonders
mit ihm einerlei Religion hatte,
vgl. Matth. 5, 43. B. Einige
wollen es aber lieber ſo neh
men; daß er Jeſu hatte bewei—
ſen wollen, er ware ein wirklich
rechtſchaffener Mann, der gern
noch von ihm uber den wahren
Sinn jenes Gebetes belehrt zu
werden wunſchte. Suidas erkl.
es durch dinour vogiger. xoœu

riuνον] „wer (ecquis)
iſt denn mein Nachſter ?ee

30. uroαααοανα ſc. Ao
or, excipere ſermonem,
antworten. Die LXX gebrau—
chen dies Wort fur N Hiob

i0 Kapitel. 33
2, 4. und 4, 1. Jeſus richtet
wirklich ſeine Antwort ſo ein,
daß der Geſezgelehrte am Ende
ſich die Antwort ſelbſt geben
muß. avhgανnο rus] das ſol-
gende lehrt; daß dies ein Jude
geweſen. legixo] Eine beruhm—
te Handelsſtadt in Palaſtina.
Die Straße dahin war ſehr
gangbar, und (wie Hierony—
mus bei dieſer Stelle ſagt) we—
gen der Kauber ſehr unſicher,
weswegen ſie ſchon in Joſ. 15,
7. der blutige Weg heißt. lr-
duen, ausplundern.

31. Kærœ cuyxougiær] Caſu
quodam, „Von ohngefahr«.
yeroueroc cirrrnogntder]
„da er an den Ort hinkam, ging
er, ſo wie er dahin gekommen
war und ihn geſehen hatte, vor—

beiei.

33. Zœuogerrns] J. 10, 5
ioααναοön] J. 9, 36.

34. Acuov] Zur Linderung
und Stillung der Schmerzen.
olvoy] Zur Reinigung der Wun—
de. nœrdoxeior] wird in den

Gloſſarien durch ctrανν
erkl. Der Wirth deſſelben hieß
nondoxerc V. 35. Wirths—
hauſer waren zwar im Orient
nicht gewohnlich, doch fanden
ſich einige in der hier angefuhr—

ten Gegend, weil Samariter
und Juden aus gegenſeitigem

D 3 Haß
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54 jij. Lukas. n Kapitel.
Haß keine Gaſtfreundſchaft ge—
gen einander ausubten.

J

—d„legte dem Wirth aus ſeinem
Beutel zween Denare (l, 1828.)

—e„und wenn du weitern Aufwand
fur ihn habeu follteſtec.

36. „Wer unter dieſen dreien
hat ſich wohl, nach deiner Mei—
nung, als RJachſter gegen den
gezeigt, der ?e

37. æog uois]
Sinn »Nun wohlan, ſo liebe
denn jeden Menſchen, und zwar
auf eine thatige Weiſer,

38. 2oν] Aus Joh. 11,
1. erhellet; daß dles Bethanien
geweſen.

39. ααααοαννtr“
JInes] Wie 5 Moſ. 33, 3. und
Apoſt. Geſch. 22, 3. „ſaß ne
ben Jeſue.

40. regαα öο uäbſj. die
Vulg. in Pred. 3, 10. u. 5, 20.
durch occupare ſo. aααα
ro dicxoriov] abeſchaftigte
ſich mir vieler Aufwartunge.

hves poi cuvayruiAubanrοα Vulg.

vt adiuunet me, „daß ſie mir
mit helfe«.

41. rugöαα erfl. Suidas
durch croiucegem und Oborri-
gro: wir ſagen auf ahnliche
Art „ſich Trubel machen«. ue-
giurat noenaα] udu biſt

nm vieles ſehr bekummert und
ſchaftiget bemuht:«

a42. „Es iſt ja nur eines
(ein Gerichte) nothig.« So
erklart Theophylakt. „Maria
hat eine beſſere Verrichtung
Beſchaftigung erwahlt, die darf
man ihr auch nicht abnehmene«

d. i. „bon der darf man ſie nicht
abziehen«. ue, wie das lat.
partes, Verrichtung.

Das 11 Rapitel.
1. Kou éversro] II. 1, 9.
2—4. l. G, 9 13.
2. Die Worte o er roic Sean.

voicg, ferner yeyndnro yns,
und V. 4. eAnα. norngs
fehlen in einigen Handſchr. und

Kchnv. wahrſcheinlich ſind ſie
aus dem Matth.

3. 7o non uαν Dies
ro ſteht uberfluſſig.

5. tus ders] Geſezt; es
hatte einer unter euch einen
Freund, gienge um Mitternacht
(alſo ganz zur ungelegenen Zeit)
zu ihm, und bat ihn „Freund,
leihe mir drei Brodes.

6. „Da mein Freund von
der Straße (von der Reiſe) zu
mir gekommen iſt, und ich nichts
ihm vorzuſetzen haben:

7. aund der drinnen (im
Hauſe) antwortete ihm: mache
mir keine Beſchwerden, die
(daus-) Thur iſt ſchon ver

ſchloſ



Ill. Lukas.
5chloſſen, und meine kleinen Kinder

(ſo ubſz. der Syrer das ccadiα
ſchlafen ſchon bei mir in (sie
ſtatt eu) der Kammer (dieſe
wurde ich durch mein Aufſtehen
aufwecken); ich kann alſo nicht
aufſtehen, und dir etwas ge—
bens,

3. „Jch verſichere euch, wenn
er auch nicht deswegen aufſte—
hen und ihm geben ſollte, weil
er ſein Freund iſt: ſo wird er
doch gewiß ſeines heftigen Bit—
tens wegen (dioe tur voudeicr

eerurg) aufſtehen und ihm ge
bene.

Die Anwendung iſt „Wenn
ſelbſt ungefallige Menſchen durch
anhaltendes Bitten ſich zu Gefal—
ligkeiten bewegen laſſen: wie
vielmehr wird der gutige Gott
durch anhaltendes Gebet ſich
zur Erhorung bewegen laſſen.“«

9  13. 7, 7—1.
9. „Jch verſichere euch da—

her: Bittet. nur Gott anhal—
tend; er wird euch gewiß er—
horen.e

11. Sinn  Wenn der Sohn.
den Vater um etwas Gutes bit—
tet, wird er ihm wohl ſtatt deſ—
ſen etwas Unnutzes oder Schad
liches geben? Eben ſo wird
auch das, was auf euer Ge—
bet euch Gott giebt, jederzeit
aut und nutzlich ſeinet.

in Kapitel. 55
1423. J. 12, 22 30. II.

2, 20—2714. 2oOoc, der da ſtumm
macht, vgl. Matth.
15. Tues] Namlich Pogi

gœuoi vgl. Matth. 12, 24.
16. reiga νr8c] Sie woll-

ten ihn prufen; ob er ein gott
licher Geſanter ware.« onueiov]

J. 12, 38.
17. olxoc dæri olxov] Aus

dem kurz vorhergehenden iſt zu
ſuppl. dieuegis deig, vgl. auch
Matth. 12, 25. und Mark. 3-
25. „tine jede Famllie, die
mit ſich uneins wird, kommt
in Verfall geht zu Grunde«n:
runn, Matth.  5onανα.

Chriſtus will ſagen „Wenn ich

nun aber die Damonie durch
Hulfe des Satans vertriebe: da
handelte ja der Satan durch
mich gegen ſich ſelbſt, und ſo
wurde ſein Reich nicht beſtehen.

Das ware ia widerſinnig.
Schreipßt ihr aber dieſe Verrich—

tuna hei eurenLandesleuten einer
gottlichen Kraft zu: ſo beweiſet

ja eben dieſes; daß ihr mit Un
recht mir ſolche abſprecht

2o. ey donurun Oes] Watth.
hat ev rvevur. des udurch
gottliche Kraft« vgl. 2Moſ 3, 19.

Ferner athue ich es nan aber
durch die Unterſtutzung Gottes:

ſo mußt ihr daraus erkennen;
daß ichl wirklich von] Gott ge—

D 4 ſant
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56 III. fukas.
ſant bin, um unter euch mit
dem Reiche Gottes den Anfang
zu machen euch die Lehren
des Meſſiasreiches, die Grund—
ſatze der neuen Religion mitzu—

theilen.«

21. öv elenvn aurs] „ſo
bleibt das Seinige in Ruhe
und Frieden« d. i. „in unge—
ſtorter Sicherheit«.

22. rAνοX, Wehr und
Waffen. na r diadidu
our] „und theilt das alles, was
er ihm abgenommen hat. (eius
ſpolia) aus.

Ferner „freilich hat bisher
der Satan ſeine Herrſchaft be—
hauptet, weil niemand vorhan—

den war, der mit großerer
Nacht verſehen, ihn uberwin—
den konnte: jezt bin aber ich
gekommen, um dieſes zu voll—

fuhren. Nun ſeid ihr aber
nicht auf meiner Seite, ſon—
dern ihr ſeid mir entgegen, und
ſucht die Menſchen, welche ich
zum Reiche Gottes ſammle, in
dem ich ſie durch meine Wun—
der von der Gottlichkeit meiner
Lehre uberzeuge, wieder von
demfelben abwendig zu machen,
indem ihr durch eure Verlaum—

dungen gegen mich (V. 15.)
ihnen die Ueberzeugung von
meiner gottlichen Geſantſchaft
zu nehmen ſucht.e«

n Kapitel.

24 —26. J. 12, a3 —45.
Anwendung des Gleichniſſes

„Wenn ich nun, durch meine
Lehren und Wunder, den Un—
glauben aus den Menſchen ver—

trieben, und ſie wirklich beſ—
ſere Begriffe und Geſinnungen
angenommen haben: ſo kehret
er, gleichſam als ob er nirgend
wo anders Unterkommen finden
konnte, durch eure Verlaum—

dungen verſtarkt, wieder in ſie
zuruck, und ſte werden ver—
ſtockter und unglaubiger, als
vorher.et

27. yevero] II. 1, 9.
erorααν ννααοαα] „Eine
Frau (geruhrt durch Jeſu Re—
den) ſchrie aus dem Volke her—
aus: Wie gluckſelig iſt deine
Mutter, die an dir einen ſo
vortreflichen Sohn hat!ec

28. „Jeſus verſezte darauf:
Weit gluckſeliger ſind die, wel—
che Ounadocrrec] J. 19,
20.

29 32. J. 12, 3 42.
29. Jeſus antwortet nun de

nen, die (nach V. 16.) ein Zei
chen vom Himmel von ihm ver—
langt hatten. „Da nun noch
viel Volk zuſammen gekommen

war: ſo ſagte er«. gcuno II.
J, A5.

3o. So wie Jonas durch
ſeine Schickſale den Riniviten
den Beweis von ſeiner gottli—

chen
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chen Geſantſchaft gegeben, eben
ſo wird es bei dieſem Menſchen.
alter der Meſſias (l. 8, 20.)
thun.e

31.  tn agioei] ſ. 10,
12.

33. J. 5, 15. Zuſammen—
hang und Sinn „Ohngeachtet
ich weiß, daß mich die meiſten
jezt lebenden Menſchen fur kei—
nen gottlichen Geſanten halten,
und mir alſo nicht glauben: ſo
will ich doch die einmal angefan
gene Lehre noch mehr bekannt zu
machen ſuchen.«u

34 36. J. 6, 22. a3.
34. Zuſammenhang u. Sinn

„Das Licht meiner Lehre leuchtet

jedem ins Auge (d. i. leuchtet
jedem Menſchenverſtande ein):
nachdem nun dieſes Auge (der
Verſtand) hell oder dunkel ſieht,

nachdem wird ſich auch das
drauffolgende Benehmen (gegen
die Lehre) richten.«

25. exοαν s un] A. Siehe
darauf, daß nicht«. B. „Siehe

wunterſuche, obe.

86. „Wenn dein Leib im Hel—
len ſich befindet, ſo daß er kei—
nen Theil (kein Glied) hat, der
da an Finſtern ware: fo wird
alles um und neben ihm helle
ſein; wie wenn dir eine Leuchte
mit ihrem Scheine (eisean)
vorleuchteti. Sinn vWenn
dein Verſtand uber alle deine

i Kapitel. 57
Begriffe Licht verbreitet: ſo wirſt
du alles, was du wahrnimmſt,
richtig beurtheilen; und folglich
auch die Wahrheit meiner Lehre
einſehen.«

38. „Da der Phariſaer ſahe,

daß er ſich vor der Mahlzeit
nicht wuſch, wunderte er ſich
daruber.ee Die Juden glaub
ten; man verunreinigte ſich durch

den Genuß der Speiſen, wenn
man ſie mit ungewaſchenen Han
den zum Munde fuhrte; daher
wuſchen ſie ſich vor der Mahlzeit
die Hande bis an den Ellenbo
gen hinauf.

39 42. l. 23, 23 26.
39. ro de ecuöν] A. Nimmt

man es als Gegenſatz des Vor—
hergehenden ro toe: ſo
muß man das owr in Gedan
ken nach rorngies ſetzen; und
dann iſt der Sinn der, welcher
J.23, 25. angegeben iſt. Solche
Wortverſetzungen ſind nichts ſel—

tenes, vgl. Matth. 5, 16. 10,
30. und 13, 16. B. Nimmt man
aber das ouder uun fur
„euer Jnnerſtes, euer Herz«:
ſo iſt in dem Drauffolgenden
folgender Sinn „iſt voller Bos—
heit Ungerechtigkeit. Jhr
ſeht nur aufs Aeußerlichen.

40. „O ihr Thoren, meint
ihr denn; daß der das Aeußer—

liche (die außerliche Reinigkeit)
beſorgt, daß der auch (allemal)

D5 das
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das Jnnere (die innere Reinig
keit entweder der Gefaße nach

A. in V. 39; oder des Herzens
nach B. in V. 39) beſorgt?«“
roien H. iſt das Au, wel
ches die LLX 2Moſ. 5,9. durch
uecaerer geben; B. Andere
wollen es lieber, wie 2 Sam.
19, a5. fur oreinigen« anneh—

men.
41. A. „SGebet vieimehr euer

Vermogen als Almoſen hin«: ror
evovra erkl. Theophylakt durch
ro XEjnorror. b. Aunbere neh—

men es fur ar r rcyra
ſc. xenucrer „nach eurem Ver

mogenet. Jeſus nennt hier
hauptfachlich die Tugend der
Mildthatigkeit zum Gegenſatze
der vorher erwahnten Ungerech
tigleit (atreyns); denn es
ſcheint, als ware ſie damals
ſihr vernachlaſſiget worden.

42. anyανον, Raute. Ac
xXeeraru. Kraut, von jeder Art.

43. J. 23, 6. 7.
44. bruptei. cidnae] „ver—-

borgene Graber« in Felſenhoh
len, woruber die Leute wegge
hen konnten, und wodurch ſie
ſich verunreinigten. Sinn „Jhr
ſeid unter dem Schein der Hei
ligkeit verſteckte Boſewichter,
durch deren Geſellſchaft die Men—
ſchen verdorben, und verfuhrt

werdenn.
46. J. 234 4.
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47. 48. J. 23, 29o 31. Sinn
„Jhr bauet die Grabmaler der
Propheten (wenn ſie wandelbar
werden) wieder auf, die eure
Vorfahren umgebracht haben:
und heweiſet eben dadurch, daß
ihr die Thaten derſelben bil—
liget.“

49 —51. J. 23, 34. 35.
49. A. „mMit Recht thut

daher der weiſe Gott durch mich
den Ausſpruchei. B. Einige wol-
len unter cgohie. re Oss Chri
ſtum ſelbſt verſtehen, J. 11,
19. C.

zo. angννöοn cane rug
yeuencg reaurns „geahndet
werde an dieſem Meuſchen—
alter.ec.

51. olus] J. 23, 38. Die
LXX ubſzn das DSon bald (1
Sam. 1, 9. und 3, z.) durch
væos, bald (2 Chron. 29, 16.
Esr. 3.10. 14. 15.) durch oixog;
welches auch bei ihnen fur
Ca p 2 Chron. 35,4. vor
kommt.

52. J. 23, 13. ugars nv
xAende rus vuαααα A. „Jhr
nehmt euch die Macht (J. 16,
19.) uber die Erkenntniß (der
Menſchen)« d. h. „Jhr wollt
die Menſchen unterrichten«. B.

Andere ubſſ. „Jhr habt die
Schluſſel zur Erkenntniß weg—
genommen:. d. i. „Jhr hindert
die Menſchen an der Erlangung

der
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der Erkenntniß (der Wahr—
heit)«. adrοr iανοα
»hr ſelbſt ſeid noch nicht dazu
(zur yro!οn) gelangt; deswe—
gen hindert ihr nun auch An—
dere. daß ſie nicht dahin kom—

men.e
53. denoo, ſehr. euexen]

haben die LXX 3 Moſ. 49, 23.
fur D0W, II. 6, 19.  οα-
ucer Ceu] Dies iſt die wahre

Leſart, nicht aαα.
Heſych erkl. es durch urn-
une eisy Aeyen, d. i. „ver
kangen, daß der Andere au—
genblicklich, vom Munde weg
(ohne ſich lange zu bedenken)
gerade heraus rede.«

54. Evedeeve] Heſych erkl.

es donov unxανοο, αα
Darou, xrανngei. Die LXX
gebrauchtn dies evdeeuen fur

JWW., hinterliſtig nachſtellen,
einen auflaueru. Hngevem,
auffangen: her aura] „daß
ſie ihn verklagen konnten.«

Das 12 Rapitel.
x. „Da indeſſen (er olc) eine

unzahlige Menge Volks zuſam—
men gekommen war«. Agοσ
exsrs] J. 16, 6.

2— 9, J. 10o, 26.  33.
2. 3.4. u du]ſ. ,20. Zuſam-

menhang u. Sinn. Dieſe verſteck.
te Heuchelei decket auf, und was

ich euch im geheim daruber geſagt
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habe, macht offentlich bekannt,
ohne daß ihr euch im geringſten

(fur ſie) furchtet«.  t rα
roino und die nachher
nichts weiter thun konnen.«

6. xoun r 9es] pund
keines derſelben iſt von Gott
vergeſſen aus der Acht ge4
laſſen: ruνn erfl. Hea
ſych durch eανανον.

8. umοöανν ro νν
Auy t8 hes] d. i. „vor dem
hohen Tribunat Gottes,« wel—
ches nach judiſcher Vorſtellung

aus Gott, als Richter, und aus
Engeln, als Veiſitzern beſteht,
vgl. Hiob 1,6. Matth. hat da
her das namliche gefagt, ob—
ſchon mit andern Worten, nam.
lich eumgoo Sev ra nor[οο a.

10. J. 12, 31. 32.
11. J. i10, 19. 20. II. 13,

II.

1x. Oreir oαα xα
reæs ẽuανα abſtract. pro con-

cretis ta αονα vα r
iLuoeννν „Wenn man
euch in die Synagogen, vor
die Regenten und Machtiqen
bringen wirder namlieh vdaß
ihr euch meinetwegen verthei—
digen ſollt« ſ. das Folgende.

13. Dieſer Menſch hoffete,
ſein Bruder ſollte ſich durch
Chriſti Anſehen und Vorſtellun—
gen bewegen laſſen:

14.
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14. Chriſtus wies ihn aber
ab, weil die Sache vor die
Obrigkeit geborte.

15. Die Habſucht des Bru—
ders dieſes Menſchen giebt Ge—
legenheit, daß Chriſtus nun
von dem Geitze redet. ri
aurs] „denn wenn auch Einer
Ueberfluß (an Gutern) hat; ſo
hangt doch ſeine Glüchkſeligkeit
(l.7, 14.) nicht von dieſen Gu—

tern ab.«

16. auνον  xugu]
neines gewiſſen reichen Mannes

Feld trug viel (Fruchte).«
18. æerdν ααοöοαα]

vich will meine Magazine nie—
derreiſſen laſſenu. Jervnpo erkl.
Phrynichus durch  αο, Pro-
dukt.

19. Vuxn] pleon. J. Zu—
ſatze S. 141. „Danu will ich
zu mir ſagen: du haſt

20. Sinn „bbott hatte be—
ſchloſſen, ihn noch in der nam—

lichen Nacht ſterlen zu laſſen.«
crανον impærſon.

21. aros] ſc. vα. A. „So
iſts mit einem Ndenſchen, der
nur fur ſich Schatze ſammlet,
nicht aber in Ruckſicht auf Gott,
von dem der KKeichthum ab—
hangt“' d. i. „n icht aber nach
der Abſicht Gotte s, des Gebers
und Erhalters der Reichthu—

mer.« B. els] ſtatt ev. der
ſih irdiſche Schſatze ſammlet,
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und nicht reich iſt bei Gotte d.
i. „keine guten Handlungen ge—

than hat, wofur er von Gott
Belohnung zu erwarten hatte.«

vgl. Matth. 6, 20.
22—31. J. G6, 259 34.
24. xogœues] „Raben. ſpe-

cies pro genete: das genus
hat Matth.

29. An utreuge) ön uübſit
die Jtala durch ne ſolliciti ſi—
tis; und der Eyrer durch ne
diſtrahamini cogitationihus.
Dies Wort wird eigentlich von
den Schiffen gebraucht, die auf
dem Meere hin und her getrie—

ben werden.
32. „Furchte dich nicht (daß

dich Gott nicht verſorgen ſollte),
du kleine Heerde (verachtete Ge
ſellſchaft): denn Gott will euch
ſogar die Seligkeit (J. 3. 2.)
geben (um wie vielmehr wird
er euch das Nothdurftige ge—
ben)e. eudennoe] erkl. Heſych
in ſeinen Gloſſen uber die Pſal—

men durch neα ο n
9uunoer; resgedr vανα
Dnr meg auα PeAn x,
éoxev.

33. Chriſtus will ſagen „Seid
nicht hart gegen Andere, wie
jenes Mannes Bruder (V. 13).
Eher verkaufet was ihr habt,
und gebt davon Almoſen: zieht

euer Herz von dem Jrdiſchen
abe. Gonouvrior] continens

pro
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pro contento. Tomodare
sSgouvoic] l. 6, 19. 20. Sinn
„Verſchaffet euch immerwah—
rende Schatze.e

35. Sinn »„xHaltet euch in
Bereitſchaft zum Dienſte des
Herrnee. Die Morgenlander
pflegten ihre weiten Kleider mit
einem Gurtel aufzuſchurzen, da—

mit ſie ihnen in Gehen nicht hin
derlich waren, ſ. 6, 38.

36. wore yu ανÊ „wenn
er ſich vom Gaſtmahl wegbe—
giebtei.

ſ. V. 35. „er wird ſich aufſchur-

zen, ſie zu Tiſche legen (J. 9,
10.) laſſen, und ihnen aufwar
ten« Sinn, Gott wird allen recht
ſchaffenen Chriſten wieder dienen

außerordentliche Wohltha—

ten erzeugen; wenn es auch
nicht gleich, ſondern erſt nach
langer Zeit, geſchehen ſollte.«

38. Cunoœun] J. 15, 25.
39. 40. J. 24, 43. 44. „Das

wißt ihr aber doch, daß ein Haus
vater, wenn er wußte, zu welcher

Stunde der Dieb kame, (ſtets)
wachſam ſein, und ihn nicht in
ſein Haus einbrechen laſſen
wurde. So ſeid auch ihr ſtets
wachſam und bereit.«

42 —46. l. 24, 45— 51.
43. Statt dem Petrus zu ant

worten fahrt Chriſtus, in der Er—

zahlung von Gleichniſſen fort,
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und erzahlt nun eines, aus
welchen die Apoſtel ſehen muß—
ten, daß dieſelben betonders auf
ſie giengen. ev ααα ſ. 1,20. cu-

roſerqior, ein abgemeſſener
Theil Speiſe.

46. amisos. treulos.
Sinn „Wenn ihr, die Gotr

zu Lehrern ſeiner Kirche gewahlt
hat, in eurem Amte treu und
ſorgfaltig ſeid: ſo wirb euch
Gott belohnen. Widrigenfalls
wird er euch beſtrafen.«

47. 48. Sinn „vBeſonders
da ihr den Willen Gottes wißt.
Denn wem die Vorſchriften
Gottes nicht ſo genau (wie euch)

bekannt ſind, den kann auch
Gott nach ſeiner Gerechtigkeit
nicht ſo hart ſtreofen.«

49. rug] Jſt oppon dem
clenvn V. 51. „Feuer der Zwie—
tracht Feindſeligkeite vgl.
Matth. 1o, 34. or ννοn]
ri, o quam, das M Pfſ. 3, 1.
Pf 30, 20. „wie wunſche ich,
daß es doch ſchon brennen moch—

te!« Gs ſteht hier conſe—
quens „Verfolgung, Feindſe—
ligkeite pro antecedente „Aus—

breitung des Chriſtenthumse.
Jeſus will alſo ſagen „Jch
wunſchte, daß der Zeitpunkt
ſchon da ware, wo meine Lehre
mehr ausgebreitet ſein wird«.

50o. Banruiæœu) (I. 20, 22.)

de ix Pu mαα „Ich
habe
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habe aber noch vor mir, daß
ich noch in ſchwere Leiden (gleich-
ſam) verſinken mußet. xoer rο

reneo dnj »und wie werde
ich gedruckt, bevor ich dies
uberſtanden haben. Mit Sur-
cxeu geben die LLX das yr
Pſ. 69, 16.

51. „Meint ihr, daß meine
Anhanger durch mich Friede
und! Ruhe erlangen werden;
nein, ich deranlaſſe ihnen viel—
mehr Zwiſt (namlich mit An—
dern)e.

52. „Von nun an (von der
Zeit an, wenn die Religion
wird anfangen ſich auszubrei
ten) werben funfe (eine beſtimmte

Anzahl fur eine unbeſtimmte,
namlich etliche wenige, die ſich

wohl mit einander vertragen
konnten) in einer Familie einan
der entgegen ſein.«

53. Die Worte ſind aus
Micha 7, ð. v n, Schwie—
gertochter.

54. e rο duαανον „bom mit-
tellandiſchen Meeren, das Pa—
laſtina gegen Abend lag.

55. 56. I. 16, 2. 3. Kal
wveovræa] ſe. idnre wie V. 54.
iden heißt auch uberhaupt wahr
nehmen, bemerken. zoroc, Sud
wind, der von dem heißen Ae—
thiopien und Aegypten herkommt,

welche Lander Palaſtina gegen
ſeittag lagen. doniuaen, be
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urtheilen. ror doiperere]
Sinn „Warum ſchließt ihr nicht
aus dem. was in den jetzigen
Zeiten von mir geſchieht, wenn
ihr es mit den Weiſſagungen der

Propheten vom Meſſias ver—
gleicht, auf meine Perſon, wie
ihr aus der Luft und von dem
Winde aufs Wetter ſchließet dec

57. „Warum beurtheilet ihr
aber nicht, nach eurem eignen
Benehmen (e eevrur), was
Recht und Pflicht iſt

58. 59. J. 5, 25. 26. Nun
folgt ein Beiſpiel von ihrem Be
nehmen. Sinn „Jhr beobach—
tet ja ſonſt die Regel, daß, wenn
ihr von einem Andern wegen an
gethaner Beleidigung einen Pro
zeß befurchtet, ihr euch mit ihm
auszugleichen und zu verſohnen
ſucht, ehe noch die Sache wirklich
zur Klage kommt:e weil ihr wißt;
daß ihr dann, vhne fur die Be
leidigung vollig gebußet zu ha
ben, nicht los kommt.« Datnit
will Jeſus ſagen: Eben ſo ſoll—
ten ſie ſich auch gegen ihn be—
nehmen. Er hatte viel Klage ge
gen ſie zu fuhren, und hatte ih—

nen auch die Strafe, die ſie
deshalb treffen wurde, bekannt
gemacht. Sie thaten alſo beſ—
ſer, wenn ſie ſich mit ihm aus—
ſohnten: denn ſie wurden ge—
wiß ſchwer bußen muſſen. etr-
ridoc, Gegner, Klager. ag-

xertul
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Nevrer] Archonten hießen die
Glieder des hohen Raths zu
Jeruſalem 1 Makk. 1, 14. 27.
Einige halten hier den eguwy
mit dem uerns fur eine Perſon
namlich der agTr, der vgrrne
iſt; andere nicht: das erſte iſt
paſſender; weil man ſonſt nicht
ſieht, warum erſt beide zum
Archonten hingehen. dog eeye.

cieœr] iſt ein Latiniſm, da ope-
ram. arαναννν öο, ſich
losmachen, namlich vom Kla—
ger durch friedliche Auseinan—
derſetzung. gœurue., exſecu-
tor, Gerichtsdiener; Matth.
hat urngeras. Aenrov] II. 12,

42.

Das 13 Rapitel.
1. or aurœr] d. i. „die

der romiſche Prokurator Pila—
tus, eben da ſie im Tempelopfer
ten, hatte umbringen laſſen?!:
vermuthlich, weil ſie Rebellion
veranlaßt; denn uberhaupt wae
ren nach Joſephus Alterthum.
15, K. 11, S. 4. und 17, 9 3.
die Galilaer ſehr unruhige Leute.

ueræe (ſc. re oluαοα) ru
Huouor] „mit dem Blute der
Opferthieren.
2. rαα nαννα (ſc. dM-

Asc oder Aoimss) tec Teni:-
Aousc] „vor allen andern Ga
lilaerne: wahrſcheinlich hatten

dieſe Meinung, die Chriſtus
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hier widerlegt, jene Leute, die
es ihm erzahlt, geaußert. AcgA
wouros erkl. Heſych durch ort
Acrrœog.

3. uerαÎνονre] I. 3. 2. pe
reg eαννο νοαοöe] „wer-
det ihr alle auf ahnliche Art um—
kommenet. Dies geſchahe auch
bei Jeruſalems Zerſtorung.

4.  LDoα. ſc. ααο,
ein Brunnen auf der, Sudweſt
ſeite des Berges Zion, außer—
halb der Stadt Jeruſalem; deſ—
ſen Waſſer in den See Siloam
floß. Wahrſcheinlich ſtand die—
ſer auf demjenigen Theile der
Stadtmauer, welcher diefer Ge—
gend gegen uber war (Nehem.
3, 15.) ePenerou] J. 6, 12.

6. cunn] Dies iſt ein Bilb
des judiſchen Volkes, das Gott
durch Jeſu Lehren und Thaten
zur Veſſerung zu bringen ſuchte,
endlich aber doch wegen ihrer
Bosheit beſtrafen mußte.

7. hori xæarogyei]
„warum ſoll er denn das Land
unfruchtbar machen ?«u indem er

namlich den ubrigen Pflanzen
neben ihm den Saft wegzog.

8. éwr auαnr] „bis daß
ich um ihn her einen Graben
werde gemacht haben«. Dies tha

ten die Alten, damit der Baum
durch das zufließende Waſſer
Saft bekame. Keun Bon xο
ngie!] n„und bis ich Dunger

werde
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werde um ihn her gelegt ha—

ben.
9. xc— αο ον] A. Dar

nach ſfuppl. einige cAu cxer
vſo iſts gute. B. Andere wollen
xcr durch „vielleicht« ubſzn.

10. uα I. 8, 19.
11. rrν as αν]

„tinen Geiſt, der ihr eine Krank—
heit verurſacht hatten, wie ſie
namnlich mjt den damaligen Men.
ſchen glaubte J. 4.24. jv cuy-
ævννα ſe. curnr, „war
ganz krumm““, das Kinn lag ihr

auf der' Bruſt. xcu un ilç
ro rarreneg] „ſo daß ſie nie—
malls im Stande war, aufzu
ſehen.

12. gονανÌn] „rief ihr
zun aAνν As] „ſei be-
freiet von deiner Krankheit.«

14. g αννννο] IL.g, 18.
16. uyarne, Nachkommin.

ar ern] vdie jener boſe Geiſt
mit einer Krankheit nunmehr
(merkt wohl.uds) achtzehn Jahre

gefeſſelt hieltu. 1 oαοοαν
vdieſe ſoll ich nicht von dieſen
Banden (von dieſer Krankheit)
amSabbathtage befreien?« ν.
xciueroi ar)ν] u„ſeine Gegnercc.

19 21. I. 13, 31 33.
23. ei cugourroi] „ſind

denn, nur wenige, die ſelig wer—
dien?ee Die Juden glaubten
namlich, nur ſie allein, als Abra-—

bams Nachtommen, wurden
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ſelig. Jeſus antwortete ihnen
darauf (V. 24, 30. )viele wollten
ſelig werden, wurden es aber
nicht zes gienge ihnen wie jenen,

die der Herr abwieß: die dama
ligen gottloſen Juden wurden
endlich einſehen, daß ſie nicht,
gleich den Patriarchen, zurGluck—

ſeligkeit gelangten; ja daß der—
felben ſogar fremde Volker, wel—

chen ſie dieſelbe abgeſprochen,
theilhaft geworden waren.

24. L.7, 13. 4. ανöνα,
ſich mit großtem Eifer beſtreben.

25. AO (ſe. xtus Xors)
2 usνν Ex quo „Von
der Zeit an, wann der Hausva-
ter die Thure verſchloſſen, wer
det ihr draußen ſtehen«. at
Zuodi ſteht wie dyegſn pleon.

26. vwmbr ds] vin deiner
Geſellſchaft«.

27. igverou tI aαα]
„Uebelthater Voſewichteret J.

71 23.
28. 29. l. 8, 11. 12.
30. Sinn „Alſo werden die—

jenigen, die ihr fur Geringe hal—
tet (die Heiden) dereinſt die Vor

nehmern (die Glucklichern), und

ihr, die ihr euch fur vor—
nehm (gzur Seligkeit beſtimmt)
haltet, werdet die Geringſten
(die Ungluckſeligſten) ſein.«

31. évrevder] Namlich aus
Galilaa und Peraa. Hewdns]
Herodes Antipas, dem Galllaa

und
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und Peraa gehorte. Aus der
Antwort, die ihm Jeſus ſagen
laßt, erhellet; daß Herodes
die Phariſaer ſelbſt abgeſchickt
hatte, weil er vermuthete, das
Volk, das Jeſum ſo zahlreich
anhieng, mochte Aufruhr gegen

ihn erregen.
32. aAnννα] „dem liſti-

gen und falſchen Herodes« ex-
BonaAu deiuovio ]l. 4, 24. an-

uegor xou eœubior] d. i. „eine
kurze Zeit uber«. tn reren] ſe.
nſaego, d. i. abald vgl. Hoſ. 6,
2. reneing deu kann man er
klaren aus dem reAuuog aαα,
welches Heſych durch usern,
xou rovr ſuov reAeiuoe beſtimmt.

Chriſtus will ſagen „Gegenwar.
tig thue ich noch das, was ich
bisher immer gethan habe, aber
in kurzem werde ich aufhoren
(Mithin hat Herodes nichts von
mir zu beſorgen).«

33. A. „Doch muß ich die
wenigeu Tage (die kurze Zeit,
ſ. V. 32.) noch zur Reiſe an—
wenden«u. B. „Doch muß ich die
kurze Zeit uber noch herumwan
deln (und dadei lehren und hei—
len).« exonevn] ſe. uee He.
ſych hat bei Sonetve das eyyu-
reeto. und bei xoÊο das
yrigονrs); die LXX ubſzn.
das »Id 3 Moſ.s6, 11. Richt.
19, 14. und Nehem. 2, 6. durch

ixoeru, und das 2 1

Chron 10, 8. durch tn xo-
uern nuego: alſo nam nachſten,

drauffolgenden Tagect. S erde-
xereu (ſe. ro XEru) legs-
oœnnu] udie Sache laßts nicht

zu es iſt nicht moalich (vgl.
17, 1.) Es iſt auch nicht
leicht moglich, daß ein Prophet
außerhalb Jeruſalem ſturben:
Herodes ſollte dieſer Stadt alſo
immer dieſe alte Ehre laſſen.

34 35. l. 23, 37. 38. c.9)
or rgoTñον] quemadmodum.

Das 14 Rapitel.
1. Rou éyerero] II. 1, 9.

er] ſtatt uerce rnos rer a
xovrœv (1. 12, 58.) rœr Ougi-
gœuur] „etines von den Archon—

ten, die Phartſaer waren«.
Ooen ogror] Dri
Moſ. 43, 24. 1 Sam. 20, 23.

„um Mahlzeit zu halten«, er
war namlich von bem Archonten

dazu eingeladen worden. reα
rngsurroi aur)ν] „gaben auf
ihn acht, ob er etwas thun
wurde, das ihren Meinungen
vom Sabbath zuwider war.

4 nouyee gebrauchen dit
LXX fur VrN, ſchweigen, Ne
hem. 5. 8.

5. Kœu nouαο ele]
Wwoon ſyo und begannee zu
reden“.

7. raααο iſt der Titel
von Salomons Spruchen, die

E nicht
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nicht aus bloſen Spruchwor—
tern, ſondern großtentheils aus
Lehrſpruchen und Sittenſpruchen

beſtehen: ſo heißt auch hier e
eaonn ein Sittenſpruch, wie
der Zuſammenhang lehrt. eme—

xwr] ſc. roy ysr indem er die
Seele dahin richtete indem
er bemerkten. gνοααα
„die erſten oberſten Sitzen J.
9, 10. xAe yeo dc, auswah
len.

ß. Jonoc, wie r2, 36, ein
Gaſimal. erriuοg)] nein Vor-
nehmerertt.

9. agen] pleon. Il. 1, 45.
11. J. 23, 12.
12. 13. 14. Jeſus redet von

der Gutthatigkeit, wie ſie be
ſchaffen ſein muffe, namlich ganz
uneigennutzig. doxnr] ſ. 5, 29.
cerornnges] Dies Wort erkl. He—
ſych unter andern auch durch
vorwdns, „Kruppel Gebrech
licheu. dineuur] J. 1. 18.

15. Êαααα Ses]
„Wohi dem, der in jener Welt
eine großere Gluckſeligkeit ge—
nießt.« Jm folgenden Gleichniß
zeigt Jeſus daß viele Menſchen
dies Gluck nicht haben wollten.

18. a αα ſc. yναÊ
„einmuthige oder Ouunc „ein
ſtimmig«. Theophylakt beſtimmt
es durch e2 croc ouiöανο
nnach einer geſchehenen Verab—

rtdunge. xe us nogntnuevov]
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„entſchuldige miche bei deinem
Herrn, daß ich nicht kommen

kann.

19. Sevyn] ſ. 2, 24.

21. rAν ſe. abo, pla-
teae., breite Straßen. Die LXX
gebrauchen dies Wort fur Nn
oft, z. B. Richt. 19, 15. 17.

20. 2 Sam. 21, 12. u. Eſ. 15—
3., wo ſie es auch mit guun
„Gaſſe enge Straßen ver
binden. aurerynncen iſt das
deutſche „nothigen (durch Grun

de und Vorſtellungen)«u.

23. Ogayuss] continens
pro contento, namlich ſtatt
cyess, „AUecker« die mit Zau
nen umgeben ſind.

26. El ric pus] „Wenn
jemand zu mir kommt (um mein

Schuler zu werden) und nicht
mir nachſetzen weniger lieben
kann« vgl. Matth. 10, 37.

27. J. 10, 38.
28. Verbindung »Ueberlegt

aber dabei, ob ihr Muth genug
habt, mir zu folgen: ſonſt moch
tet ihr, gleich jenen, die etwas
ohne Neberlegung anfangen,
davon abſtehen muſſen, und
zum Spott werden.« Auον]
J. 21, 33. MnOigen, berech-
nen, uberſchlagen. r ag)ßο

„was zur Beſtreitung und Aus
fuhrung gehorte.

31



III. Lukas.

31. cuuοαν ru tis vo.
Aener ſc. tc onner, mit Je
manden Krieg fuhren.

32. xgαοαν abſtract. pro
concret. gere r uο el-
gnvnv] ſc. övro oder aunuxorræ

„bittet um Friedensbedingun—
genen: denn dieſe gehoren zum

Frieden.
33. Hangt mit V. 27 zuſam

men. amrναα ſ. 9, GI.
Abſchied nehmen, entſagen.

34. 35. I. 5, 13. II. 9, 50.
Sinn „Jhr ſollt nun mit eurer
Tugend, vorzuglich mit eurer
EStandhaftigkeit, meinen ubri—
gen Nachfolgern gleichſam ein
Verwahrungsmittel gegen die
Unbeſtandigkeit ſeyn: wenn ihr
aber ſelbſt wankelmuthg und un—

beſtandig werdet; ſo ſeid ihr da—
zu untauglich. eig nomgier] „jur

Dungung.i: dazu gebrauchten
die Morgenlander das Salz.
O axανν uνο] IJ. II, 15.
„Merkt euch das wohl !«e

Das 15 Rapitel.
Jeſus vertheidigt ſich hier in

verſchiedenen Gleichniſſen gegen
die Phariſaer wegen ſeines um
ganges mit beruchtigten Perſo

nen.
1. 2. I. 9, 10. 11. pævreg

oĩ renavunù) viele Zolluere, faſt
alle, die an dem Orte waren,
wo ſich Jeſus jezt aufhielt. ore-
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⁊ev) oixsen. ngοαα] He
ſych erkl. es durch Rgοον-
roc. Die LXX geben damit
ax 3 Moſ. 26, 43. Ezech. 28,
40. und Pſ. 51, 21. in welcher
letzten Stelle Symmach eödonen
dafur hat: alſo ngoodixec duu,
einen gutig aufnehmen.

3. raαααnν] J. 13,3.]
426. l. 18, 12. 13.
7. oöri dr (uαAον aα

asu. eTavosvri] I. 3, 2. da-
xœuoi (I. 1, 13.) olrues ue-
ravoiusÚ] „beute, die ſich fur
fromm halten (J. 9, 13.) und
alſo nach ihrer Meinung keine
Beſſerung nothig haben.«

3. deoxανν] l. 18.28.
12. doe soios] „gieb

mir den mir zufallenden Theil
von unſerm Vermogene disnery

Licy] „theilte unter beide das

Vermogeus ſ. z, 43.
13. curayα νανν— dcuugαν

„nachdem er alles zuſammen ge—
packt hatte, zog er in ein weit
entferntes Land.« dieοον-
Len, verſchlendern, durchbrin«
gen. corÏοο] vauf eine ſchand
liche und verderbliche Art«.
Heſych erklart es durch alc-
xXęus, ααα.

15. excAnön éxcνν]
„machte ſich an hielt ſich
zu einem daſigen; Einwohner.««
Gocnei/ Xoiess] Dies war fur
einen Juden die tiefſte Ernie—

E 2 drigung,
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drigung, wozu er ſich nur in
der außerſten Verzweiflung be

quemte.
16. ineSune] „ſehnte ſich.“

egerior, das ſogenannte Jo
hannisbrod, eine den Bohnen
ahnliche Baumfrucht. vou adeic
edide auro] „aber niemand
gab ihm davon (von den utg;.
riois) etwas.ei

17. Eic iaSur] Ad ſe
rediit »Er ging in ſich be
ſann ſich, wie unrecht er ge—
handelt«.

18. slg ror os] vgegen
Gott (IJ. 21, 25.) und gegen
dichtt.

19. ze uuννα]
„ich bin nicht werth, kunftig—
hin als dein Sohn betrachtet
und behandelt zu werden: be—
handle mich wie einen deiner Tag
lohner.e

—ee—9, 36.
21. V. 19,
22. agανν „vornehmſten
vorzuglichſtenet: ſo giebts der

Syrer. danruuor] Der Fin—
gerring oder der Siegelring war
bei den Orientalern ein Zeichen
einer vorzuglichen Wurde, vgl.

1 Moſ. 41, 42.
24. vexgos ur] vwar fur mich

todt ſo gut, als todt ich
hielt ihn fur todt«. aveο
auun iſt er fur mich wieder auf

IIll. Lukas. 16 Kapitel.

gelebt nun weiß ich, daß er
noch lebtu: dieſe Erklarung be—
ſtatigt das Vpueuοrrα V. 27.

—Q„Muſik und Tanz.«
26. roudu] J. 8, 5.
28. rααα, freund-

ſchaftlich zureden; „ſuchte ihn
zu beſanftigenn«. Die LXX ge—
brauchen dieß Wort fut Dnd
1Moſ. 50,2 1. und fur 2wñ
Eſ. 21, 2.

29. woö, uäbertreten.
30. æcαοαy ror Guov,

das Vermogen (ſ. 8, 43.) durch
bringen, aufzehren.

Unter dem Bilde des Vaters
iſt Gott zu verſtehen, der ſich
gegen ſeinen laſterhaften Sohn
(d. i. gegen die Zollner und
Sunder) gnadig erweiſt, weil
er ſich beſſert; und den alteſten
Sohn (d. i. die Phariſaer), der
uber die Gnade des Vaters un
willig ward, zu recht zu weiſen
ſucht.

Das 16 Vapitel.
A. Es ſcheint, als handle

Jeſus in dem folgenden Gleich
niſſe wieder von den Zollnern.
Viele derſelben hatten durch Un
gerechtigkeiten großes Vermo
gen zuſammen gebracht: nun
ſcheint Jeſus zu ſagen „Wenn
ſie gleich das was ſie beſitzen
unrechtmaßigerweiſe an ſich ge

bracht
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bracht haben: ſo wird Gott doch
gewiß, nachdem ſie ſich gebeſ—
ſert, die gute Anwendung deſ—
ſelben billigen. Er erzahlt dies
Gleichniß darum ſeinen Jungern
und laßt die Phariſaer blos zu
horen: weil ſie ſich, nach 15,
2. auch nicht gerade zu gegen ihn

ſelbſt beſchweret. B. Jeſus em
pfiehlt im folgenden Gleichniſſe
den Gebrauch der irdiſchen Gu—
ter zur Wohlthatigkeit.

1. Olnovones, Hausverwal
ter. dieuA, deferre, an
geben, hinterbringen.

2. tu (isi) rtro (òo) o.
eßöα r Aoyer] J. 12, 36.

3. Eins de ey écaurνα] l. 3,
9. ouAαννn, a) eigentlich, gra-
ben h) ſpecies pro genere die
Aecker beſtellen, Landarbeit ver—

richten. 2 lcxvo] u„dazu bin
ich nicht ſtark genug —dazu habe

ich keine Kraftesn.

4. lc. deurrou au-
rov] „damit ich doch Auf—-
nahme wo finde damit ich
Leute habe, zu denen ich mich

wenden kann“
6. Borog Dd iſt ein hebrai

ſches Maaß zu flußigen Dingen;

Joſeph. Alterthum. 18, 2. be
ſtimmt die Große deſſelben alſo
o de Baroc dvrcereu Xαο
Zevos öανοννν v du:
gewohnlich uberſezt man es mit

„Tonne«. deeu Jeaα
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„Nimm hier deinen Obliga—
zionsſcheinte, den er ihn nam
lich brachte.

7. xoqoe ein Maaß zu trock
nen Sachen, das man gewohn—

lich durch „Malter« uberſezt:
Joſeph. Alterthum. 15, 12. be
ſchreibt es alſo eogoc dvrra:
uediuvsc Arriuss deno.

8. Dieß ſind Worte Jeſu,
nicht des Matth. ror olxoropov
rng oidiieng] „den ungerechten

treuloſen Hausverwalter«:
ſo giebt der Syrer dieſen He—
braiſm. Ogoriuoc, klug und li—
ſtig, ſchlau. vloi] heißen dieje—
nigen, die mit irgend etwas in
irgend einer Verbindung ſtehen,
eben ſo wie 7exv Matth. 11,
19. z. B. Freunde, Verehrer,
Anhanger. ciwr heißt a) eine
lange Reihe von Jahren, ein
Jahrhundert, hernach b) die
Sitten, und die Denkungs—

art eines Jahrhunderts; wir
ſagen „der Geiſt des Jahrhun
derts« oder drucken es auch
durch „Welt« aus: alſo heißen
vioi ts alæavros rars ſolche, dit
nach den Sitten und der Den—
kungsart des gegenwartigen
Jahrhunderts ſich richten
die, wie wir ſagen, mit der
Welt leben. Dieſen ſind oppon.
die vler s Ouroc ſ. 1, 29) die
Verehrer der Weisheit, die ihr
Leben nach den Vorſchriften der

E 3 Weis—
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Weisheit einrichten. yerrcer] A.
J. 23, 36. B. heißt auch „die
Lebenszeit das gegenwartige
Leben« ſo kommt es vor bei den

LXX 1 Noſ. 5, 9. Eſ. 53,
3. und Apoſt. Gſch. 13, 36.
und eite heißt bisweilen „anlan—

gend in Ruckſicht«. Alſo ol
vioi eloi] „Diejenigen, die
nach der Denkungsart der jetzi—
gen Zeit leben, benehmen ſich

A. gegen ihre Zeitgenoſſen B.
in Ruckſicht thres gegenwarti—
gen Lebens, kluger (d. i. vor—
theilhafter fur ſich ſelbſt), als
die Verehrer der Weisheit«,
welche ſich vieles nicht erlauben,

was ſich jene erlauben.
9. Retulwrerc iſt das ſyro

chaldaiſche NoMD, d. i. irdi
ſcher Reichthumm. ecruαονο t

—ehe—xsS, A. unrechtmatzigjerworbner

Reichthume: denn der Haus—
verwalter war adiog. Das ent
gegengeſetzte iſt V. 11. ro cAn-

Huor „rechtmafig erworbenes
Vermogenn. B. „der Reich—
thum, der nicht der wahre iſt,
der betruglich und unbeſtandig

iſt«; ihm wird V. 11. oppon.
ro annνο „dber rechte wahre
Reichthum, der bleibend iſte d.
i. „die Guter der Ewigkeit«c; vgl.
auch die LAX bei 1 Sam. 25,
21. wo ſiei adinoc fur Po
gebrauchen. exAeunen ſc. roy

Ouer, ſterben, die LXX gebrau
chen es fur  Jerem 42,17.
22. oxnves] Die Juden dach
ten ſich die Seligkeit in einer
ubzrirdiſchen Gegend, die Woh—
nungen fur die Seligen enthielt.
Die Ausdrucke ſind bloß nach
dem Gleichniſſe geformt, um
ihm zu reſpondiren. Alſo roin-

core cumacç] Sinn A.
„Wenn Jemand, der ſich ge
deſſert hat, unrechtmaßigen
Reichthum beſizt: ſo wende er
ihn zurWohlthatigkeit an. Dann
wird er von Gott noch einmal
Belohnung dafaur erhalten.«
B. „Gebrauchet die Scheingu—
ter dieſes Lebens zur Wohltha—

tigkeit: Gott wird euch deshalb
ewig belohnen.«

10. A. Man hat hier beſon
ders immer noch nur auf das,
was V. 9ggeſagt wird, Ruckſicht
zu nehmen. Demnach ware
der Zuſammenhang und Sinn
hier dieſer »Solche Zollner, die
das einmal unrechtmaßig erwor
bene Vermoögen gut anwenden,
zeigen dadurch wirklich, daß ſie
beſſerer Guter wurdig ſind.
Denn wer von ſchlechten ge—
ringfugigen Gutern guten Ge—
brauch macht, der wird auch
von beſſern und wichtigern
ihn machen; und umigekehrt.«
B. Zuſammenhang und Sinn
„Wie ihr dieſe zeitlichen Guter

gebrau
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gebrauchet, daraus wird man
ſehen, wie geſchickr ihr zur Ver—
waltung der hinmmliſchen ſeid.
Der Diener, der im Kleinen (in
der Verwaltung eines kleinen
ihm anvertrauten Gutes) treu
und redlich iſt, der iſt es ge
wohnlich auch im Großen (bei
einem groſſen Gute), und umge

kehrt.e ron heißt wegen des
Gegenfatzes „groß wichtige:
Die LX geben damit das
 1 Moſ. 15. 14.

11. rννν, anvertrauen
H. „Wenn ihr nun nicht im
Stande ſeid, das unrechtmaüige
BGut ruhmlich anzuwenden: wer
wird euch wohl das rechtma—
Fige anvertrauen«e, d. h. „wie
konnt ihr da der Guter meines
Reichs, die ihr rechtmaßiger—
weiſe und ohne Trug beſitzen
wurdet, theilhaft werden?e B.
„Wenn ihr mit den Scheingu
tern untreu umgehet, wie wird
man euch wahrhafte Guter an—

vertrauen konnen ?a.
12. A. „Und wenn ihr nicht

fahig ſeid, das fremde Gut, wel—

ches ihr eigentlich nicht als das
eure anſehen konnet, gehorig
zu gebrauchen, wer wird euch
etwas geben, das ihr als das
eure anſehen kontet?« d. i. „wie
koönnt ihr die Guter meines

Keichs erhalten, die euch als
eigenthumlich gegeben wurden?

B. „Wenn ihr die Guter, die euch
nur auf eine kurze Zeit gegeben,
und alſo fremde Guter ſind, nicht

nach Gottes Abſicht gebrauchet:
wie kann euch ein blelbendes
Gut, das euer ſtetes Eigen—
thum ſein wurde, zu Theil wer
den u? Beide Verſe ſind Paral—
leliſmus, welcher bei beiden Er—

klarungen ſtatt findet.
13. J. 6G, 24. A. Zuſammen

hang und Sinn „Wenn Einer
dem Meſſiasreiche (meiner Re
liglon) beitritt: ſo muß er dem
ungerechten Gute und dem Be
ſtreben darnach entſagen. Lenn
Liebe zu beiden zugleich findet
nicht ſtatt, ſo wenig als ein
Hausknecht zween verſchiedenen

Herrn dienen kanne. B. „Es
laſſen ſich aker nicht der Dienſt
Gottes und die Anhanglichkeit
an irdiſche Guter mit einander
verbinden; ſo wenig, als

14. exuurngigen s) eigent-
lich, die Naſe rumpfen, b) hoh
niſch lachen, rurs uber Jeo
manden.

15. ol dieν —νöααα
cor] „die ſich vor den Augen
der Menſchen fur rechtſchaffen
(I. 1, 18.) erklarenee; namlich
durch die ſtrengſte Beobachtung
der außerlichen Religionszere—
moniten. a Seor eou] d.i.
„Gott weiß; daß ihrs nicht treu
und redlich mit ihm meint: doch

E 4 das
Je
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das, was bel den Menſchen oft er
hoben wird, iſt bei Gott oft Gde-

Auyuu d. „Gdenvxror, ver
abſcheuunagswurdig« h.i. „euch,

die ihr bei den Menſchen in An
ſehen ſtehet, verabſcheuet Gott:ee.

16. J. 11, 12. 13. Zuſam—
menhang „Nur der Rechtſchaf—
fengeſinnte kann ins Reich Got—

tes gelangen, der gewiſſenhaf—
ter, als ihr (vgl. V. 28.) die
gottlichen Vorſchriften befol.
gete.  vonos locvrs] ſc.
Ag…οονννοαν vergl. Matth.
„Die Weiſſagungen und Beleh—
runggen des A. T. reichen bis auf

Johannes: von ſeiner Zeit an
beginnt das Reich Gottes, und
bekommt viele Anhanger.«

17. J. 5, 18, Sinn „Dabei
aber werden jene Vorſchriften
beſtandig in Gultigkeit bleiben.«

ruirren kommt bei den LXX
Hiob 33 18. fur y vor, das
ſie gewohnlich ſonſt mit dem
nogegxe dc, welches Matth.

hat, bisweilen auch z. B.
Spruchw. 1r, 23. und 15, 6.
mit aονöοα geben: es
heißt „in Verfall kommen
ungultig werden« vgl. 1Pet. 1,

24.
18. J. 5, 32. Sinn „Wer

demnach, nach eurer falſchen Er—
klarung jener Vorſchriften, ſich

aus Leichtſinn von ſeinem Weibe
ſcheibet, wird als ein Ehebrie—
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cher angeſehen werden, und
alſo nicht in das Reich Gottes
gelangen.«

19. Zuſammenhang. Jeſus
zeigt nun im folgenden Beiſpiele

das Anſehen und die Gultigkeit
der moſaiſchen Religion; daß
man durch die richtige Befol—

gung derſelben konne gluckſe—
lig werden, und (nach Erkla—
rung B. im Vorhergehenden) be
ſtatiget zugleich durch dieſe hier
angebrachte Erzahlung die kurz
vorher vorgetragenen Lehren,
vom rechten Gebrauche der zeit
lichen Guter. de, ferner. Buc-

gos ſteht bei den LXX 2 Moſ.
25, 4. 26, 1. 31. fur W., und
2 Chron. 2, 14. und 3, 14. fur

N. und Eſ. 19, 9. fur Vn:
eine feine weiße Leinwand (Neſ—
ſeltuch), vgl. Plin. hiſt. nat.
19, J. und Pollux Onom. 7,
17.) die bisweilen purpurroth
(roePuea) gefarbt wurde; und
die nur ſehr vornehme und reiche
Leute zu tragen pflegten. o
nuegor] I. G, 11. eöPeunν
voc Aoumοαα] „lebte vergnugt
und herrlich.«t

20. Accugos] Dieß Wort
iſt viellecht aus Nyh, dih.
„Gott helfe entſtanden. Ano-

evres] Vulg.vlceribus plenus.
21. eAο] A. kann heißen

„deswegene«, wie Apoſt. Gſch.
10, 20. 26, 16. und bizieht ſich

dann
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dann auf AxοανÊο. B. man
kann hier mit der Vulg. vorher
fuppliren et nemo illi dabat.
Dies ſcheint aber eine Gloſſe
aus Luk. 15, 16. zu ſein.

eei] Die Juden glaubten: die
Seele des Frommen wurde von
den Engeln in den Himmel ge—
tragen (Dies ſagt die Chaldai—
ſche Paraphraſe zum hohen Lied

4, 12.); ferner derjenige ware
dann der glucklichſte, der an der
bimmliſchen Tafel neden dem
Altvater Abraham zu ften kame,
oder ihrer Art bei Tiſche zu ſitzen
gemaß ſich auszudrucken, der
an der Bruſt oder in dem Schoße
Abrahams lage, vgl. Joh. 13,

23.
23. odön] IJ. 11, 23. h.

24. Jſt eine bildliche Vorſtel—
lung des großen Elendes, das der

Reiche litt, und das er nur eini—
germaßen wollte gelindert haben.
0) vdaros. OAo wird eben
ſo tropiſch gebraucht, wie das
lat. urere, qualen.

25. porα c, wegen
des Gegenſatzes, glucklich ſein.

26. en αα] vuüber-
dieß«. xaοα „Abgrunde,
welcher ſich nach der jubiſchen
Vorſtellung im Reiche der Tod—
ten zwiſchen dem Orte der Ge—

ligen und dem Orte der Ver—
dammten, der nicht weit von
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jenem entfernt war, befand.
s5n, beſtimmen, ſeſt ſetzen.

28. dioαννα c, un-
terrichten, kommt bei den LX
1Sam. 21, 2. fur n vor,
welches ſie 2 Moſ.6, z. und 33,
12. durch dnasr gebin.

29. Mucoen xou re nοο
Onrac] metonym. Schriften
Moſis und der Propheten“. au
cœrαοαν] J. 2,9.

3o. x.] ſc. z auααα
ceúTαr. uανοn)ααον] I. 3, 2.

31. ade nοναοννον] „ſo
wurden ſie ſich auch nicht da—

zu (zur Beſſerung) uberreden
laſſen.et

Das 17 Rapitel.
1. 2, l. 18, 6. 7. everdenror]

dgl. Matth. 18, 7. wo Theo—
phylakt die Erkläarung aduvrce-
roy hat. onœuöaα, Anlaſſe
zum Boſen, beſonders zum Ab
fall von der Religion. Avoure-
nen] ſc. aAAον, Heſſych erkl.

es durch ero ouue
hri; dies lezte hat auch Matth.

3. IIgocexere éaurois] J.
6, 1. Dieſe Worte gthoren zum
2 Verſe. Ear—cs] L. 18, 15.
ereαn]ον] I. 12416. b. aOe
auro] ſc. ta dααα aer
zeihe ibme.

4. nαα]I. G, 1. u. 18,22.
5. agoνα uν misν

„vermehre bei uns das Ver.

E tr uen
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trauen (auf Gott, bei Fuhrung
nriſers Amtes)« val. Matth. 17,
2c. 21. Die Veranlaſſuug zu
ditſer Bitte war; daß Jeſus ih—
nen vorgehalten, ſie hatten zu
wenig misuv.

6. J. 17, 20. cuαανο, ein
wilder Feigenbaum.

7. tigenSorri] ſc. elc ⁊ny
clxicer. Jeſus will ſagen „Wenn
ihr auch durch die pusun große
Werke verrichtet: ſo habt ihr
doch nur eure Pflicht gethan.
Verſprecht euch alſo nicht ſogleich

dafur große Belohnung: ihr
mußt ſie erwarten können, wie
iener Knecht.et
8. rregigucuueros] ſ. 12,

35.9. Mn (num) xogu exen]
„Dankt er wohl de«

to. oax)] ſteht bei den
LXxX fur de 2 Sam. 6, 22.
niedrig, gering.

11. dmexero Tanααα]
„ging durch Samarien und Ga—
lilaae, namlich durch die Grenjz
orte zwiſchen beiden Landern.

12. tigteyο νν xounv]
»da er in einen gewiſſen Flecken

gehen wollten: ſo hat der Sy—
rer. Aengoi] J. 2. Acα.
Her] wegen 3 Moſ. 13, 46.

13. rαα] ſ. 5.5.
14. iνοαναν legeron]

J. 8, 4. Miil ſie nach V. 16 un
ter dieſen Ausſatzigen ein Sa
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mariter befand, der ſich wegen
des gegenſeitigen Nazionalhaſ—
ſes dem judiſchen Prieſter nicht
zeigen konnte: ſo uberfetze man
„ee zeige ſich jeder von euch ſei—

nem Prieſter«n. Chriſtus ſagt da
mit; er wolle ihnen auf dem
Wege zum Prieſter ihre Geſund—
heit wieder ſchenken.

14. Kæae everero] II. 1, 9.

16. erαν nα αον]
„warf ſich ehrerbietig vor ihm
niederu. xc Louoœgerrus]
J. 10, 5. Dieſe Worte dienen
nen zur Beſchamung der Juden,
die ſich frommer zu ſein dunk—

ten, als die Samariter.
18. egs 9nααν] „ſinde J.

1, 18. aανÌνα] „Nicht-
judeer: ſo nannten die Juden die

Samariter, weil dieſe nicht blos
von judiſchen, ſondern auch von
heidniſchen Aeltern abſtammten.
devou doLerr ro Dec] dieß be
ſtand nach V. 15. in dokegen
rio 9ew und in euxeemnrn to
Iues, V. 16.

19. risi5] I. g, 10.
20. Lœcuneie es Ses] I.

Ze 2. A. an eexerα urro
regœarnenceus] A. „bei einer
forgfaltigen Beobachtung bei
einer genauen Aufmerkſamkeit
kommt das gottliche Reich nicht

erſte d. i. „wenn ihr mich ſeit
her genau beobachtet hattet: ſo

wurdet ihr nicht erſt fragen;
ob
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ob es noch kamern. B. das Meſ—

ſiasreich kommt nicht ſo, daß
man es deutlich und auffallend
bemerken konnte, mit vitler
Pracht und Glanz.et

21. „Es iſt nicht nothig,
daß man (zweifelhaft) ſagt; hier
oder dort iſt der Meſſias: das
Meſſiasreich iſt ja ſchon unter
euch (erſchienen).«

„Es werden Tage kommen, wo
ihr gern nur einen von den
(glucklichen) Tagen zu haben
wunſchen werdet, die ihr jetzt
mit mir durchlebet: aber ihr
werdet ihn nicht haben konnen«
d. i. „»ihr werdet euch vergebens

nach meiner Gegenwart und
Geſellſchaft ſehnen.«

23. „Zwar wird man euch
ſagen; hier iſt er (der Meſſtas)
oder, dort iſt erce d. i. „»Jwar
werden euch einige Betruger
nach meinem Tode uberreden
wollen; A. ich ließe mich da
oder dort ſehen: BP. ich ſei nicht
der rechte Meſſtas geweſen, die—

ſer oder jener (der dann als
Meſſias auftreten wird) ſei
der rechte wahre Meſſias:u un
cinexnre] ageht nicht dahin«,
wo man euch hinweiſt. an doe
diucnre] „lauft ihm auch nicht
nach folgt ihm nichte: dau
xeuy wird, wie das lat. perſe-

qui j. B. Horat. Serm. 1,9.

16. bisweilen im guten Sinn ge
braucht.

24. Qonee ex v α-
gec. Sons) m geavov au-
78] „Wie der Blitz, der von
einer Himmelsgegend (gleich mit

einem Male) bis zur andern
leuchtete d. i. „ſchnell wird der
Meſſias kommen an ſeinem
Tagen d. i. „an dem von ihm
vorbeſtimmten Ungluckstage.e«
Jeſus zielt hier auf die Zerſto—

rung Jeruſalems. Der Zuſam—
menhang mit dem Vorhergehen—

den iſt hier folgender „Man
wird nach meinem Tode ſagen;
der Meſſias ſei erſchienen! dieß
wird dann auch gewiſſermaßen
wahr ſein; ich werde kommen,
aber auf eine andere Art und in
einer andernAbſicht.« Nun fahrt

Jeſus fort.
25. „Ehe das aber geſchieht,

muß ich zuvor viel leiden, und
von den jetztlebenden Menſchen
verachtet (Il. 8, 31.) werden.«

26 30. „Die Menſchen
werden dann, wenn ich kommen

werde (d. i.  ro nνοÚα r
cuhgανα ſo vergnugt und ſi-
cher leben, wie jene zu den Zei—
ten des Noah und des Lot: aber
es wird ihnen gehen wie jenen.«
au  ac Scior] iſt umſchrei-
bung des Blitzes, weil er wie
Feuer leuchtet und wie Schwe
fel riecht und deſſen Kraft hat.

Reorra
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Kæarer tavre (6, 23.) er rn

—Qu—rou] ſtatt des Fut. wann
ſich der Meſſias (als Strafer)

zeigen wird.e v31. l. 24, 17. ⁊ou ra cuun
olxio] „und deſſen Hausgera

the (l.n2 29.) noch imHauſe iſt:.

—o—32. Pprounec Acor] die auch
wieder umkehrte und daher um—

kam, vgl. 1 Moſ. 19, 26.
33. „Wer dann ſein Leben
2, 20.) zu erhalten ſucht

(namlich dadurch, daß er in die
befeſtigte Stadt ſich begiebt),
der wirds eben dadurch verlieren:

wer aber ſein Leben (durch die

Flucht) aufs Spiel ſetzt, der
wirds (eben dadurch) erhaltenet.

34 -36. J. 24. 40. 41. Tœau
7i ⁊n vuxri] Suidas ſagt rec
ouuοrÚν rÊαα ruα
 yecn On xcAs „in jener trau—
rigen finſternZeite. ei ro ααrο]

J. 22, 34.
37. æs xvgie] Jeſus hatte

ihnen bisher geſagt; daß dieß
geſchehen werde: nun rufen ſie
voll Verwunderung aus „Wo
wird dieß geſchehen? zu Jeru
ſalem?« Jeſus antwortet „Frei—
lich! denn erinnert euch nur
des Spruchwortes« ore
cesroi] Er will ſagen „wo ein
Bolk ſo tief ins Verderben ge—
ſunken, daß es einem ſtinken—

13 Kapitel.

den Aſe gleicht: da finden ſich
leicht Feinde, als Werkzeuge der

gottlichen Strafgerichte, die
daſſelbe aufrelben und zuGrunde
richten, wie die Geler das As
verzehren.e. Statt coα haben
einige Handſthr wie Matth. 24,
28. rrαα d. i. cadauer; mit
beiden drucken die Lxx 7
aus, mit jenem 1 Moſ. 47, ig.

1Sam. 31, 10. mit dieſem Pf.
110, 6.

Das 18 Rapitel.
1. naαααννν] —L. 13, 3-

—tman anhaltend beten muſſe, und
ofter (wenn man nicht gleich er—

hort wurde) dieſem paνrors
ngodeuxecd Sat iſt oppon. das
exxcxe, nachlaſſig laß (im
Gebet) werden. Letzteres erkl.
Heſych durch ueA, Phavo
rin durch erανν, und
Theodoret zu 2 Kor. 4,16. durch

2. rovr Seor s Poßguon] ſ.
1, 5o. eirerrο)αα] l. 21, 37.

3. exdieen, wie das lat.
vindicare a) rachen, h) ſich ei
nes annehmen, beſchutzen, ver—

theidigen, retten; z. B. Plin.
hiſt. nat. 31, 9.

4. ſ. V. 2,  dennν
ir Xgoveor] ſc. nonuner woll-
te lange Zeit nicht«.

5. die. xomν] „weil fie
mir immer (durch ihr ſtetes

ueber
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neberlaufen und Bitten) Be—
ſchwerde macht :cc exdienneo
eudrnv] uwill ich ihr helfen«.
lvo. onαναα us] damit
ſie nicht inuer komme, und mich

(mit Bitten) quale.« eis renos]
findet ſich beim Theodotion Ha—

bak. 3, 3. Aquila hat aber da
fur eei. onoriαen, von dn-
mue, welches Ariſtoph. in
Veſp. durch te elg o An
Jn&) erkl.r alſo einen ins Ge
ſicht ſchlagene: es wird von
den alten Fechtern gebraucht.

ö. agirue rug idα] Jſt
Hebraiſm ſtatt ugirng adixos.

7. noitn rnv exdixnoer iſt
eben das, was endmcen V.
3. iſt. xAexror] J. 20, 16.

„wenn er es (die Hulfe) ihnen
gleich aufſchiebt wenn er ſie
gleich warten laßt.e

8. IAnmi Jyns] „Wirb
aber wohl der Meſſias, wenn er
einſt kommen wird (zur Zerſto—

rung Jeruſalems) Glauben und
Vertrauen im judiſchen Lande
(welches ar eoxnv ynheißt)
finden?« d. i. „Wird er alsdann
wohl finden; daß man ſeinen

Zuſagen Glauben beigemeſſen,

und im Vertrauen auf ihn und
ſeine Verheißungen, trotz allen
Verfolgungen, bei ſeiner Lehre
ſtandhaft geblieben iſt?« Von
dieſer Standhaftigkeit im Ver
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trauen hatte Jeſus vorher gere—
det: daher nahm er Veranlaſ—
ſung dies letztere zu ſagen.

9. kine ngο nνorec diucuoi] „Er ſagte
von denenet oder „auf die, die
zu ſich das Vertrauen hatten;
daß ſie rechtſchaffen waren«;
wahrſcheinlich waren es Pharl
ſaer. Bei reroi9oresg hat Sui
das Sogeeic. naααον lJ.
13, 3.

10o. cënον „gingen hin—-
aufuu: denn der Tempel lag auf
dem Hugel Moria, der auch
der Tempelberg hieß. elc ro le-
gor] „in den Vorhof des Volks«.

vnc] J. 5. as. Die Juden pfleg
ten den Tempel des Tages drei
mal zu beſuchen, fruh um 9
Uhr, Mittags um 12 Uhr und
nach Mittag um 3 Uhr.

1t. agο cνrο raurα
rgoœßuxero] vbetete fur ſicher
voder »„bei ſich alſoe.

12. die) tu cαοαοαν] „bie
„Woche uber« L 28, 1. amode-
xoœ rα νανααα] n„ich gebe den
zehnten Theil von allem, was
lich mir erwerbe«: dies that er
nach 5 Moſ. 14,.22 29.

13. udrnοοöν] Wahrſchein-
lich ſtand der Zollbediente da,

wo man aus dem Vorhofe der
Heiden in den Vorhof der Jſrae
liten kam; und da konnte ihn

auch
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auch der Phariſaer ſehen. ön
u9e -νααν] Uus Schaam
und Reue uber ſeine Sunden.
erumrev eic to enhoß uον]
Dieß war bei den Juden ein Zei—
chen der Traurigkeit und Betrub—

niß uber ſich, vgl. auch Luk. 23,
48. Naou)α)α] begnabigen;
die LXX geben damit nhod 2
Kon. 5, 18. und WD pf.ss,
4. und 78, 38.

14. deαανναοα] ſc. un
Aov. Ginn „Jch verſichere euch;
dieſer (der Zollner) hatte mehr
Rechtfertigung (d. i. Begnadi—
gung) erhalten, als jener.« Der
Zollner hatte in ſofern mehr,
weil ihm Gott Beifall gab; da
hingegen ber Phariſaer ſich ſelbſt

Veifall gab. ori rer vα
Anoeroai] IJ. 23, 12.

15. 16. l. 19, 13. 14.
17. II. 10, 15.
18 30. J. 16 29. II.

10, 17 30. aααν] ſ. 12,
53.

31 34. J. 2e, 17 19.
II. 10, 32 34.

34. J. 9, 45.
35 43. J. 20, 20 29.

II. io, 46 52.

Das 15 Rapitel.
2. eiexireAuuns] vein Ober-

zolleinnehmer«, der zugleich die
Aufſicht uber die Zollbedienten
hatte; beim Cicero in Ver-

rin. 2,70. wird ein ſolchet pro-
maegiſter genannt.

3z. eino r oxAs] Wegen
der Menge, die ſich ſo hadfig zu
Jeſu drangte. Mixu)ß] ſ. 2, 52.

4. lauxopnegece was cuxαÏ
ueves ſ. 17, 6. ori Ol) uen

duegxeο öανν] „denn Jeſus

wollte bei demſelben (Baume)
vorbei reiſen«.

7. uαανν] Il. 9, 10.
8. TroDeis] aſtellte ſich zu

Jeſun. el écuαοαννναα]
„wenn ich Jemanden unrecht—
maßigerweiſe etwas abgepreßt

habe« ſ. 3, 14. emαν]
ſtatt des futur.

9. öri onueger éyerero]
uheute wird dieſe (deine) Familie
glucklich (durch ihre Beſſerung)
werdene. cον ααν „weil
er im vorzuglichen Verſtande
(xo) ein (achter) Nachkomme
(J. 9, 27.) Abrahams iſte. Je
ſus meint, wegen ſeiner Beſſe—
rung ware er wurdig, ein Nach
komme Abrahams zu heißen.

1o. vles ræ curdöguns] I. 8,

20. gnrncar aνανον]
J. 18, 11. vgl. dazu Luk. 15,

410.
11. „Da ſie (die Leute, die

da waren) das (aufmerkſam)
anhorten: ſo trug er (Jeſus)
noch uberdieß ein Gleichniß vor.«

nagœbonnr] I. 13, 3. „Weil
er nun nicht weit von Jeruſa

lem
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lem entfernt war, und ſie (die
Zuhorer) glaubten; das Meſſi—
asreich (J. 3. 2. A.) wurde nun
plotzlich (in vollem Glanze) er
ſcheinen:«t

12 27. J. 25, 14 30.
12. „ſo ſagte er denn alſoc.

evyerns ntin Edler ein
Furſtu. evezce) Aceſoe cauνν
ſauduiaeiuur] „um ſein Reich in
Beſitz zu nehmen ſich hul—
digen zu laſſene.

13. uve, mina, der Name
zweitr griechiſchen Munzen. Die
goldene Mine betrug nach un—
ſerm Gelde uber hundert Tha
ler die ſilberne ohngefahr
zwolf und einen halben Thaler.
Chriſtus kann hier ſowohl die
eine als die andere meinen.
gαναανννöνr und dia
Agœyuurννο öο V. 15, ne-
gotiari Cic. Ver.2, 3. Geſchafte
machen, handeln.

20. osdehier, ein Tuch,
womit man ſich den Schweiß vom

Geſicht trocknet, ein Schnupf—
tuch. Noch jetzt pflegen die Land

leute ihr Geld ins Schnupftuch
zu knupfen.

22. ex T να r] „nach
deiner Rede nach deinem Ur
theile uber mich will ich auch dich

beurtheilenn.

23. ngαα ſ. 3, 13.
Jeſus will mit dieſem Gleich

uiſſe ſo viel ſagen: Er ginge

jetzt von dannen, um ſein Reich
im Himmel in Beſitz zu nehmen.

Das Werk ſeiner Neligion uber—
gab er inzwiſchen ſeinen Jun—
gern. Unterdeſſen werde ſein
Volk, die Juden, ſich gegen ſeint
Herrſchaft uber ſie auflehnen,
und ihn verwerfen. Er wurde
aber zuruck kommen, ſeine Jun.

ger uber ihr Verhalten zur Re
chenſchaft ziehen, und jene we
gen ihr Bosheit beſtrafen.

24. ol ruααα, die da—-
bei ſtehenden Diener.

uging er weiter«.

29 40. J. 21, I— 9. II.
11, 1 10.

33. olxvgei] „Die Beſitzer.e
37. crααοααα, die Gegend,

wo'man dem Berg herab tommt.
duvuutor] Jl. 7, 13.

33. elgnva (I. 10o, 13.)
uñlisoα ſc. urαο „Heil (nam-
lich: widerfahre ihm) im Himmel,
und Ehre in den Hohen !e

39. éruriunsor os] I. 12,
16. „verbiete (das Schreien)
deinen Schulern.«

40. Jeſus will ſagen „Jch
kann ihnen ihre Freude nicht
verbieten. Dieß muß bekannt
werden, und ſollten auch (wie
man zu ſagen pflegt) die Steine
ſchreien.« Wir ſagen in entge—
gengeſetzten Fall. bei ſehr trau—
rigen Vorfallen, auf ahnliche Art

„Das
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„Das mochte einen Stein in
der Erde erbarmen be—
wegen.«

42. oruei au] „Wenn
du doch wußteſt und einſaheſt«
xeu yYe] uwenigſtens«. er tn

1

18. ö Acο dααναο
œurs caαν ſc. auα, iſt das
lat. pendere ex ore alicuius.
„Denn das ſammtliche Volk war
ihm ſehr ergeben, und horte ihn
gern.« Daher war Aufruhr zuö——

2

raurn] A. „in der fur dich
noch guten und bequemien Zeiter

B. „in dieſer dir noch ubrigen
Zeitu. elenmni] J. 1o, 13. vv
cs] „Dies iſt dir jetzt noch im
mer unbekannt.«

43. ori] ſtatt diori „daher. ee

qnueeci] „Ungluckstage“. xo-
gat. Zirkumvallazionslinie: daß
die Romer dieſe gezogen, ſagt Jo
ſephus vom judiſchen Kriege 5,

6. reννοαον mrro-
Her] „werden dich (mit einem
Kriegsheere) einſchließen, und
dich von allen Seiten angſtigen
und druckenee ſ. 12, 50o.

44. edαα coi] „ſie
werden dich, und deine Einwoh
ner (J. 23, 37.) zu Boden wer.
fenee d. i. vzu Grunde richten«
ede Oisci erkl. Heſych durch
rgocugsesci rn Vn, und ada-

cr as] ſ. 1, 20. „weil du
nicht erklennen (anwenden) wol
len die Zeit, da dir Gott gna
dig war.« ſ. 1, 68.

45. 46. J. 21, 12. 13. Il. 11t,
15. 16.

47. ro xu rigen] ſ.
i1/ 3.

befurchten, wenn man ihm et
was gethan (woien, hattt.

Das 20 Rapitel.
1—8. J. 21, 23 27 lIl. 1t,

27 ürl 33.
1. ue] J. 8, 19. eva-

Aigec 9eu, die erfreuliche Meſ—
ſiasreligion vortragen. erin
voua, ſchnell und unvermuthet
hinzu kommen. agyiegeis
ageoGuregois] I. 2, 4.

5. curAoyvαανrο] Natth.
hat dieno yicovro.

9 19. J. a21, 33 —as. II.
12, 14 12.

9. Heturo] II. 1, 45. vges
rov Accor] A. „zu dem Volken
B. „von dem (judiſchen) Volke

uber das Volke. dic) xeo-
vng enuus] n„lange Zeitu.

10. ev oαν ſ. 1, 20.
11. agοανον ſ n-

Veou] aſchickte ferner noche,
13. αανre] J. 3, 17.
16. Eeuesrar cAνο]

Dieß ſagten nach dem Matth.
einige Zuhorer: andere aber,
die da merkten; daß dieß Gleich
niß auf ſie zielte, antworteten

ſpot
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ſpottiſch en Yeroiro „das
geſchehe doch ja nicht.«

17. 78ro] „Wenn ihr
nicht glaubt; daß euch pies
Schickſal treffen konne: was
ſoll denn das heißen,was dort ge

ſchrieben ſteht warum ſtande
denn dort geſchrieben

20 39. l. 22, 15 33.
II. 12, 13  27.

2o0. rανναα] II.
3, 2. yxαααο] Heſych ere-
deeveyrt5; Suidas douoi, ucd-
racuonmoi; Vulg. inſidiatores,
Spions. daouss] J. 1, 18. b.
irc. noye] „damit ſie ſeine
Rede auffangen mochten«, um
ihm dadurch ſchaden zu konnen.
rn ogn] A. „der (qudiſchen)
Obrigkeite B. „der Macht«.

21. Acculœven agοοαοο,
Ruckſicht nehmen, vgl. Matth.

26. an loxvoar Acu]
„ſit konnten im Beiſein des
Volks (daß es das Volk mit an
horte) nicht ein Wort von ihm
erhaſchen«.

27. uriAeyen, a) beſtrei—
ten /b) leuanen.

34. ol vlos (I. 9, 15.) c cα-
vor tara] „Die Bewohner, die
ſer Welt.

35. ol zorααοöνννr
vengoy] „die gewurdiget wer—
den, jenes Leben zu erlangen, und
von den Todten aufzuſtehen«.

2i Kapitel. tu
36. vles (I. 9, 15. und 23,

15) evres] »„die, welche
Theil an der Auferſtehung ge—
nommen, die ſind Gott ahn—

„lichee namlich in Betracht der
Unſterblichkeit.

37. xo Mον Bors
Hecy] „hat auch Moſes

in der Geſchichte vom Dorn—
ſtrauche angedeutet: da er Gott
nennt den Gott«.

—Au—cur] A. „denn alle leben durch
ihn forte B. „denn alle leben
nach ſeinem Willenen; weil er ſie
alle auferwecken will.

40 47. I. 22, 41 as6.
23, 5— 14. II. 12, 35  40.

46. Senovreſ  eu sonou)]
„die es gern hatten, wenn ſie
in langen Kleidern gehen konn—
tenu. sonn. ſtola, Heſych er-

—ia—47. Agοαν) öu Scheince.

Das 21 Rapitel.
I—4. Il. 12, 41 44.
1. AvæaſνÎα eide] „Er

gab Achtung und lamerktes.

2. reνν, arm.4. eLanor 9Jes] „haben
etwas zu den Opfern, die fur
Gott beſtimmt ſind, d. i. vin
den Gotteskaſten gelegt«.

5 24. J. 24, 1 21. II.
J 3, I19.

J.

na



III. Lukas.
5. AuJo AccAoi, koſtbare

Steine, von welchen der Tem—
pel gebaut war. civer Anue, Ge

ſchenke, das Gott zu Ehren in
den Temwpel geſchenkt worden

war, z. B. der goldene Wein
ſtock von Herodes, dem Großen.

6. Tauro] Nominat. ab-
ſolut. „Was das anlangt, was
ihr hier ſehet: ſo verſichere ich
euchet.

g. ori yu ein] Matth.
ſezt hinzu o Xeisos.  xou.
got yyn] „Die Zeit (da
der Meſſtas erſcheinen ſoll) iſt
nun dac l. 3, a. Dies ſind,
wie das Vorhergehende, Wor
te der Betruger. Un ar ad
7wy] »„werdet nicht ihre Nach
folger«u.

9. ara), Emporung,
Zerruttung des gemeinen We
ſens.

10. Nach rors, welches allem
Anſchein nach zu eyegdnoeron
gehort, muß ein Komma geſezt
werden.

11. Poßnręgo] „ſchreckliche
Dingen. onpeio. am geovs]
Zeichen am Himmel Himmels
zeichennz dies beſtatigt Joſe—
phus. Doch kann man auch
uberſetzen „wundervolle Bege—

benheiten (l. 12, 38. und Zu
ſatze), die von Gott veram

82 21 Kapitel.

ſtaltet wordene« vgl. Rom. 1,
18.

13. elc uvοννον] ſe. A.
cvroic fur ſie zum Beweis eu

rer Unſchuld- ogl. Matth. 1o,
13. B. „fur euch. zum Zeug—
niſſe, daß der Untergang der
Juden da ſei.« C. tng mοαο.
vng vlaor „zum Beweis eurer
Standhaftigkeit und Geduld

damit ihr eure Standhaftigkeit
und Geduld beim Bekenntniß
meiner kehre beweiſet“

14. Oec 9e ngοανανα
(crexne) aοονννν] A.
»„Sezt euch feſt vorn B. „Nehmt
euch das zu Gemuthe, nicht
vorher enrer Vertheidigung we
gen zu ſorgenen.

15. go, Mundwerk, Ge—

ſchicklichkeit zu reden, Kunſt ſich
auszudrucken.

16. 17. J. 10, 21. 22. ha-
vorubecu (ſc. rues) e α.

18. J. 10, 3o. „Aber (xca)
es ſoll euch nicht der geringſte
Schaden widerfahren.«

19. Er arnνανöο
ouwr.] der Imperatiu. ſteht
ſtatt des Futur. Einige Hand—
ſchr leſen auch rnαöt. „Ihr
werdet euer Leben (l. 2, 20. b.)
durch eure Geduld und Stand
haftigkeit erhalten (gleichſam in

eurem Beſitz erhalten).«

21.
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21. ol éy ueou (ſ. 2, a6.)

cudrns] uwer in derſelben (nam

lich in Jeruſalem) iſt«e.

22. ug ανααα
„eine Zeit der Strafe« fur das
judiſche Volk. Mit yeygonunueræ
zielt Jeſus wahrſcheinlich auf

die Stelle des Daniel, die
Natth. anfuhrt.

23. civeynn] „Noth
Angſtee: kommt bei den L.XX fur

piun Pſ. 119, 143. NPſ. 1o7, 6. M Hiob 5, rgy.
und 7, 11. vor. In] Judaa.
égyn] meton. cauſa pra ef-
fectu „Strafect, J. 3, 7.

24. uα] ſe. ol n t-
rs Aces. rirr Saαν ο
Xxougag, durch den Mund des
Schwertes ſallen, d. h. durch
das Schwert umkommen? man
dachte ſich das Schwert als et—

was die Menſchen Verſchlin—
gendes. Wir ſauen „durch die
Schreide des Schwertes fallen.
Es iſf Beides vicon. Ausdruck.

rorn umer allerlei Vorker
gis Gefangene weggekuhrt wer—

denu. Aaν a) zertreten, b)
verwuſteu. Mxeg:—tdruy. vſo
lauge, bis die Zeit um ſein
wird, die Gott den Romern
zur Verheerung Jeruſalems be

ſtimmt hat.«

zi Kapitel. 83
25 33. J. 24, 29 36.

II. 13, 24 32.
25. cnu-ααο] Worin

dies beſtaud, beſtimmen Matth.

und Mark. eri rnc ynsg] „im
judiſchen Landen. curoxn] He—
ſpch rogoxn, odnuονο „Angſt
und Nothe. orrogie., Verlegen
heit, wenn ſich der Menſch
weder zu rathen noch zu helfen
weiß. axsonc Sonœcong v
coAs] per hendiadyn „die
Meeresfluth brauſet«: dies iſt
ein prophetiſches (vgl. Eſ. 5,
30.) Bild.

26. cirodluxen, außer ſich
ſein, faſt ſterben, Todesangſt
ausſtehen. olngueun ſec. yn, das
romiſche Reich; werin ſich ein
Kaiſetr dem audbern entgegen
ſetzte, bis endlich Veſpaſian die
Kaiſerwurde erhielt.

„aber troſtet euchen: crorννe
iſt eben das, was smrougeiv
roc xeOenu iſt; denn die
LXX gebrauchen es fir N2
Vd Hiob 10, 15. wo es
nichts anders bedeutet, als
nſich troſten«. Die Traurigen
ſchlagen den Kopf nieder; wer—
den ſie aber getroſtet, ſo heben
ſie ihn wieder empor. rν
rgobue] „Befreiunge von den
Plagen der Juden.

F 2 30.
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OvnAca val. Matth V. 32. o
curor] „von euch ſelbſt
ohne jemandes Erinnerung«.

34 Bocquveir a) beſchweren
b) trage machen. xcααα] l.
G, 21. C. eν Piurα,
Sorge fur (Lior ſ. 8, 43.) Ver
monen. Dieſe Erinnerung giebt
Jeſus deswegen; damit ſie im—
mer im Voraus uberlegen konn—

ten, was zu ihrer Errettung
dienen konne.

35. Qs rayο „Wie ein
Fangſtrick eine Schlinge oft
einem Vogel ſehr unerwartet
kommt, ſo wird jene Zeit uber
euch kommen«. em nοαανν
(Il. 1. 2.) aaαν rns yrns]
„auf der ganzen Oberflache von

Judaatt d. i. vin ganz Judaau.
36. A. Einige verbinden deo

uesvoi mit  YCurLiIre, und ge
ben das a uu nn durch uge
ſchickt ſein« „Seid ſtets wach
ſam, ſo daß ihr inmer betet;
damit ihr geſchickt ſeid und
zu beſtehen vor dem Meſſtas,
(wenn er kommen und ſeine
Strafen an den Juden vollzie—
hen wird).« B. Andere ziehen
deopevos zu ivæ cicinnre „be-

tet, daß ihr (von Gott) fur
wurdig gehalten werdet und
zu beſtehen (So dnroeu, d. i.
losgeſprochen werden) wenn

IlI. Lukas. 22 Kapitel.

er ſich gegen die Juden als ſtra—
fenden Richter beweiſen wirde
d. i. „damit ihr mit dem uber
die Juden verhangtem Ungluck
verſchont bleibet.

38. edeicen iſt das hebr.
dDoo do, welches die LXX 1
Moſ. io, 8. 2 Moſ. 8, 20.
1Eam. 1, 19. damit ubſzn,
auch geben ſie das IN Hiob
8, 5. Pſ. 63, 2. uberhaupt a)
etwas in der Fruhe thun, dann
b) ſich in der Fruhe wohin be—
geben.

Das 22 Rapitel.
I. 2. J. 26, 1 5. II. 14,

J. 2.
2. ol agyteg: xon ol ygen.]

I. 2, 40 nu ννον curor]
„nuf welche Weiſe ſie ihn aus
dem Wege raumen konnten«.

Ooß: Aco] Es mochte
namlich, wenn ſie ihn hinrich—

teten, ein Aufruhr entſtehen,
beſonders da ſich zu dew bevor—

ſtehenden Paffahfeſte viel Volk,
das ſeit 3 Jahren ihn gehort,
in Jeruſalem verſammlet hatte.

3 20. J. 26, 14 29. II.
14, 7025.

3. Elannde lsdeur] Wie
man in der Schtift, z. B. Pſ.
143, 10. Ezech. 36, 27. und 39,
29. die Redensart „Gottes
Geiſt in ihm« fur ntr zeigt gute

from
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fromme Geſinnungen und Hand
lungenetn: eben ſo kann hier der

Ausdruck „der Teufel iſt in ihm
gefahren« heißen „er zeigt die

ſchlimmſten und bosartigſten
Geſinnungen«. Jn dieſem Sinne
gebraucht noch jetzt das ge—
meine Leben dieſen Ausdruck.

4. sgœrny)ο BV. 52. ſteht
dabei rs lecs. „Aufſeher der
Tempelwache“. Dies waren die
Gehulfen desjenigen judiſchen
Prieſters, der jals der nachſte
nach dem Hohenprleſter, uber
diejenigen Prieſter und Leviten,
welche im Tempel die Wache
hatten, die Aufſicht fuhrte (Jo—
ſephus in jud. Alterth. 8, 5.)
und außerdem ſolche Perſonen,
welche gegen die Verordnungen
des Synedriums handelten, ge
fangen nehmen mußte (Apoſt.
Geſch. 4, 1. 5. 26.).

5. cuvridöec Ocu, verabreden,

verſprechen, vgl. Mark. V. 11.

6. uοονν] ſec. au-
roic vſagte es ihnen zue. areg
oxAs] ſc. cusgoſng „ohne
Larmen unter dem Volke«.

11. Aeqvei] „laßt ſagene.
13. romuœucÔur ro naαααα

2 Moſ. 12, 4 15.
14. dece.] „Stunde zum

Eſſen Eſſenszeit“. aveneÖe]

J. 9/ IO.
16. öri-i aαν] Vuls. ex
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hoc non manducabo. os (ſc.
xcors) ors (attiſch ſtatt ari-
voc) nAnαοn er rn boguaeis
re Ses] „bis daß es im Meſ
ſiasreich vollkommen geworden

iſte d. i. „bis daß das Meſ—
ſiasreich mehr Vollkommenheit
erhalten hate: dies war eben
die Zeit von Jeſu Auferſtehung
an, vgl. Matth. 26, 29. Die
LXX gebrauchen auch wAn
gne do fur dDD Dan. 3 23.

18. J. V. 29. ll. V. 25.
19. I. V. 26. II. V. 22.

uneg nu dideuevor „der
fur euchtt d. i. „zu eurem
Beſten dahin gegeben. (aufge—
opfert) wirde. arænurnoie er—
klatt Heſych durch oronunoig,
Erinnerung, die in Lob ausbricht.

Die LXX ubſzn damit das
»Pt 4 Moſ. 10, 10., das vonherkommt, welches Hoſ.

7.14, 8. vom Lobe gebraucht
wird. Mocœurous] ſc. Acëα.
⁊sro ro ro⁊rngior, (continens
pro contento, ſtatt oivor, ſc.

—DooexxM)αν ſc. ec] d. i. „bas
Trinken des Weines dient zur Be
ſtatigung der Theilnahme an
der neuen Religion, die durch
mein Blut, das zu eurem Be—
ſten vergoſſen wirda d. h. „durch

den Tod, den ich zu eurem Be—

ſten leide, beſtatiget wird«e.

83 28.
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21. Verbindung „bder mich
zum Tode bringt, iſt unter euch«n.
xeie] pleon. Il.6G, 2. cro ro
cgααναν] „wie es Gott vor—
her uber mich beſchloſſen hate,
daß er mich verrathen ſoll. ro—
gevsrou] ſc. tis roy Ocuruo). ror,

J. V. 24.
24. „Es war vorher unter

ihnen ein Rangſtreit geweſen,
darubere oder „namlich (ro ſ. 1,
6G2.J. donei] pleon. J. Z.9. Abi-
gor] Statt des ſuperlat. ſe.
au r Oaucα rur sgaœvruv
vgl. Matth. 18, 1.

25 29. J. 20,25 28.
25. eeeyere] Ein Titel

der orientaliſehen Fürſten.
a6. Pusis de sx aruc] ſe.

meierrs, AennJhr aber ſollt es
unter euch nicht alſo haltene.
B. d. i. „Jn dem Reiche aber,
woran ihr Theil nehmet, iſt es
nicht alſo«. veregug] wegen
des entgegengeſetzten uetg
uder Niedtigſte.« Sinn „Es ſoll

kein Rang ſtatt finden ſoll
vollige Gleichheit ſein.«

27. Tis Sxt  auaust-
uevos] Species pro genere,
Sinn „Nicht wahr den, der ſich
dienen laßt, haltet ihr fur den
Vornehmſten?“ yn ſatgœo
(ſ. 2, a6.) dianevun] Sinn
A. aJch aber, als euer Lehrer—

Ull. fukas. 22 Kapitel.

betrage mich wie ein Diener ge

gen euch« z. B. Joh. 13, 5
15. B. „Jch aber bin unter
euch, als ein Diener, indem
ich zum Dienſt der Meuſchen
vieles Ungemach und (bald) ſo
gar den Tod ertrages vgl.
Matth. 20, 28.

28. 7eigααοαο, unglucks-
falle. Dies griechiſche Wort
kommt bei den LxX fur dy
g Moſ.7, 19. vor, wo auf die
unglucksfalle des Pharao ge.

zielt wird. Sinun A. „Das
thue ich aber nicht als Lehrer
gegen meine Schuler, ſondern
als Freund gegen meineFreunder
denn in allen Widerwartigkeiten
habt ihr treuiich mic mirt aus—
gehalten.« B. „Jhr aber ſeid
(zu betrachten als) meine Ge—
fahrten, die ſtanbhaft in mei—
nem Ungemach mit mir ausge—
halten.

29. Sinn A. „Und ich will
euch noch fur eure Treue und
Standhaftigkeit alsdann, wann
mein Reich mehrern Glanz er—
langt hat, belohnen, wie mich
mein Bater belohnet.« B. „Und
ich ubertrage euch das Reich
(d. i. die Verwaltung der Ne-
ligion), mit der namlichen Be—
wandniß, mit der es mein Va—
ter mir ubertragen hat, (daß
ihr namlich, ſo wie ich. Diener

curer
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eurer Mitmenſchen ſein, ſie un—

terrichten, und zu ihrem Beſten
Ungemach und Trubſal ertragen

ſollt)«.

30. J. es, 19. A. „Jhr ſollt
alsdann gleiche Gluckſeligkeit
und Ehre mit mir genießen.«
Jeſus zielt beſonders wohl dar—
auf; daß ſie nach ſeinem Tode
die chriſtliche Kirche, zu der
viele Juden nach und nach uber—
giengen, durch ihre Lehren und

Anſtalten beherrſchen ſollten.
B. „Damit ihr zum Lohn dafur
dereinſt in meinem Reiche (nam

lich, in dem Leben nach dem
Tode J. 3, 2) Gluckſeligkeit und
Ehre genießet.«

31. a cœraruc curor] „Der
Satan yat gleichſam von Gott
die Macht gefodert, euch zu ſte—
ben, wie man den Waizen ſiebet.ec

d. i. „Die Verſuchungen zum
Boſen (die man dem Satan jzu—
ſchrieb) werden euch, wie man
den Waizen im Siebe herum—
ruttelt, hin und her treiben,
euch in der Treue gegen mich
wankend zu machen ſuchen.«
civiecou] erkl. Heſych durch.

creicei, xeανννο, und
EChryſoſthomus in Homil. 82,
im Matth. durch Soguſanoc,
ragoau, nigaoau: dies Bild
iſt aus Amos 94 9.

32. hœ un enAerun (Heſych

ueen, amνν  nisiç
es] „daß deine Treue gegen
mich deine Anhanglichkeit
an mir nicht aufhoren. Kee
es] „Und wenn du dich einſt
(nach deinem Falle) wieder be—
kehreſt: ſo verwahre deine Bru—
dere d. i. „warne deine Mit—
ſchuler (vor dem Abfalle)«.

33. 34. J. 26, 34. 35. Il.
14, 29. 30.

35. Vsl. Matth. 10, 9. Io.
Jeſus will ſagen „Die Umſtande
werden ſich nun vöollig andern.
Bisher, wenn ich euch zu leh—
ren ausſante, bedurftet ihr
nichts, und hattet keinen Man
gel.«

36. „Nun aber werdet ihr
fur euch ſorgen muſſen; und es

wird Roth thun, daß ihr eure
Kleider verkaufet und euch
Schwerter dafur anſchaffet.«

37. „Denn nun werde ich,
als ein Miſſethater, hingerichtet
werden: und dann werden die
Juden euch als meine Anhon«
ger verabſcheuen, und verfol.
gen. Dann werdet ihr dem
Mangel und den ſchrecklichſten
Gefahren ausgeſezt ſein.« re
Aac Sgron und ten αν, in
Etfullung geben. 78ro reo yt.

Vονν] Eſ. 53. 12.
34 35
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38. iuoaroy e5u] „Es iſt
gut Genug hiervon«: dies
ſagt er aus Unwillen, weil ſie
ſeine Rede eigentlich verſtan—
den hatten.

39. J. 26, 30. II. 14, 26.
eZenAor] namlich aus der
Stadt. ogos tuy Acuuvr] J.
21, J.

40 46. J. 26, 36 ai.
II. 14, 32 38.

40. elaen de eic guh
ov] A. ſ. V. 28. in ungluck
(namlich des Abfalls) gerathen.
B. Man kann aber auch uberſe—

tzen „Betet; daß ihr nicht in
ſolche Umſtande kommt, wo ihr

zur Verſundigung an mir ver
leltet werden konnete J. 26,
4I.41. amοαο öο, ſich von
etwas trennen, weggehen. Die
LXX gebrauchen dies Wort fur
Nn z3 Moſ. 22, 24.

42. el., vtinam. naαοα
ganw 7o ro)οr] „das Liiden
(l. V. 39.) wegnehmen ent
fernent.

43. ayαο ci gαν]
ſc. exοαανο. Cinige Ausle-
ger behaupten; Jeſus habe in
emem Gzeſichte, das er damals ge—

habt. einen Cngel geſehen, deſſen
Gegenwart ihn wieder geſtarkt
(oeruhigt und getroöſtet) hatte.

II. Lukas. 22 Kapitel.

44. „Denn (uc) er war da
mals in außerordentlicher Angſt

Todesangſt (ciywrio)u. x-
revesegor rgοννααο] „be-
tete noch inbrunſtiger mit
heftigerer Anſtrengung ſeiner
Krafteee. eyevero eluuαr)ο]
„ſeine Schweißtropfen waren
aber (ſo groß) wie Blutstro—
pfen«. HeouPos erkl. Heſych

durch aluc rαν, nνο
cc Gsroc. Dieſen haufigen
Schweiß verurſachte ſeine To—
desangſt, welche die Junger
entweder vor ihrem Einſchlafen,

oder da ſie Jeſus vomSchlafe er
muntert, konnten bemerkt haben.

46. wo negανονÌ] lJ.
V. 41.

47 55. J. 26, 47. 38.
II. 1443 54.
48. vioys νöνν J. 8, 20.
49. Iderres cοαννον „Da

die Junger, die bei Jeſu wa—
ren, ſahen; was mit ihm wer—
den ſollten.

50. dsAor] Namens Mal—
chus Joh. 18, 10.

51. cre cwc raras] A. Ei
nige ziehen dies auf die Junger,
und uberſetzen „laßt es dabei be
wenben (widerſetzt euch nicht)«.

B. Undere ziehen es auf die
Schaarwache, und uberſetzen
vlaßt mich nur bis zu dieſem (ge

hen)«, namlich zu dem Men—
ſchen,
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ſchen, dem Petrus das Ohr ab—
gehauen.

52. Sgœrnyss re legs] ſ.
V. 4.

53. anA deα] ndoch
dies iſt nun eure Zeit (die ihr
ſchon langſt gewunſcht habt;
die Zeit, wo ihr mich gefangen
nehmen konnt)«. ve (curn
isn)  eα t onorsc]
Epheſ. 6, 12. Koloſſ. 1, 13.
„dies iſt die Starke und Macht
der Bosheit« d. i. „jezt zeigt ihr
eure Bosheit in ihrer ganzen
Große und Starke«.

55. ey ueou] ſ. 2, a6. audò-
ane] J. V. 58.

56 62. J. 26, 66 75.
II. 14, 66 72.

56. Oos] Il. 14, 54.
58. oregos] A. Einige wol

len es wegen der ubrigen Evan
geliſten lieber als genus foe-
min. erklaren. B. Allein man
kann ja annehmen; daß mit
jener Thurhuterin zugleich auch
Mannsperſonen dem Petrus mit
Fragen zugeſezt haben. Dieſe
Bemerkung gehort auch zu dem
drauf folgenden cAne. C.
Man konnte aber auch bei bei—
den eivdewmoe ſuppliren, und
überſetzen „eine andere Perſon““,

und das ardgαν mit Luthern
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durch „Menſcht! ausdrucken,
welches die Deutſchen, ſo wie die

Griechen, von Weibsperſonen
gebrauchen.

62. rixgusc] I. V. J5.
6 3 Ggy. J. 26, 67. 68. II.

14, 65.

68. ouiexen,
halten.

64. rgνναν oe]
Dies ſagten ſie, wie man aus
dem Vorhergehenden und Nach—

folgenden ſieht, aus Spott:
„belehre uns auch jetzt einmal
daruber (da du die Leute oft be

lehrt haſt J. 7, 22.Yt.

65. GAoc ανν] l. y 3.
66 —71. l. 26, 63 65. Il.

14 61 64.
66. aurnyανον Aevyorrsc]

„ließen ihn vor ihre ganze Ver
ſammlung vorfuhren, und ihn
fragen«, wahrſcheinlich durch
den Hohenprieſter Kaiphas.

„und wenn ich mich auch weit
lauftig (mit Grunden) uber
dieſe Frage mit euch einließ:
ſoet.

71. ens Atyere] I. 26,
25. »die Sache iſt ſo, wie ihr
ſagate. orn findet man bei den

gefaugen

LXX 1 Moſ. 28, 16 fur ſ2
32

„allerdingss, ijæescaαν] ſc.

85 rr
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rnr Ba nναν au, vgl.
Matth. 26, Gj.

Das 23 Rapitel.
1. l. 27, 2. II. 15. 1. „Nun

ſtand ihre ganze Verſammlung
auf, und ließen ihn zum Pila—
tus fuhrent.

2. 3. J. 27, 11. 12. II. 15, 2
—g5. „Hier brachten ſie nun fol
gende Klage an. Wir haben ihn,
ſagten ſie, (in unſerer gerichtli—
chen Unterſuchung) als einen be—

funden, der das Volk (von der
romiſchen Obrigkeit) abwendig
macht« oder »aufwiegelt«. di
sge Oei iſt eben das, was V.

14. aßαα iſt. Das Pal-
ſiu. vom hetztern gebrauchen die
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LXX Joſ. 22, 29. fur JVD:.
mithin wurde das Actiu. das
bebr. Hiphil ausdrucken, und
alſs ſo viel bedeuten, als „zur
Rebellion reizen, aufwiegeln«.
Oogsas] l. 2a, 17. Gæcune)]
Dies Wort ſollte dem Pilatus
das vorhergehende Xciseor er—
klaren. cu Aeyeis] J. 26, 25..

4. eirio] ic. Scuurs,
vgl. V. 22. &urior iſt ſoviel als
cirio., ugl. Luk. 23, 22. mit
Joh. 18, 38. Nun ſteht aber
penes bei den LXX 1 Moſ. 4—
13. fur W; beide Worter kon-
nen alſo Verbrechen, Schuld.
unrecht bedeuten. „Jch finde
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keine Schuld an ihm nichts,
was urſache ſein konnte, daß
ich ihn zum Tode verurtheilte«.
Die Veranlaſſung zu dieſer Rede
gab dier Joh. 18, 36 33. be—
findliche Erklarung Jeſu uber
ſein Königreich.

5. uSie beſtarkten es gleich-
wohl (de) noch mehr be—
ſtanden darauf (daß er das
Volk aufwiegelte)«.

7. ex rus eeciα) Heuds]
„aus der Gerichtsbarkeit des
Herodes«t, der den Zunamen An

tipater, oder Antipas fuhrte,
J. 2, 22.

s. ä luars] ſe. xgors uſeit
geraumer langer Zeit«. cn-
ueiov] ſ. Zuſatze zu J. 12,

38.
9. Emrrgore luovoic]

„Er fragte ihn in vielen Wor-
ten« d. i. „Er that viele Fra
gen an ihn«. auroę auro]
„aber Jeſus antwortete ihm
nichta: weil er wußte, daß He—
rodes blos aus Neugierde
frug.

1o. edrovos] Heſych loxu-
gog uheftig hitzige.

II. cvv roaię goreuuo tu
urs] „mit ſeinen Tedientene
So ubſzt der Syrer ganz rich-—
tig: denn es iſt nicht wahr—
ſcheinlich; daß Pilatus dem

Hert
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Herodes eine Leibwache erlaubt,
da dieſer gegen die Romer ubel

geſinnt war. enr A
agαν] Vulg. veſtem albam.
Dieſe Kleider trugen nur Vor—
nehme, Konige und zgurſten.
Vermuthlich wollte Herodes
Jeſu dadurch ſpotten: weil
er ſich einen Konig genannt
hatte.

t2. ægοννννννο brre
(griech. Pleonaſm.) rgos buα
7ss] ondenn vorher hatten ſie
in Feindſchaft gegen einander
gelebt«u.

14. eοαον] ſ. V. 2.
ter id crανανννν „und
ihr wißt, daß ich ihn in eu—
rer Gegenwart verhort haben.
ououανn ſetzen die LXX1
Sam 2o0, 12. fur PD. devy

2ær curs] „habe aber
keins von den Verbrechen (ſ.
V. 4.) an ihm gefunden, de—
ren ihr ihn beſchuldigettt,

15. xe lde æurαν] „es
iſt von ihm nichts begangen
worden, das den Tod ver—
dienten.

16. roudeven Phavorin cirri

rs xonαν, caltigare, we-
gen Joh. 19, 1. wo die Aus—.
fuhrung des hier vom Pilatus
gefaßten Entſchluſſes erwahnt
wird, „geiſelne. Die Geiſelung
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war bei den Romern eine Art
von Tortur, wodurch man Be—
klagte zum Geſtandniß der Wabr—

heit bringen wollte, vgl. Apoſt.

Gſch. 22, 23. 24. Die LXX
gebrauchen no oft fur
D024. B. z Moſ. 26. 18. 28.
5 Moſ. 4, 36. und fur don

i

yſ. 141, 5. von Strafen.

18 25. J. 27, 20 26.
Il. 15, I14 1.

18. panö] d. i. zaαν
rAn9oc. „Alle in der Volks—
menge (woraus das geſamte
Volk beſtand) ſchrieen: weg mit
dieſemer.

23. ot de airsuevor]
„Sie lagen ihm aber an mtt
großem Geſchrei“. οανο
ol Oovoun aurœr] „ihr Geſchrei
verſtarkte vermehrte ſichen.

24. emνννο, Varinus
ro ug Ceſſuuα. „Er beſta-
tigte ihr Urtheil, um ihnen ihre
Bitte zu gewahren«, namlich
Jeſum zu kreuzigen.

26. J. 27, 32. II. 15, 21.
27. xomrovto] ſ. 8, 52. b.

Dies Wort gebrauchen die LXX

fur od, 1 Moſ. W, 2. 50,
10. 1 Sam. 25, J.

28. duyareges] wie ren-
vor, l. 23, 37. „Einwohnerin
nen von Jeruſalem«.

39.
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29. aueα, iv als d]
J. 2, 1. „Zeiten, in denen uan
ſagen wirdee. ucανr
eHnacocer] Der Sinn dieſer
ſpruchwortlichen Redensart iſt

„bGlucklich ſind die Weiber, die
ohne Kinder ſind (weil ſie doch
keinen Schmerz uber die Kinder
empfinden durfen).«

30. agνν] ſ. 3, 8. Mit
vieſem ſpruchwortlichem Aus—
drucke will Jeſus ſagen „Euer
Ungluck wird ſo groß ſein, daß
ihr es alsdann lieber ſehen wur—

det, ihr wurdet von Bergen,
die ein Erdbeben erſchuttert, er—

ſchlagen, als daß ihr noch langer
dies ungluck ertragen ſolltete,
vgl. Eſ. 2, 19. Hoſ. 10, 8. Al—
les dies iſt bei der Zerſtorung
Jeruſalems genau eingetroffen.
Die Mutter verzehrten fur Hun
ger ihre Kinder, viele Einwoh—
ner verbargen ſich in Felſen—
hohlen, vgl. Joſephus vom
jud. Kriege 6, 3.

31. ZuAor gebrauchen die
LXX 1 Moſ. 1, 11. 12, 29. fur
V. das ſie auch oft, z. B.  Moſ.
18, 4. 8. 23, 17. durch derdgor

geben. Unter dem Bilde eines
grunenden Baumes wird ein
Rechtſchafner vorgeſtellt, val.
Ezech 20, 47. 48. unter einem
durren Baume hingegen ein
Gottloſer. Jeſus will ſagen

III. Eukas. 23 Kapitel.

„Wenn der Rechtſchaffene (wie
ich einer bin) ſo viel leiden muß:
wie viel mehr werden die Gott-—

loſen (ihr, die ihr großtentheils
boſe ſeid) zu leiden haben.«

32. Nach duo kann maun fug

lich ein Komma ſetzen. „Es wur
den auch zween andere, nam—
lich Uebelthater (Matth. 27, 38.
nennt ſie Ansæe) hingefuhrt, um

mit ihm abgethan zu werden.«“

33 39. J. 27, 33 44.
Il. 15, 22 37.

33. XA—)ν] metonym.
ſtatt eœris ronoÜ, J. V. 33.

34. a noisoi] „ver
gieb ihnen (den Juden): denn
ſie wiſſen doch nicht (recht), was
ſie thune. diαοανο] I. V.
35.

35. enuvxanëigor] ſ. 16,
14. agxνν] ſ. 12, 58. cur
aurois] beim Volken. exAen-
ros] l. 20, 16.

36. Zoc] l. V. 34.
38. Die Ueberſchrift war ab—

gefaßt in griechiſcher Sprache,
weil dieſe damals faſt allgemein
geſprochen wurde; in hebraiſcher

Sprache fur die Juden: und
in lateiniſcher fur die Romer,
weil die romiſche Obrigkeit ihn
kreuzigen ließ.

40. ade Seor] „und du
ſcheueſt dich auch nichl fur Gott?ee

Ati-
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xiuad, Strafe; Phavorin erkl.
es durch ααα, diuun.

41. xeun nu  diααο
ſc. eluey e t xα „wir
ſind mit Recht in Strafe
wir werden mit Recht ge—
ſtraft«.

42. airomer] Heſych erkl. es
durch rovngor, aicdxgor. Die
LXX drucken Hiob 4,8. 11, 11.

Epruchw. 30, 20. das JN da
mit aus. orou tr (ſtatt 1ic)

os] Dieſer Menſch wußte
vermuthlich; daß Jeſus oft von
ſeiner zweiten Ankuuft (zur Zer—
ſtorung Jeruſalems) geſprochen:
nun glaubte er vielleicht; daß
er dann, wann er zum zweiten
Mal kame, ſein irdiſches Reich
anfangen wurde.

 Az. Allein Jeſus verſichert;
er ſolle noch heute mit ihm
ky ro raαονναν ſein. vαα
deicec iſt ein perſiſches Wort,

Pollux 9, 13. und wird von
den LXX fur JJ. 1 Moſ. 2,
z. 9. Eſ. 51, 3. und eben in der

lezten Stelle fur auch Ne
hem. 2, z. Pred. 2, 5. u. Hohe

lieb 4, 13. fur DNa gebraucht,
welches letztere einen angeneh

men Baumgarten bedeutet. Da
her nannten auch die Juden
den angenehmen Ort, von dem
ſie glaubten, daß er den Stelen
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der verſtorbenen Frommen zum
Aufenthalte diente, das Para—
dies, vgl. Joſephus vom jud.
Kriege J. 3, 8. und 2, 8. Auf
dieſen judiſchen Begrif, welcher
vermuthlich aus der gemeinen
Vorſtellung von Adams Para—
dieſe entſtanden bezieht ſich hier

Jeſus.
44 55. J. 27, 45 61.

II. 15, 33 47.
45. acxed ön gecov] IJ.

V. 5r.
46. Otovn ueyαn] I. V.

50. eic xaige (vleon. II. 6,
2.) e vααοναο (Vulg,
commendo) ro rwuu) u]
„dir ubergebe empfehle
ich meinen Geiſt hmeine
Geelen. Avtvnud iſt das ge—
wohnliche Wort der LXX fur
nmn, i. B. 1 Moſ. 6, 3. 17.
7, 15.; doch 1 Moſ. 41, 3. ge
brauchen ſie dafur auch Uuxn.
Und mit dieſem erkl. das Etymo-
logicum magnum das mueu-
uo.. tenreucer] II. V. 3-

57. doZu rer Seor, zur
Ehre Goites ſagen. dixauos]

J. I, 19. b. Matth. V. 54. und
Mark. V. 39. fuhren von die—
ſem Offizier andere Worte an.
Er mochte alſo wohl beides,
ſowohl das, was bei jeuen

G Evan
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Evangeliſten, als auch das,
was hier ſteht, geſagt ha—
ben.

48. tugie, ſpectaculum.
runrourec snon] ſ. 18,
13.

50o. Genevris] II. V. 43.
dixoue)s] I. 1, 19. b.

51. cuyανα α. ein-
willigen, beiſtinmen: daher
erklart Heſych das abgeleitete
cuyx1hßο ααα durch cuuOu
vnoic. Atiuordeiac] I. V. 57.
ic Sis] ll. V. 43.

53. J. V. 59, 60. uunueœ
Acueuroy, ein Grab, das in
einen Felſen gehaueu iſt, vgl.

Natth. 27, 6o.

54. aααααννn] J. V. 62z.
eniαννααν, wie in Matth.
28, 1. anbrechen, anfangen.
Wird entweder vom anbrechen—

den Tage, oder vom Abend,
wo die Sterne zu ſchimmern an
fangen, gebraucht.

56. Pmeosgeu)
ſvee.], „Nachdem ſie (in die
Stadt) zuruck gekehrt waren:
bereiteten ſie (entweder erſt
nach dem Sabbatheé, ader vor

Anbruch des Sabbaths, vgl.
Mark. 16, 1.) Spezereien (zum
Eindalſamiren).«

III. Lukas. 24 Kapitel.

Das 24 Rapitel.

19. J. 28, 18. II. a6,
I1.

1. Ta cæαοαναν] J.
V. 1.

4. KLou evyevero] II. 1, 9.
dvo ardees] Matth. V. 2.
und Mark. V. 5. thun nur ei—
nes Engele Erwahnung, der
mit den Weibern geredet. Allein
damit leugnen ſie doch nicht;
daß es zween geweſen: ſie ſa—
gen ja nur; daß einer gere—
det. Ueberdies kaun ja wohl
die eine von den Weibern wirk
lich zween geſehen; die andern
aber, vielleicht die, welche nach

V. 5. fur Furcht und Schre—
cken die Augen niederſchlugen,
konnen eben darum nur einen
geſehen haben. Jede erzahlte
nun was ſie fur ihre Perſon ge
ſehen: und das erzahlen die
Evangeliſten nach.

5. guvro] namlich Inour.

7. vloy ts ar9ανν] I. S
20. Xxeigαα)] pleon. II. 6, 2.
ayαανÏαο] vgl. Mark. 8, 31.

9 13. Il. 16, 10 12.
10. Moyderanun Magie

lexαοë] ſc. untne. J. 27, 56.
Lukas beſtimmt nicht genau, ob
alle dieſe hier genannten Weiber

mit den Engeln geredet. Ma
ria
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ria aus Magdala ſcheint allein
noch vor dieſem Geſprache (uach

Joh. 20, 2.) zum Petrus gegan—
gen zu ſeyn, der dann mit dem

Johannes (Joh. 20, 2. f.)
vson dem hier Lukas in ſeiner
kurzen, gar nicht chronologi—
ſchen Erzahlung auch nichts mel—

det, noch eher zum Grabe ge—

gangen ſein mag, als die
ubrigen Weiber zu den ubrigen
Apoſteln und andern Jungern

Jeſu (Aoimoic V. 9.) gekom—
men ſind.

12. Dieſer ganze Vers fehlt
in der Kambridger Handſchr.
und in einigen Uebſzn. die zu
Hieronymus Zeiten da waren.
rοααννtr, ſich hin und
wieder umſehen. e 9orion] He.

ſych Auyd ucerio. Die LXX
gebrauchen es fur /Nd, Richt.
14 12. und fur nd, Hoſ.
2, 5. ndie leinenen Tucher

Bindenet, warein Jeſus
gewickelt war. arnö n
odavror] ging wieder zu ſich«
d. i. „nach Hauſec, wie Joh.

20, 10.
13. dvo] Namlich Kleophas

nach V. 18, der Name des
zweiten iſt unbekannt. e a
rwr] ſe. Aoinar V. 9. Viel
leicht gehorten ſie zu den 70
Jungern (wie Hieronymus in
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lib. de locis hebraicis be—
hauptet); wenigſtens zu den
Eilfen gehoörten ſie nicht, denn
dieſe trafen ſie bei ihrer Ruck—
kehr, nach V. 33. sadissg en-
xoirrœo] Zwei und eine halbe
Stunde weit: denn ein Sta—
dium war eine Entfernung
von 625 Schuhen, oder 125
Schritten. So beſtimmt es He-
rodotus im 2 Buche, und Pli—
nius im 2 Vuche, im 13 Kap.

14. ounen erkl. Heſych
durch AceAen. Dies hat Sym.
mach 1Moſ. 24, 63. und Aquila
dafur jenes. Das davon abge—
leitete onuAuce, welches Aquila

Pſ. 103. 85. hat, erkl. He—
ſych durch din yngic, Die LXX
haben aber dafur diznoyn
und Symmach diAeig. Folg-
lich heißt onnſen ſich unterre—
den, beſprechen.

tgs. ovαr Il. 1., 27
16. xgerν] ftommt bei

den LXX Dan. 10, 8. und 1t,
6. fur Ry vor, das ſie Hiob
12, 15. nit xA uubſgn.
Sinn „Sie erkannten thn nich!,
gleich als ob ihnen iemand die
Augen zugehalten hatte«.

17. I. G, 16.traurig. Das Toyn dDooo
ubſzn. die LXX t Mol. 40, 7.

durch agoJν oναανν,

G 2 und
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und die Vulg. durch facies tri—
ſtior; auch das qu geben die
LXX Dan. 1, 10. damit.

18. 7aοα ſteht bei den
LXX 1 Moſ. 24, 37. fur 2wund Yſ. 120, 6. fur p.
wohnen. Dieſe Bedeutung be—
ſtatigt anch Theophylakt.

19. ro eÊ lnos] ſc. ve-
ropevo. duroro, has)]
»der in Betref ſeiner Thaten
und ſeiner Lehre vor Gott und
aller Welt (d. i. wahrhaftig ſ.
1. 15.) viel vermochte. „Das
SOm ubſin die LX 1 Moſ.
32, 28. mit duvæorcs bon.

20. æghα ſ. 23, 40.
21. Aurgso de] Nach ju-

diſcher Vorſtellung hier »vom
Joche der romiſchen Herrſchaft
befreien“. MM ys our (ſtatt
ima oder r, wie Du fur u)
auα cuuscor] vaber bei
allem dem Argeht es nun ſchon
heute in den dritten Tag, B. liegt

er nun ſchon drei Tagen, (le—
fus) agit tertium diem ſe. in
fepulero, wie Joh. 1r, 17.
e  eyevsre] „ſeitdem jenes
(was V. 20 ven ihm erzahlt
wird) geſchehen iſiet.

22. yurctukec tesvger
(per hebraitm. intranſitiuum
pro tranſitius) iαο] ei-
nize Weiber von ſolchen, dier

aus nnſerer (der Junger und
Anhanger Jeſu) Gelellſchaft
ſind, haben uns ſchuchtern ge—

macht.«

»3. onraouav (Heſych erkl.
es decgur. deauorn) Ourtæ—

ſie eine Erſcheinung von Engeln

geſehen.ei

25. cronroc, unwiſſend, wie
Rom. 1, 14. Gal. 3, 1. 3. Lea-
dei tn ueacqdoie (l. G, 21. c.

egi) 18 ristven (I. 18, 6)
enn nαν] ntrage in Anſe—
hung des Verſtanbes, um zu
glauben, was alles deren
Verſtand nicht leicht glauben
willet.

26. raurœ] Was V. 20
von ihm geſagt wird. Xeisor]
Zuſatze zu J. 1, 16. xc
aure] „und alsdann zu der
Ehre gelangen, die er jetzt (als

—äeh—rœor vgl. 1 Pet. 1, I1. u. Hebr.
2,9. mit V. 7.) hat.«

27. dingnereuer aura]
ſc. yeyegeuueræ nerklarte ih—

nen das, was ſich in allen
jenen (namlich Moſls und der
Propheten) Schriften von ihm
findetet.

28. eis t vαναν] namlich
Emaus.

29.
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29. moge ëααοοα, no.
thigen, dringend bitten; ſteht
bei den LXX fur N8D 1 Moſ.
199. 2 Kon. 2, 17. deegæ eben

das, was olie, J. 14, 15.
a. zenAnsr n auego] ubſet
der Syrer dies ad tenehras
vergit. elanade] ſe. eic ti

—Q—30. Kae eerero] Il. 1, 9.
vœααnνοα] Iſt das, was

J. 14, 15.
31. Aurov 09αν

uei] „Nun gingen ihnen die
Augen aufet. Die Erklarung
ſteht dabei. xo erey;αναα
ourov] „und ſie erkannten
ihn.« Dies geſchahe beim
Brodbrechen, wo ſie vermuth—
lich an ſeinen Handen die Na—
gelmahle ſahen, und ſein ge—
wohnliches Tiſchgebet wieder
horten. auroc e ανναν ey
vero a aurov] „Er ging
ungeſehen (ohne daß ſie es
ſahen) von ihnen.« Jeſus
ward nur in ſofern unfichtbar,
in wiefern er ſich von ihnen
eher entfernte, als ſie es ver—
mutheten und gewahr wunden.

32. xu qpu „war es
uns nicht warm ums Herz
empfanden wir nicht eine bren—

nende Begierden, ihn naher
jetnnen zi kernen und noch
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mehr von ihm zu horen. din-
voiyey] V. 27 heißt es dine-
eveuev.

36. êv ueονο ſ. 2, a6G. el-
envn unur] Gewohnlicher Gruß

der Juden l. 10, 13.
37. Arosodeu, beſturzt

werden.

38. diri vw] „war
um ſteigen denn ſolche Gedan—

ken in euch auf?« daß ihr
glaubt, ich ſey ein Geſpenſt.
Dieſe Gedanken ſucht ihnen Je—
ſus durch die gleich darauffol—
genden Reden und durch ſein
Eſſen zu benehmen.

42. æc aνο ανν
xncgis] „und ein Stuck Bie—
nenhonigkuchenn. Jm Orient
hat man uberdies noch Trau—
benhonig (Dips), der aus dem
eingekochten Safte der Roſinen
beſteht; und Dattelhonig, der
aus dem Safte der Palm- oder
Dattelbaume zubereitet wird.

44. groi ol hovon] ſc. eict
„dies iſt nun die Erfullung
der Redens.

45. Ieore 1] „Damals
klarte er ihren (der Apoſtel) Ver—

ſtand anf“.
42. xrery ömon] II. t, 7

e rα ονα caure] „auf
feinen Vefel! und an ſeiner
Statt«. eraνοαν] l. 3. 2.
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eigœuevovr] ſc. to xnguxö
voe, nominat. abſolut. „ſo
daß der Anfang von Jeruſa—
lem aus gemacht wird.n

a48. Wegen des Vorherge—
henden »„Jhr ſollt die ſein,
weiche dies lehrenn: uegrν.
Lehrer, wie Offenb. Joh. 1, 5.
3, 14. und das abgeleitete bα
7vior, Lehre, Verkundigung
des Eoangeliums 1 Kor. 1, G.
1 Tim. 2, 6. ⁊eror] was V.
46 und 47. ſieht.

49. y οναν rn
irνναν te nοi' onas] „was euch von
meinem Vater (durch mich)
iſt verſprochen worden, will ich
euch ertheilen«, namlich die
Geiſtesgaben. vodicere] „blei
bet nur.e AceJicen gebrau—
chen die LLXfur 2). 1 Moſ.
21, 16. 22, 5. tug
„bis ihr von oben herab (d. i.
von Gott) jene Kraft (jene Gei

III. fukas. 24 Kapitel.
ſtesgaben) empfangen habt.ec
Mit dieſem Befehle wurde nun
den, Jungern nicht verboten,
ein paar Tage zu verreiſen, z.
B. nach Galilaa zu gehen, wo
ſich ihnen Jeſus zeigen wollte.
Folglich ſtreitet dieſer Befehl

nicht mit Matth. 26, 32. 28,7.
10. Mark. 14, 28. 16, J.

50 53. II. 16, 19. 20.
50o. ẽZu] Aus Jeruſalem.

Bn9aviar] J. 21, 1. eüdoyn-
ger] J. 5, 44. b.

51. diesn an cαον „ent-
fernte ſich von ihnen«, Heſych
erkl. es durch die gweisSn.

52. AgejßαννÌn)Ôœreο] l.

2, 2.
53. die nνroę] ſc. xgors,

gebrauchen die LXX fur vrD
2 Moſ. 25, 30. und 27, 20.
„Sie wohnten allemal dem
Gottesdienſte im Tempel
bei.er
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